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j^uffe r W e r n e r * s K e n n z e 1 c'Ii e n- 
vlelire ift mir keine Ausgabe einer > 
eiazelaea Vorbereituagslelire zumStu« 

dium der Mineralogie 'bekannt: und 
aaöh diefe ift gegenwärtig äuiFerft fei^ 
ten gew€^rden« Immer Iii die vorbe 
reitende Oryktogiiofie ganzen > zum 
Theil fehr weitfchichtigen und koft-/ 
Tpieligen Mineral^'^iilemen beygefngt, 
weicbe.nicbt van allen Sihüiern ange« 
^ kaufe werden können^, da der grolle 
Theil derfelben unftrcltig zur ärmeni 
Klaffe gebort» üml doch folite jedem 
Scbüler^ obne OiKerrchied der Verm9- ' 

gens-.ümüander gleicher Weg ofien 
' *a. flehen* 
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V o r r e d e* " 

fieheii) zotn Ziele feiner licterarifchen 
Bemübungea zu gelangen ; jedem foH» 
te die Bahn» auf dei: er vorzufchreiten 

■ 

hat i gleich geebnet : jedem feine Ar- 
beiten gleich erleichtert werden« 

Das N^jAeiben- während det 

Unterrichts - Stunden erzeugt in Uin^ 
üchc der Schüler febr viele Schwierige 
l^eiten» Das Vorzeigen der Foifilian 
ift vom ory ktoguoftifchen Vortrage 
unzertrennlich : und da hier 9 fo zu fa- 
gen, Ange und Ohr des Schölers zq* 
gleich beichäftiget feyn müileiH fo wird 
durch das Nachfchreiben feine A uimer 
famkeit unterbrochen; er überlieht und 
Überhört fo Manches, und bleibt fammc 
aller Anftr engung unendlich weit zu- 
Tücke. Wie unrichtig oft feibil das 
Aufgefchiiebene fej^n mag, von einem 
Anfiinger ^ der lauter neue , und ihm. 
gänzlich unbelcannte Worte und Be« 
griäe aufPaugt^ und lie in aller Eile auf 
das , Papier übertragt! mag ficli leicht 

' ' ^ gedacht 
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Vorrede», 

gedacht werden. Ich fprechö aus Er- 
fehrung. 

, Diefe Grflnde bewogen mich, eine 
eigene Herausgube der vorbereitenden 
OrykcognoücL z\x veranftaken. - / 

\ \ Dafs icli) fo oft es^ mir immer mög- 
lich war^ vaterläudifehe toililien als 
» Beyfpiele anfiihrte, gefchah abfichdichj 
weil ich keine Gelegenheit nnbentttzc 
laiTen will 9 meine Schüler zur nähern 
Kenuuiils ualerer vaterländifchen Adiue« 
.ral-Produkte hinzuführen. Und will üch 
. ein Stüdirender oder Liebhaber zur ei* 
genen Uebung eine kleine Sammlung 
anlegen» dais doch nur auf die leichceiie 
und küraefte Art durch Auffochung va- 
terländifcher Foflilien gcfchehen kann; 
fo erhält er fchon mit den erllen An- 
fangsgründen gewilfe Yorkenntniiia, 
und den Leitfaden dazu* 

Originalität ill weder Pflicht noch 
Möglichkeit bey einem Lehrbnche« 
Aber ichondie erilea von meinem wür« 
• . . . . * ' digea 



Digitized by Google 



V o t f e d e; 

s 

digen Lehrer und Freunde TL Direktor 
V* Flurl im Studium der Mineralogie 
erkaltenen Gruadrätze; eigene feie 
znehrern Jahren gemachte i^rfabrun^ 
gen«; meiu^ dafs ich mich fo ausdrü' 
ckeu darf, täglicher Umgang mit dei^ 
Mineralien ans Berufe; und endlicji 
jahrliche von mir in mineralogifcher 
Hinlicht gemachte Reifen fetzten mich 
in den Stand, doch hie und da, BegrifTa 
zu geben, und Bemerkungen an^nfüh- 
xen, mit denen ich nicht ganz unori- 
ginel zu feyn hofie« München den 
44« Dei^ember i^oo^ 



Der Verfaffer* 



» I 



£ i n^ 
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£ i n 1 e i t tt tt g# 



U^oter MintraiogU (Mi&erographie) verftebt^ 
Brian denjenigen Theil der Katurgefchichtc > 
welcher fich mit der Kenntnifs der Mineralien 
oder Foflilien belchäftiget* « 

Dtf Mineralogie macht ttfo tinf einen 

fciemiiifclien Theil der ganzen Naturgeicbic^^ 
te ans; üe wird al>er als eigene Wiilenfchaft 
hl Hin£i:ht ihres groilea Umfanges betrad^ 
teU 

AHneratk» oder FoffiUet^ (Foffile) ttetmt 

man jene JciOßßämHgef teblöfe und unorgatti* 
firte^ mechani/ch tiafa^i^ Mtkrliche Körpir^ 
%v eiche in oder unter det Ob^tßache Unjer^ 
Erde erzeugt, werden^ otid %afafniHen dt» 
fien Tliäiunfers Etdk'prpen ausmaci eH^ 

») Säbßßändi^ heifst ein toineralifchef Kör- 
per» wenn er f&r fich felbfta «^b^« Verbia« 

A düng 
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dang einem andern , ^eben zu miifTeo» eiu 
eigenes in ^ der Katut oder tnf der Erde vor- 

£ndücbes W^ien ausmacht* So ift z* B. die 

• 

Flüftßurt zwar ein Wefen^ das in der. Natur 
* exiftirty üe ift aber nicbt ftlbftfiändig, weil 
fip in der Netor nidbt ungebunden üod fQr ficli 
" felbft» fondern blofa in Verbindung mit Kalk- 
erde als Befiandtheil der FpiTiie aus dem Flufs- 
gefcblecbte da iß« 

e^ Deu Kfyolith ausgenommen^ weifs man bisher " 
beftimmt I^ein anders Foffil mehr, in deifen 
MifchuQg fich ^i^ FiufsfieuKe vorfipdet. 

(S) Leblos odcv unbelebt ßyn fchliefst atle . 
Attribute des Lebens tuSf ^ie 2. B« £mpfin- 
. ^ dntog^ willkührliche Bewegung , ijlrzeugungs. 
Vermögen d; gl* Daher find die FoiüUen 
auch üDorganifirte (anorganifche) Körper, u 
' ihre . Theiie fteben niefat fo mit einander iu 
Verbindung > dafs die feften Theiie die Werk- 
jseuge find« worin fich die flüfligen bewegen 
und umlaufen, unjd den Wachsthdm des Kör- 
pers durch eine Atrsdehnong von innenher be« 
f<Drd^rn kütinen* Eben defewcgen haben auch 
die Mineralien keinen Wachsthum, wie Tbiere 
und Pflanzen *^ fondern fie entjlehen und ver^ 
grojfern ßch C^och Letzteres nnr in einigen 
f lUiteiit wie z. U. bey Sinteiungs^Frodukten etc«, 

da 

■ 

-V * ' ■ ' - . 

"» . - ' , 

• / 
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da die meiften Foflilien. den Umfang ihrer 
Grbfff bey ibrem Entfteben^ und thrdr Bildqiig 
erhalten} durch hloSc Zujammenhäufuug dif 
Thetlehm pon außen Cp^ aggt^ptioiieiii par^^» ^ 
tidm)» welche dann gemäik ihrer jiärhern oder 
geringem Anniigung tu i$Mndif CABtim) 
darch eine gewiße Kraft (Kobüfion^iuraic) te* 

ft^r oder lockern nfamtneii btogetu 

Aaiii« Die hildg^ tder Pr^iut^i^mh^fi f wekh« 

die Natur den tnioeralireheii Körpern vorzeich* , 

sete^ kann wobl nirgend anderftwo als io der 

Anndgmg oder JUttäitimskrs^fi gleidurttgtf 

. Theiie aufgefunden weiden« . , . 

»* 

/ y) Mechanifch* oder mneralogifch einfa(>h^ 
ist jene fiigenfehtft der FoiTilied« vermbgewel« ^ 
eher (ie durch Menfcbenbi^iide oder andere me- 
chanifche Mittel Von dem en fie aogeweeh- 
feneo oder .anätzenden Körper fnüfTen gefchie« 
den werden können ^ ohne Ms der endere 
Köiper der von ihnen mecbaoiich getrennt 
werden katili » cn Ihrer Kiitnr nnd Werenheit 
etwas beytrage« So B« find Qi^art^ Fäd^ 
fpaih nnd GUfMner, auit denen der Granit he« 
ileht f jeder far lieb meclianifch einfache BoC^ 
lien ^ weil jeder einzeln vom Granite mecha« 
^ , , . nifdi getrennt werden kann« ohne dafidie an# 
dern zu defTen Natur ond Wefenlieit das mindefte 

■ ' * ' " A a , beytm-«' 
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litytrigeQ; Tita Gegentheile fft aber 4er Gnirit 
kein »ecbuifjcli eiafacbes Foüil , foDdero ein 
^ Gnnctige, weil Qiitrz, Feldfpath tttid Glimmer 
xafamoieQ I vereiot den Granit ^ilden, und 
wefestlkhe Gemen^theüe deflelben find» 

Gemiäfs diefer Eigcnfchaft werden alfo alle 
Foi&lien» welche keine mecbanifcbe Trennung 
ihrer Theile leiden , ohne ihre Wefeuheit za 
Yerlierent als zufamtnengefetw oder gcmtn^U 
, miaeralifcht Korf$r von der Oryktognofie aus* 
geTcbloffen, nnd in einer eigenen Doktri c » nem» 
lieh in der Gebirgskunde (Gcognoiie) aU 6^« 

r 

birgsarten abgelymdelt» ♦) 

t • ' , ' * 

Die Geogoofie nfmmt aber auch mehrere wahre 

mineralogifch einiache FolTitien auf, wie z. 

, Quars» TboofchieDet , köroijeo Eaiküein u. d» 

lly welehe ebeofiitls auch iiti bryktofoodtfbhen 

Syßeme aufgehellt ficidj Allein die GeoguoAe 

becrachter dann dergietcfaen Foffilien saeh ihrem 

Airer f nach ihrer Encftehungsart ) nach ihrer 

^ Xiage^ nach ihrer Verbindung und ihren Ver» i 

bflcoiffen mit andern mineralifcben KSrpcra 

d, gl., woraul die Oryktognofie keiue, oder dock 

wenigll nicke fo ilrenge Rückficht ninimc* 

Eine gans andere Befchaffenbeit hat es aber 
. 'jnit denjenigen niii>ei:aliicheti Körpern» welche 
au verfcfaiedeoen rnivetattichen Sobfianzen tu« 

nig 
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nig tmißfi find* So gthOftn i. B« der frs^ 

fem 9 welcher aus Quara und Stralfteine, der 
Hetiotropf der fidi Kalzcdoa nnd Gr&nerde in- ^ 
nig gemengt iii, u. m« d« gl. in das Feld der 
Oryktognqfiet weib diefe K<>rper tb niffitraio- 
gifch einfache Subftaqzen b^trpchtet werde» 
können, ind^m das Gemenge fo iqm'g ift, defii ' 
felbes fcbon den Uebergapg in ohemifche Mi* 
fcbong «atehtt nnd die Geneogtbeile nicht nehr 
dinrch mechaDifcli^ Mittel geueoot werden iLOa« 
' nen; 

^ Natürlich beifst ein Körper, der durcb 
Menfcbenbände» oder felbft dorch Tbiere nock 
keine wcfentliche Veränderung erlitten hat : 
im letztem Falle i& er ein k&nftticbee Pro» 
dukt (Artefakt}, und £ndet keinen Platz mehr 
in der Mineralogie, da nnr allein natarlicba 
mineralifche KDrper ausfchiieAungsweife der 
Gegenftand ^.derfelben find. ' So ift %. B« dae 
Zementkapfer^ welches aus kupfervitriolifcbem ' . 
^ Wiiflem (wie su NeufoU in Ungarn, am Har* 
ze, in Norwegen u. a. O.) durcb hinein ge-^ 
legtes Elfen niedefgefchlagen wird« fcbon metr 
fbr ein künftüches, als natürliches Produkt an- 
. snfehen , indem Mt Entftebnng deifelbea 
, menfchlic^ier Wille, Kenntnifa und Knnft bey- 
- Icetragen haben« ^ ^ * 
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Jnm. Em Tecfiebt fielt. Mm fich di^fr üif ange* 
fcbltfffiie Mioeralieo» wie z, EdelfVeioc, 
-Achate, Marmorarten <!♦ gU oipht erftrecke; 
^ denn diefe Körper leirfefn dadorcfi nur eine auf* 
ferwefendiclie Veränderung an ihrer Oberfläche, 
aber keioe wefcotlicbe Verioderang SaRackficbc 
ihrer iiio«ril Bthandtheile oad ihrer diemifchea 
^Verbindung* So bleibt B. der zum Ringüei» 
ae gefcbliifeiie Jkmant imtner ein naefirliehet 
Dltftaaiiti und wird durch das Schleifen keines- 
wegs ein Afcefaki« 

i) Die FoßlHm müffcn enäliph in oder unter 
dir Oberfläche un/irs Brdkörpers erzeugt wer^ 
detif Daher find davon ansgefdiloiieo 

em) alle jene Stanzen ^ welche in 
einem andern fremden Körper außer der 
Erde hervt>r gebracht worden find, wie 
z* 6* Steine, die iich in dem Magen €Mler 
iti den Blafen der Tbiere erzeugen (Be» 
^ zoarde, Thierfteint^t Calcoii) d; gU, 

ßß) alle AthmosphäriUcn^ oder dieje- 
nigen m^ift flüfligen unorgai'iifcben Kör- 
per , weldie unfere Athmo&[jhäre einneh- 
sneoi ^ie z. Luftarten, Wülfer u« d«gL 

S- III- . 

Ob man gleich im AI Jgeni einen nnter den 
Bettraüongeii Mimai und FoSil di^ sSmlicbeii 

/ , , ' Korper 
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Körper und Begriffe verbindet» fo herrfcbt 4och 

im engern V<^rilande zwifcben bejdea ein Ua- 
tericbied« . , 

Minetatien beiifen fene Foflfilf eo, wetefie. 
Bach dem Ausdrucke des gemeinea Manoes 
lln Adern (Minen, Minis) ; nach der bergmän* 
Difpheti ^Sprache aber auf Gäugenf Lagern^ 
FiBfzen u. C \i% brechen, und bevm Gruben^ 
Uchte durch Stollen und Schächte^ mit Sohlegel 
und Eijin etc^p aifu auf eine künßUche Art ge* 
Wonnen werden mtUTem Aaf diefe WeHe und 
in htmeralijcher Hinßcht find alfo die Mine^ 
r'itUen inr eigentlichen Sinne in den meiftisa 
Ländern eTn Forbekalt der hochjlen LandeS' 
herrfikctft^ nnd gehören folglich unter das Berg' 
regal, wie zt B« iSi^li, Metalle^ ^tänkohlm etc. 

« ■ 

Foßilienf ^ie im engen Verftande nicht zxh 
gleich fiir Mineralien ^ngefehen werden, werden 
meiftena nur a<i/ ^^r Oberfläche der Rrde^ oder 
^"fÄ wenigfl in keiner zu grQfsen Teii^fe(Tkk) 
»m T(^ge^ -m Bröehenf Oririfenete;^ grüfitm^ 
theiU ohne kun'illichen Bau oder Vorrkktung 
erhält4n i nod well fie ron dem gemehven Man^» 
ne leicht. gewonnen werden kDnnen, fo geh6« 
ren fie in den meiften Ländern nicht tli das 
Bergregal, und die Gewinnung derfelben ift. 

" . jedem 

■ 

» 

* 

f 
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jedem Groodelgenthüiner überltfleiit ,wie B. ^ 

T'ton^ Kalkjlein^ Gipt, If^e^tz,- Schleif - und 

Einige fc^ränken das Wort Fa/^'^n biols 

•Hein auf die Rcile von organifchen Kör* 
pern elm welche nngeacbtet der im Schöpfe 

der Erde eriitten^n Veränderungen ibreur*» 

fprüngUobe orgamfcbe Geftalt ganz oder 

zum Theil b^^yb^halten haben, nämlich die 
^ l^erfiein^mgen f wie z« B. die Uayfifch^ 
tähtie oder Gloffopetern, die Brattsnbnr^ 
. gerpfenninge 9 die B^smniün n. m« So 
auch ix^ S^nkernCf wie z* B,eine unzüb« 
lf|e Menge von ^mmonshSrnirn,, Baker* 
diten u< gU, und - die Abdrücke oder 
Spurenftiine^ wie z. B, von Fifchen^ Kreb^ • 
yifUt Ammomtefh verjckiedenen Pßanzsn Qt 
' f« -w« aaf erb!lftetem Mergel, bitomiaOftil 
Mergeifchi^i^er, Scbi^ferthone etc« , 

, IV. , ' 

(iftQi;.iiitarIipli werden beym Anblicke rfi^ 
MS Foffild verfchiedene Ideen rege gemacbtt 
ottd fowobl bey Kennero «1$ NicAtkennern ent« 
jßiehen theils aus I^ebr« tbeils aus Neugierde ver« 
ifibiedene Fragen» als 9 Wae tft ea9 ~ 
wird ca gefo^dell ? ^ Wcuraos beß^bt es ? ^ 

/ 1 
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In w«lcbem Lande, in welcher G4^eiid fisdel. , 
man* es? — Wozu dient es? ^ Die Beant- 
wortung aller diefer Fragen mufate anfangt 

freilich der noch in ihrerKindlieit liegenden IVii- . 
utralogfe nicht nnr ftuflerft fchwer, ja gans 
unmöglich feym Allein nachdem der menfch«* 
Jicbe Geift anfieng» fich mehr nnd mehr anea^. 
ftrengen ; nachdem man dnrdi Erfahrung ein* 
iaht dafa viele foifile K^er wahres Bedärfnifi 
für das gemeine Leben wurden; nachdem ea 
Ann nicht mehr gleichgiltig war, geradezu bey 
der einfachen üenutnük Mieles oder jenes Rör^« 
fen ftehen zo bleiben » oder aber aneh feine 
£igenfcbaften niher kennen zu lernen, und ihn 
ta feinem Gc^braoche noch ferner %u bereiten 
und tauglicher zu machen ; nachdem 4as Nach*-' 
denken des Menfcben durch Nothwendigkeit 
feine Bedi^rfniiTe zu befriedigen immer mehr 
und mehr geübt wurde; nachdem der Keim der 
, .WiilenfchaftenundKQnfteüch mehr entwickelte^ 
und feibe immer weiter voranfchritten: die un- 
. lerdeHen entftandene Chemie ihr Gebiet mehr 
' erweiterte, und Künfte und Handwerke lieh 
fchwefterlich an felbe anfcfaloffen ; nachdem der 
Bergmann, deflen ältere Vorgänger die wenig 
gekapnten Metalle ganz regel« und knnftloa dem 
Schoofe der £rdf ^^ichfam her«i|araDbteni um 



4 i 
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, mt 4i8 Redürfniffl itn ftillen — ' nuelidefii der 

Bergmann auf das verfchiedene Vorkommen ^ 
. tnltieraUrcher KOrper in den iGebirgen aufmerkv 
faoier wurde; pachdem endiich «us verlchiede* 
^ Hell Er&bnmgen verfchiedene Refaltate and 
Erläuterangen geholt» aus diefen verfchiedene 
ScfalOfTe gesogen» und letztere mit dem Fort- 
laafe der ^it in regelmäfsige und ordentliche 
Siftenie gebtaclit wurden : fp wurde es end- 
lich der Mineralogie mpgUch, Auffcbl'uflre über 
obige Fragen %n geben* AHein fo veffchic« 
den diefe i ragen find, von eben fo verfchiede- 
nen Wegen mnfste fie auch aasgeben, in An* 
betracht fo v^rfgiiifd^a^r Ceiicbtspunkte ficli 
) abtheilen« 

Die Minenlogte zexfÜlt daher in folgende 

fünf Doktrimni 

i) iii die Orykto^nofie oder Efkßnntmfs- 
lehre der Foßdlen, welclie die einfachen Mine- 
ralien unter gefchickten nnd fefirgefefczUn Be- 
nennungen! durch liinliänglich beftjmmte Kenn- 
• «eichen, in einer der Natur fo viel als mög- 
lich angemefienen Ordnung kennen lehrt* 

V on o^mta^f ausgegraben^ und yvA^^/.ö-, 
i\t K^nuini^s^ ' Wörtlich alfot die Kennte 
nipf ausgegrabener Dinge. Die f offilien 

aber 
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tber kommen its dem Inneni fl^r Erde 

hervor» wo fie oft tief vergraben lagen, 
bis Zufall , Bedürfnifs und Kunftfleifs des 
Menfcbeti fie aaffpürten : alfo Kenntnifs^er 
. FoßHien. Well aber hier diefe Kennthifs 
ein Stadium ausmacht« das nach eigenen 
Grundfcic/tn behandelt w'erden mtifs, eine 

: Doktrin: alfo BrkinntnifiUhre der foffUien^ 

2) . in die Geognofie oder Gebirgslehre (^aach 
Gebirgskunde^f die lieh mit denjenigen Eigen- 
fchaften befchäftiget , weiche die Fofitlien in 
ihrer LageriL.ttCj^egen einander bchaapten»' Sie 
fiellt auch die gemengten und zofammen ge* 
fetzten FoiGUen in ihrer gehOri^u Ordnung 

etit 

Von yM (contraet vif)» die Hrde , nnd 

yy-joaicTy die Kenntnijs* Wäre alfo wörtlich . 

und im Allgemeinen : die Kenntnifs der ^ 
ßrde* ^ Da aber die Gebirge die eigentli- 
chen und vorzuglicbften Lagerftütte der 
Foüilien find, und diefe Kenhtnift wieder 
eine eigene Doktrin ansmacht« fo heifst fie 
hier im engern Verfiande G^birgslehr^ oder 
< Cebirgskundp. 

3) in die chemifche Ulineralofiie oder 

nerahgi/difi Chmn$ (auch Minerochimß)^ wel- 
che 
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che ficb 40k. Zerlegung der f «läilieii in ihreBe« 

ftandtbeile befchäfciget, um die gehörigen Re« 
follate in Htoficbt Xowobi der Qoalitit «ie 
Quantität derfelben, und überbaapt das Ver* 
liallen der Foüilieii im Feuer» oder, mit vcr- 
fchiedenen Reagenzien fowohl auf trockenem 
ile naflipm Wege iiisttgebeii/ 

4) io die geograpkifche Mimralogie oder 

tnintralogifche Geographie (auch Minera^Geo* 
graphie)t welche das Veterland. ond den Fand* ^ 
ort der Mineralien anzeigt* Diefe Doktrin 
giebl fowohl in Aaatiftifcber eis euch befonden 
in gcop^^noftiTcber Binücht die bcdeQtendften 
Auffchiaffe* ^ ' 

5) in die Hionomifche Mimralagiif die • 
> £cb mit denjenigen Eigenfchaften abg^ebt, wel- 
che die Foifilien zu diefem oder jenem Gebraq^ 
che iw gemeinen Leben gefchickt machen» Die 
fianpubiicht der DKonomifcben Mineralogie 

iil aifo die Anwendung und Benützung def 
Fofjiliinf oder Technologie im eig^ntlidien Vet^ 
fiandc. Nur dnrch diefe Doktrin wird das 

« 

' Stndiam der Mineralogie swecknAfsig and gß* 

meinniltzliclu ^ 

jintfß^ Da die leeatero drej Doktrinen noch nicht . 
fo velifUtodig bearlieitec find» dals Qß iü eigeat« 
Üohe fiftematiTcbe ^hcgrbiude {ebraclie werden 

kennen t 

V- 

f 
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blofi mU ikr {uraktildieii Oryktofoofie« Mas 
fiebc ntoltch in dtm oryktognofttfclHtii Uoctr«» 
lichte die Beftandtheile der Foirilie.ti » ihren 
Fundonf und ilirea ^/utsen und Getitauch io^ 
gemcmen Leben ibgleich mit an# • « 



Unter des ' iogefubrten f&nf Doktrinea 
fft die Oryhx)$noße doch immer' d!e vonig^ 
licbftet nnd gleicfafaip die Grundlage 2^a den 

bbtigen. Sie tlieilt fich 



.) in die ^'ini^e ^Xoryktogf^te, \ 
b) in die angewandte ) 

' Die vorbereitende oder präparaiive (auch 
fheareUJche} Oryhtognofie^ befchäftiget fielt ^ 
mit. 4en KeunzeiLben der Foiüiiep, und der 
dazn nothwendigen Kenntnifs der Sprache 
oder der geeigneten . Ausdrücke, yberiiaupct 
ohne felbe tnf geivfile ond beümmte FoiSUittif 
naznwenden* , , - : , . 

Die angewandte oder applikatiye (auch 
früktifchiy OryHognoße lehtt dfo Fbffilieil 
nach ihren Kennzeichen erkennen^ heftimm^t ^ 
und nach gewiflets GmndfttKen lilafltfiMreii* 
Die angewandte Orykcognoüe nimmt ajlo die 
Miaeralien in einer natäriichen Ordnung vor 
... \ Sich 
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fich« ffiebt jeM beftifluiite Ketmzncbm dartn 

auf> wozu die vorbereitende Ofyktognofie be- ' 
reltt dett Unterricht erCfaeileC hat» karakteri-^ 

V 

firt fie nach denrelben^ und weifet ihnen nach 
diefer Karakteriiäk denjenigen Plat£ an ^ der 

ihnen im Minißeralfifteme zugehört» Und 
dieb beiät KhJfifikMion^ 

Diefe knrze Eii^leuivg , rrctamigffetzt» 

fchreiten wir alfo zur 

vorbereitenden Ofyktognofie. 

Von den Kenpsseicben der Foffilien, 

fiberbtui^it» ^ 

Die Kinnuichia ünd die Fertigkeit 9 felbe 
aufzufinden und beüimmt zn benennen, oder 
fo va fagen » die »genttithe nUnerttlogifche 
Spraßhc ünd alfo die GegenftSnde der. vorbe« 
feitendm Oryktognofie« Die Foffilien haben 
unter üch » fo wie alle andere j^tnrkDrpefr 
' ▼erfchiedene feigenfchAften « mittdi welcher 
ficb eines von dem andern nnterfcbeidet* Diefe 
Elgenfchaften können aber nur durch gewißi 
K^mziichet^ aufgefucbtt beftimmt« nnd von 
einander unterfchieden werden* Eben diefe 

Kennseichen mOiSeo aber »nch dnccb äg^ 
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der Natur der Sache völlig anpajfende Kunß* 
Wörter- tusgedtOokt werden. Deber die eigim 
minerahgijche Sprache : daher die Unzertt entu 
Uchkeit diifer üizUrn von den Ktnnzeichm^ 
Der Mineralog mofs in Auffucbung der Kenn- 
Xeicheif, fo wie im Ausdrucke derfelben ((let» 
ciie Geläujagkeit befitzen : beydes lehrt iha 
zngltich die vorbereitetide Oryktognofie« ^ 

§. VII. • ■ • ^ 

Kennzeichen fitio getviffe Merkirale^ wo- 
durch iich die FoiTiUen von eioapder umer- 
fclieiden. Durch diefe Merkmale äuffern lieh 

di« Eigeofcfatften der Foffilien» 

' KenDzeiebeti find &b€rh|iiipt PtererUy^ als 

, - ' e) Uikffert^ c) chemifche^ und 
b) phyßßhef d) empirijcfiel 

a) Unter den äußern Kennzmchtn verlieht 
• ' fnan diejenigen, welclic blofs mittels unferer 
Sinne an den Foflilien entdeckt werden -kOn« 
ncn. So find FarbCf Geflalt^ Glan^ 

t&ufsere Kennzeichen 9 die nnfer Aagi YfAr* 
nimmt ; fo beflimtnen wir die Fettigkeit oder 
Mn^trnheit eines FolTiiSf feine Kälte ete* dorch 
nnfer Gefübl; fo xlen Sctiz^ejchmack durch un- 
, fere Zunft % io den Geruch^ den einige Foi$- 

Iten 
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Ilm ftr ficfa odec nach detä Keibtii von ficfi g#' 
heüf durch uufer Gtruchorgm u« C w« 

b) Phyfifche oies -^'phyßkalLfche ÄennzeU . 
chin find jene, welche fich do^h eine fooder» 

, . hare Erfcheinuag äufiern, weou das/ FofTil der , 
Sin Wirkung eines andern Korpeti unterworfen 
wird» So find B« das Leuchun du Tti^ 
moUts, wenn er im Finftem mit einer Nadel 
geritzet wird, das Slehriß^hwerdm des tiern-^ 
fiHnes durcl) Reiben auf WoUentucli d. gU 
pbyüfcbe Kennseicheo^ 

c) Oiemifchg oder innere KemuUhen fin4 

iolche Eigefifcbaften» welche man nur durcii 
Anwendung chemifcber HU£Binittei bey einem 
Poflile auffinden kann» Dergleichen Kennzei-« > 
eben find 2% B* daa Verhalten der Foflilien vor 
dem Löthtehn und im Feuer Qberbaupt t,ihr 
' Verlialten gegen die SSnern auf dem naflent 
oder gegen die Laugmjalz$ auf dem trpcke* 
nen Wege« ^e Idten uns ancb zur tCenftt* 
nifa der Mifchung der Grundfioffe dtr f oi&Uen« 

Etnpirifike oi^ Brfahr^i^Kennze*^ 
chen find endlich jene, durch welche die Foft 
/filien aus dem Zußmmnin»riommen ^Tt ge« 
wii&n fchon bekannten Foililieut oder aus der 

Sfkannißhd^t da FimäorHs$ oder tuch aus 

, der 
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der Art des Vorkommens beurtheilt werden* So 
a« dieüen d#r Oüpin dem Bafalt^ i der Talk 
dem ßiiUrfpathei der oktaidrifchg MugnUr 
Mifinßein dem ChlarUjckiefir u« d» als tm* ^ 

f irifche Kennzeichen« ' 

Die ErfahrmgS' Kennzeichen lind die i*»- 
voUkommeußin und die unrichtigfieni denn fie 
find weder bey allen Gattungen der FolBÜen, 
noch weniger -bey aUeti lodividoen derfelben» 
noch auch allzeit gegenwärtig« So hat z. 
nicht jeder Chloritrcfaiefer Magnet * Eifenftein, 
nicht jeder Serpentin Talk, Atniauth u« d. gh 
hiy ficln Sfe fchränken ficfa auch nicht anf ge- 
wifle FoiTiltenein» fandern fie begleiten oft meh< 
rere derfelben» nnd umgekehrt« So kömmt z«B* 
icvBUterfpath jnlt Talke und Chloritfchicfer, der 
Schvfifelkies mit dem Lafurfteine, dem Alton« 
fchicfer« dem CbloriCfchiefer u« d« gU vor* So 
trifft man das dem welHen hleyene (o tbn\U 
che wüß'e .üpiiifilanzerz anf Bleyglanze an^ 

und konnte es empirifch fehr leicht ab w^iflea 
Bleyerz aiUehen , indem letzteres ziemiicb oft 
mit dem Bleyglanze bricht« Die Er&bmn^ 
Kenozeicben können aua datgeftellten Urfachen 
fehr leicht und fehr oft trugen , üe find alfo 
|an£ mßcher$ and J^Ür Jifh 0dkin gftwslMi un 

2Avt,rläßig^ Pahcr find fie i^ur beyliilfswelfe. 



mit 



\ . 
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mit dea andern za gebraacben» Dafs die Be» 

ftimmung eines ¥oSil& aus feinem Fundorü 
die allerDBÜcherfte fey« kann wofal To: nicht in 
Zweifel gezogen werden* • 

4nmi AnffiDger Im Studium der Mineralogie habea 

' , lieh befonders wohl zu hücen^ fich bey der Be* 
AimmuDg der Pofliiica nicht zu viel auf emptri» 
fche Kennzeicheo zu verUfien , und überhaupt 
deo Gruod ihier HeuntuUIe mcüt gleich anfangs 
atff &npirik au ie^eo« 

' - \ 
- Von den äuffern Ken nzelchen der 

Fgofni^ieii aberbiiapt. 
§. VIII. 

Bet VorsMg unter den erwähnten vierer^ 

ley', Kennzeicben gebührt unftreitig den äuf^ 
fim ; denn 

%) find fie jidtm FcßL anzutreffmf 
weil B* kein Foflil ojine Farbe exiftirt» 
weil jede^ glänund oder nu»U ift n« d. gU 

a) iind^fie. die beßmmteftenf \weil £e auf 
der inner liehe» wesentlichen Mijohung eine^ ' 
Foffils biruhtn^ oder Ai^oi» abgleitet werden^ 
So ^aben z. B» viele Foflilien entweder ver« 
brennlscben (kohUgen), oder nelaliifchenThei* 
len ihre Farbe 2a verdanken ; fo fühlen ficV 
diemeiaeii MlnetaDno» welche eisen tuatiichtV^ 

' chen 
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chcn ^Theil von Bittetefde io ihrer Mlfchung 
baben, fettig an; fo htt der* Stitikftein fefneii 
fiarkep urinOfen Geruch, der fich bey Schabang 
oder Relbong deflelbeo entwickelt, ytift bey« 

gemifchtem Bitamen^ U U ' , - * 

3^ laffe» ßch alle genau erkennen und be» 
ftimmi^^ eben weil wir fie durch nofere Sinne 
/WAhVnehineo« So kDnn^n wir B, mit Be- 
ftimmtbeit lagen : der BergkryAall ift grSülidi* 
weiis I leine Geftalt ift eine fecbaßächige Sädle» 
die tm Ende mit fecbs Flächen ingefpitzt ift ; 
die Seitenflächen ünd in di&Qoerre geftreift u. 
f. w«t weil älles diefes UDfer Auge deutlidi 

bemerken, nnd ficb da^on» bberzen^ kennt» 

4) iind iie die Uiditißw^ fmd ibr A*^- 
fuehen kann am fchnellfitn vmunßaltet Tvenun-, 
eben wied^r^ weil wir nw nnfcfe-Sinn» 
Organe, dazu nOtbig haben« . 

5) endlich können ße ohne die geringßi 
FirletAuus fojßs aufi^ufht »ifdiiu 

Mehrere Sbbwierigkeiten telTem ficb bey 
Auffochon^ der chenifcben und pbyiikalifchen 
KennzeicftMt 'dtd'niint«! 'kenn Yeibe ofane Anf'^ 
Opferung, oder ohne einige VerleUun^ , oder 
toch weni^ft ohne einige Oefebr der ^rle« 
t^ing den pbyfiJuilifcbeB^ dee Eoäis oder 

B a eines 
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So kann B. «in fprDdes fofTiI durch den 
blo0ieii VerfDCh mit d€ai| Stuhle fcj^t befcbä», 

.S.IX. 

* ' ' Die aoflern Kennzeichen find 

^enerijchc (fießhUchtikcnnzcichen)^ 
ocfer 

. . m} Omtfifckt äußire Smnzeißhm fini je- 
ne, welche ang^en, was man bey den EoiTi« 
lieH .Oiberbaapt Mftktotten hat » al«^ Farbe^ 
Cuefialt^ ^rucb n« d^.. Sie zecfalkn wieder 

u 1. ' ^) in allgifueine gener ijehe iemtekhettf 
urctebe f!<^'iMy liteB Foffilien, £e mögen 
tetts ^^enmbikh oder fl'uffig feyiijL auftnden 
und beftimmen laflen» wie B* Farben 
« ^nZ| Ourcyicbtigkeii:^ 

'' '*ß) in beßmdife geMrifche Ki^nziichinf 
. i^elche bey den feften , zerreiblichen oder 
MfQgen Fo0iiifdEi jinfjjl^^fond^e, aff^, beftinH 

' ^ naen find, >wie B. bey d^n fcßm die auf- 
^feri^.Gefta^t idei: Brncbt die Geftaltiderab; 
.j»7>45/efondeti^D Stücke u. d* gU ; bfy,den.•Ä^• 
. / . rpbUi^f» in <ilaaz»^ das AbArbea n* C w< } 



»y. 
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bey ierC ftüßig$n enälkh 4«r Glapasi die ^ 
' Darchfiohtigkcit etc.- ' - ' ?; * 

^ ' it} ii^fiuifiliil ßMff^ ntfibt nui« 

^ jene, welche die generifplieu nfi\er beftinii^en, * 
wie 2. ob die Farbe (du geherifche Kenn« 
zeichen) weifs, grün, tpth% braun etc» fey i ob 
- iSBti^aaß^^ Oaßalt (dir>geift Kenm.) A>e ge« 
meine oder regelmäßige d% gUley; cib der 
Brufh (des gen, Kennz.) dicht oder gef]p^lteii 

fey* .. . . ' "r ^ . 

zeifkm ÜQ^ endlich kne» welche die fpezieiien 
Kennselchen erft genen beftinmeo« Z. B* die 
^ • wdjfe Farb^ (das fpezieUe i'Lennzeichen) ill 

tirSulichwiifi ; diß gemeine 94ßßer€ Gejk^ltQAeB 
Ipez« Kennz«) ül derb , der gtj^alune Bruch 
(des fpezt Kemz.) ift jplitterig u, f« w# 

Mittels der f^eztelUn Kennzeichen und ih- 
rer Abänderungen wird die 3efchreibang einet 
fuffils entworfen, un4 (<?ine Karakuiiitik dar* 
Ifeftelltt 

Hier beym Vortrage ein Beyfpiel darüber« 

^fitfi. Mao fet?t die Kennzeickea der FolTjlien hey . 
tfafer Sei^sfareibeni nach jeaer Ordniiot» aacb 

.weiebet 

• ■ ■ 

1 : • 
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^ wtklier ft« i9 4fiiii ofryktofftaftifebM Voitettf» 
CBttgi-Sjfkeiiie aofgefteUt 0i»d« 

Von den äuifem KeunLeichen der FoiB« 
' licn ins betbndere* ^ ^ 

i 4.<i r 

S. XL ' 

iftM» theiit dle-aj^em Kenozeicben ut 
'folgende Weife 4ini;. . . - 

- ft) in die Fofh^^ . 

e) in das mner$ od^ Bru^Anfßhm, 

#) Ui^das allgcmm AnfohctK ' 
^ ' A) Die Färbt, 

Die Farbe i& ein . llaiTeres Kenozeieben« 
, Welkte eilen . Foifilien ohM UntevTchied zu« 
kommt« Oft iü Ae nicht anterfciieidend t d4 . 
mehrere Po0Ulen von einer nod der nemlidien 
Fart^e vorkommen» In manchen Fi^üen ift fie 
aber vollkommen kdmktgrißifchf nnd diefs vori^ 
t&glieb b€fy den Metallen (owoU im gediege- 
nen» als verarzten und auch oxydirten 2tt« 
Sende ; fo» dafi^ viele diefer Snj^ftanzen fchot 

durch 
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4arch di* blofle Fiiibe alleiii hiiiläiig^iph 

einander uuterfchieden , und erkannt werden 
tooatnk So B* ^im g^Uegtn Goid dnrch die 
. gciWgilÄe; der Kupferkies durch di« metjing' 
^eUfe; der Schwtfilkiis dorch die J^&yjyetfre^ 
die erdige Kupferlajar durch die ßnalttblaue; 
die XbtoUMüe^ durch die pferßchblüihrQtht 
* Farbe u..f. , 

Anm, In manchen F5llen muTs die Farbe auf dem 
t fgifikgn Bfmke (»eobaclicec werden« So bat^z* 
der ScbwefetMes Sfter. eine maiBn^gclbe Farbe 
^ ' auf feiner Oberfläche durch die liäiige der Zeit, 
i|Qd ,dorch di^ , £io Wirkung anderer iSuWbinzea 
erhalten, fo, dai^ man leicht ^etänfcbt werden 
und ihn für Kupferkies auiehen konnte. Oer. 
Urifcbe Bruch entfcheidec hier mu Beffimnltheit* 

j 

XIII, , 

G^ifen/i;A# oder Hauftjarb^ i\nd folgen-, 
de ftdit) 

n) ff^tifi. . e) Grün. 

b) Grau. f) o'elb. 

, • c) Schwarz., g) Raik. ' , ' 

d) Bltu* h) Braun. 

- Jede diefer Henptferbeii wird dorcfa Bey- 

tnifchimg einer pder mehrerer anderer Farben 

mehr oder vei^ger veri^ndertt. nber^dock fo^ 

• dafs 
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dafs dUe Haiiptfiirbe iffimer die ptÄdomtnirendt 

' oder die IJLarakterfarbe bleibt» Dadurch entfte»\ 
IliD die Jpteiellw Farbwl i^^Bt ^l^ Abind^ 
rungen einer jeden Hauptfarbe. 

\ * Die D^nennmgen dßf Abinderungen -^^t^ 

■ 

den hergeleitet 

. voo Körpern am der NßUtr isiid dem 

femeimn Leberif denen eine folcbe Farb# vor-» 
Kftgticb eigen ift» wie B* mitckitfeifi^ laven^ 
, 1 rqieuroth | hftferroth « zeißgiKün tu , 

)S) von bekannten Malerfarben ^ wie z. 
^. berlinerblau^ JpangrSn, kßrminroth Qt d» 

y) voo der Zujamme^fetzimg 4^r Farbeti ' 
felbß mit ausgedrückter verwaltender Färbte 
In diefem falle aimmt man ais Regel an» daf$ 
man die in der Mifchong vorwaltende färbe 
al% die Uaaptfarbe betrachtet, und at»leta;t 
' nennt; die in geringerer Menge beygemifcbte 
Farbe aber mit der £kidiilbe vocaa^fetsetf 
^ , wie gräuUch'^iMafi % bläulich ■ Jchwarz^ : 

rUklick-'braun' ptc^ In den angebogenen Bey^t. 
fpielcQ find alfo fVeifs » Schwärt und Braun 
die d^r waltenden t mitbin die Hinptfarben ; 
CruUf Biiiu und Roth üm] die im geringerti 
Qnantam jbeygemt&bten Farben* 
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MetMfihi Farben find jeiiet welche ntcii 
ietk Metalirä benemt werdeti« mit nitttlUrcbem 
<Jlanze v^buoden &Qd> und .gruflentheils blofs 
gediegentn und varerstra Metittco 9, filt«n«r 
tBd^ Mineralien eigeo find^ 

•) Weif fe Farbe« 
$. XIV. 

Diefe ani der ZnrOckwecfane det'vnge* 

theilten Liqbtea dotfpringeode Farbe erfcheint 
Boter folgenden ^^Anderimgen 3 

op ) Schnee- oder Hellweifs^ die reinfte weif- 
fe Farbe ohne die geringfte Bey imfchimg^ einet 
andern^ Beyfpiele davon find der dichte Gips 
CA^abafter) vpn d^ Kaomalpe im Landgerichte 
Traunftein; der zachige Kalkßnter (die ibge- 
nannte £tfenblatbe) , von Eifenerz tQ Steyer^ 
föark* 

■ W^ll diefe Abftnderang die reinde und 
bellefle iftf folglich darcb die geringfte Bey» 
tnifchuDg einer andern Farbe fehr leicht ver« 
tadert wird« fp bOmmt £e. bey den Fof« 

filien zimücU iflt^n vor. , 

ß) Gräalichweiß % ein Hellweifs 9 dem 
Mf etwas ' wetaig &bwarz beygemifclit 
Vpn diefer Farbe ünden ücb mehrere 

foffi- 

■ 

\ 

' . \ 

\ 
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^^^^^ ^^^'^^^^^^^^^^^^^jj!^^^^^^^^^ 

foifiiieii« irie«* B# ßifgkrjßfiaU ^ Qt^rt^ der 

gemeine Thon von Haufen bcy ^ Abensberg, 
£alkfpath m^, Doreb bl»trtc|itUclitre Bey^ 
snirchung von Schwarz mftcht die gräulich« . 
yreiSe Ferbe den Ut^&rgtmg in A> f raM» 

V) - oder Mä^wiijff , ein Hell« 

weifs mit etwas beygemifcbtem fil^u, wiez* 
B« Kalttdmf der gemäne Opal etc. Diera ^ 
Farbe macht den^ Uibergang in das StnaUe^ 
ftla<^, welcher an eimgen tjri^onm deittUdi 
bemerkbar 

> GrünUohweifs » mn mit etwaa 

beygefetztem GrOn, >vie s« B* der AmiantK 
Uäurgang bey «ttnehmendem Qotntum dei 

Grünen in die grüne Farbe. 

t) Gellilichmeifs ^ ein Hellweifs mit etwas 
0elb vemifefal, wie die Bi^rgm^^ au« 

der Gegend von Bodenwbhr in der o. Pf» der ' 
Zwiith n. d« gL Oaa 'GelbUdivetrs geht In 
di^ gäbi Farbe übtt. 

0 R'itlAichweifSy ein Hell weifs mit etwas 
teygemifcbtem Roth, whi z. B$rgirjißaU$ 
ans Ungarn, einiger Müchquofz vom Haben« 
fteine im Waide' n. d. gl« Dtn Uikergang in 
äas R jfenrotheüoUt der rabenfkeinifche Miicb^ 

quam Obtnm^md du*. . . .. - 



Oigitized 



V 

^ n\ SilbimHß » ein GelbUdiweifii mit me- * 
^ ttUifchem Glänze verbunden, wie B. einige 

mkkks etc. , 

B) Zinnyueifs » ein lichtes BläuHchweiCs 
9ut Metallglanze, wie t. B. gidiigß» QjHck^ 
JdbBf t gedid^m Sgmgianz, der GLau$iobaH itc^ 

b) Grtue Fmrbe* 
S.XV. . 

Gra» jft überhaupt eine Mifchoiig, von ' 
Weifs und Schwarz. Je nachdem eine oder 
die andere von diefen Farben in der Mifcboitg 
' vorfcblägt, fo wird auch die graue Farbe lieh-» 
ier oder dankler, fo, dafs üe auf einer Seite ^ 
in.die gräulichweHje , und auf der andern in 
fihwarte FarbB übergeht Sie kömmt int 
J^inerakeiche Imüg unter nachgehenden Ab*^ 
Änderungen vor: y 

i*) Schwärzlich grau f die dunkelfte AbSfH 
derong der graoen Farben welche fchon fiehr viel 
Schwarz in ibrpr Mifchung hat, wie z* B. tU 
siger Fißtfer/i#ti» Wn ^BnrgUngenfeld im Neu^ 
bargifoben» einiger Thonfchiejir etc# Diefe 
Farbe macht den UebiTgißnß in die griulich^ 

- ■ ß) 
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^^^^^^ 

^ ' ß) Btäulkhgrau, eia Grau mifc etwis Blatt 
gemifelit, wie B. der gemeine Thon vom 
Fürftrakofabey Arnbergs fänÜrMg^läti^ 

ge Kalkßein von Dechantiefs bey Blllenrek is 

V) AfehgraUf «in BÜnHchgraa flilt ttn^ 
wenig Gelb, wie z. der Labrador jlän ^ ei* 
lii^er erhärteter Mergel vom Bergwerke aoi ' 
Kr^ffenberije etc* . ' * 

^) hrlgrß^^ ein lichtes QiäaUchgraa mit 
geringer BeymifQbqng von Roth| \^ie 
^iniger Quarzt einiger Tbonfiein etc. I>iefe 
Farbe m?icht (Jen Uj^ber^ang i» dus Lavendel-* 

, $) Hauchgrau ^ Wk Runkel BttoUchgram 

mit etwas Lichtebraun gemifchtf wi» öf 
einiger ^Ätar^i» Femrfiem 0» a* qw 

^) GrüUlichgrna^ eine lichte graue mit et* 

waa Griia gemifcble Füffba, wie s« B* eiaiger 

Asbefir die ^ von Neubau ain^ichtelbergo* 
einiger if^^^jckiejer etc^ ' . 

n) -OeibHehgrau , ehi ' blaflcs Gxm mit tt« 

was Gelb verfetzt, wie der Hornftein . 

yooi Miefenbaeb im Landgerichte Trannftein» 
i9t Sjfoih'Bifciißein^ die ^härtete graue bky - 

/ * -' ' • 
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^^^^^ 

Uci Uebtrgoßg in du JfabiUgübi^ Aw 
. mii bßym fpäthigm Bifeftfttine b äufig fipdet« 

BUjgrau y ein BliluHchgrau von mc- 

feil weif 9 fVaßh blej^ 

i) Siahlgrau^ eine dunkelgraue mit Gelb ' 
gemifcbte iinii mit Mefallglarize verbofhleiie 
Farbe, wie'z. B« das Fahlers^ der gram Speis-» 
kobalu das firalis^ und blitting^ 'GrawBraun» 

0 Schwätze Ftrbe# 

8» XVI. 
• 

Die dritte Hanptfarbe» die fchwärtef^WfUi* 
che vom Einfaogen aller I^ichttbeilchen er« 
zeugt wird, ift unter allen Hauptfarben die 
dunkelste, und kann datier durch Beymifcbaog 
anderer Farben nicht fo merklich leicht vctÄn- 
dert werden» Eben darum hat fie auch die 
wcfiigften Ablnderungen, welche fich vorzDg'** ' 
• lieh den .breunlichen f oiXiiien Yo;;)&nden» 
•imd folgende find^ 

ec) GfHuUchfchrffMz^ ein Schwarz mit et^x^as 
wentf Weifii gemifcht» wie z. der kdifth^ vx 
Kief^ljMtfer aus der Gegend von Nabburg in der 

» 

■ 
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o«Pf« der Bafalt vom hobenParkftein in d« ojf. q« ' 
d.gl^ Uebergangin äieJchuäf%lichgr^,lut^Furbe^ 

ß) Sammeifehmärz {Dmkdfctmarz') dU^ 
volikomiiienfte reinfte fcbwtrxe Farbe^ wie 2* 
B. der gemeine Schörl^ der Obfidian^ Äe Pijcä* 
ioAl^ von der Seeleatben bey Murnaa o. a. m« . 

Y) Bläulichjchwarz 9 ein Schwarz mit et<t * 
was Blao vemircht ^ wie B* der Zächm^ 
fckiejif^ det erhärtete Jchwarze Erdkobalt von 
Scbacfalen in d* o. etc. Diefe Farbe nacht 
den Uebergang durch das Jndigblau in dU 
blaue Farbe* f 

d) Rabenfchwarz (GrStüichfchwarz) , ein 
Scbwar2 mit einer ßeymifcbung von etwas 
GrQSf wie 2* E» der HifmUnHitfchüfef Ycm 
Erbendorf in der o« PC 

0 Pechfchtvarz {Bfäunlichfihwarz')^ eine 
fcbwarze mit etwaa Braun gemifcbte Färbet 
wie z* B. einiger Stinkßein ans der Wei&acbe 
bey Bergen» der Zinnfiiiih der fFolfram etew 
Diefe Abänderung geht bey der Zunahme des - 
braunen Mirebungatheilei in die fihwSftzUck» 
braune Farbe über. 

Ö Eijen/chwarZf ein Grünlich fchwarz mifc 
»iataUircbem Glanie, wie u ß. der ßifßngUm* 
fueTf der ^Jagnet-Si/en^lein Uc^ 

. Der 
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' Vtt MäuUglum^ findet fich bey diefcr 

Abänderung bald jUirkir , bald fchwacher^ 
Mtn ^odet den Uoterfcbied diefes Glaftxes* 
v/eDD man ^ Eifenglimmer mit gemeinem Ei^ 
fenglanze^ ja felbft verfchieäen$ Magnet* 
EiJenßiiM mit einander vergleicht* 

* 

d) BUnc Farb^* 

Die btaue* als die vierte Üaaptfarbe» zeigt 
fich unter nachftebendra Abänderungen : 

a) Indigblau^ die dunkelte Abänderung 
itt blauen Farbe , welche aua BlaUt Schwarz« 
. lind etwas GrQn gemifcfat iit. So u B. die 
blaue Bißnerde Vom Schwarzbach bey NcfU« 
baiem* Diefe Farbe macht den Übergang ins 

ß) Berlinerbtau C^aphirblau) , eine ge- 
fftttigte, ganz reine blaue Farbe^ ohne die ge-» 
geringfte Beyroilchnng einer andern 9 wie u 
B« der Safhir^ die Flammen im Kyaniu u» gU 

7) Lajurblau^ ein hohes brennendes Blau» 

ans Berlinerblau mit etwas Kcrmefinroth ge* 
inifcht ; daher diele blaue Farbe ein wenig in« 
Rothüche ^ieht , fo z« B. der Loßfßein^ die 
firaligi Kiwferlafur* 
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1) Smalteblau, ein ziemlich licbte$ Liiior» 
blM mit Tielam Weifii YtTfeUt« y^it St Blr dit 

e) f^iolblaUi eine, ans BerUnerblaa mit ba- 

tr'ächtUchem Roth zurarrimengefetzte Farbe, 

wie a. B. der Amtthjß^ der Fluj^Jpaih Tom 
Weifenberge in der o* Pf« 

Diefe Farbe wird oft fo dunkel , dafa 
fie bläiükhfchwarz erfcheint » wie B» am 

eben erwähncea FlußJ^ath^ vom Weife» bcrjge« 

^ PflaumesiblaUf eine ausBerlinerblaomit 
Bocli mefarerem Roth gemifcbte Farbe » wie a. 

B« zuweilen der Rubin^ einiger Lej^idoUih. Lfe* 
her gang in die kirfthfoü^ Farbe* 

if) Lapendelblau j ein Violblau mit vie- 
lem Grau verbanden» wie z» B« der Parullan** 

'Jafpis. Das Lavendelbiau g^ii in das Lläu- 
Uchgrau über» . . ^ 

Himmelblaut ein liefates Berlineiblaa 

mit vielem Weifs und etwas Grün gtmiiclit> 
wie B» der cfieltfa Feldfiein von Krieglach 
in Steyermarlu Diefe Farbe macbt den Ueier* 
gang in dieJpßngfSne^ 

Die blaue Farbe kommt nie von Metall* 

glänze von 



Digitized by Google 



S. XVIII 

* Gfin ift die fönfte Haaptfarke^ Dltfebey 
den Erd«- and Steinartejn fowobl, ^U:b^ de|^i 

^ mit Säuern verbundenen und oxydirten Me* 
talien Mufig vorkomme^c^. färbe ifk überhuui^ 

^ tne Blau niid Geffr «nfeinmen gefetzt , uaher^ 
. fchlieilen üch einige Abänderongen 4^r|elben 
bald mfehr in die hißue^ bald mehr an dfe g^ . 
i# FarbeL an« bis diefe Fai:be €pdiich 'gans jn^ 
die gelbe übergeht* Man h&t von ihr. .fol- 
gende AbUnderangen : - 

. ^) Spangräwtp ein bob^ Biäuli^J^gr^^, 
an ^as HiminelWaue gräDzt|^^Maji^^/£, dej^^i^Ä^ 
i€-jMaUuhiU die Kupftrgrän^ '] 

/ü) Apfel%rün^ em lichtes Spangrün mifc 
vielf Weifs genifcbt ^ wie 2» 8» ^r r^fryr 
fnpra^y eM^tt gemeiner Feldjpaih von Boden* 
mais ifl^^^eUet der g^ciflif 3>i^ ete» Diifi^^ 
Farbe macht deo am Chry^o^ira^ ü^fhib^m^ 
bif^ang m das Gränlichmäße^. - ' u , ^. 

y) SeUidongriin^ Sp&flgrQn mit. iitwee 
Grau gemifcbt ^ Wie die Xirünfrd^ 

' Berg^ üildo in Welfcfa*Ty^Ql« 



* • • 
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J) Birggriin t' tin blafTes Seladongrun mit 
ttwai beygemifcbteai^Ckibt vi« B. der««« 

JÜirjllf der breitilralige 5trai/iei/^ von Flofs in 
d; o. Pf.9 dniger gif^eUar Stralßdn von£ri> 
bendorf in der o. Pf* etc« Diefe Farbe macht 
d«ti' U^lbe^gani in *äü grünlichgraue ^ welche 
an manchem iiyroUJ^en Asbijße ziemlich be* 
nericbar lÄ* 

9) ' Smaragdgrün^ diereinfte gef äctigte grA« 
jie Tarbei Vo weder Blau noch Gelb vorwal*- 
tet, wiez* B^der Smärßgd, Atxfajhlge Ma^ 
Uchit eU^ " ... 

Grasgrün, ein Smaragdgrün mit etwas 
fbrftecbetidem Gettif wie B* der Smaragditt 
einiges gri^r^^;^ ßl^ert^ einiger Uran^lmmer eU^ 

- h) Pißazzkngrüii 9 ein dunkles Grasgrün 
mit Ünet Beymifchang Von Gelb und et- 
was Braun^ wie B» der Chfyjolith » der 
ßMt von Flol^ in der o. Pf, 9 einige^ grünes 
Mey^rz jau, d» gl; Das blaße Hjla%%imgrün nä^ 
htrt ßeh dem Spargelgr&n^ das hohe dm Gras^ 
gfüHy das dunkle dem Lauchgrün^ 

dy Spargclgrün^ efai blaffes Piflazziebgran« 
dem noch etwas wenig Gran beygemifclit ifi» 
wie X. B« der ChryfoberyU , det Spargüßiin, 
einiges grüms biQ/if^ üU* 

i - d 
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0 Olivengrün 9 ein Grasgrün mit vieJem 
Brun imd etwts Graa gemircbt^ wie 2. B« der 
Olipin von der Schindelloh bey Bulenreit in 
der o. 9Lf einiger PechfieiHf OUvenirz üc, ' ^ 

x) Oehrün^ etn Olivengrün mit mehr Gelb 

m 

ond wenigef Braun» wie B. der PichßM^ 
ins dem Bayreuthifchen« Uebergang in das 

A) Lauchgra§$^ eine donkle grSne Farbe»^ 

. die mit Braun und wenig Grau gemifcht iüL 
Mehrere , Foffilien kommen von diefer Farbe 
vor* wie z. der Prafem» der Hiliotro^f der 
gmeiw yafpi$ von Schomreit in d« Pf«t 
eipiger gemeiner FeldJ'path aus der Grube Gies« 
bObel am Silberberge bey Bodenmaisy einiger 
gemeinem Straljlein von £rbendotf in d« o« Pf« 
«* d« gl 

^ ^) S^hwirzHchgrün^ die dnnkeifte Abän- 
derung der gr&nen Farbe, velthe ans Umcfav 
gr&n mit iflelem Schwarz gemilcht Uk^ wie i^ 
B« BafnbteiMefchi€f€ri Serpentin u. d* gl, Dieft 
Abänderung macht; den Uibmrgang in Aaiin^ 
fchwaru . 

y) Zeifiggri^9 ein febr lichtet, mit vielenti 
2itrot>g^lb gcmifchte» Smaragd^i^'m, das den 

Ca YoIU 
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^vollkomnienften Uebergang in die gelbe ^ und 
swtr in' die Jcbwrfelgelb$ Farbe bildet. So 
z, B» einiges grünes BleyerZf der UrangUm* 
mit yom Welfenb^ge ixtä. Pf« etc« 

Auch die grlkne Farbe findet ücb nie 

mit meullirchcm Glänze verbanden vor. 

' ' 0* 

f) Gelbe. Farbe, " . 

XIX* I 

Die gelbßf als die fccbfte Haupf färbe, fängt 
ihre Ablndernngen vom Gr&ntiehgaben «i 
nnd nimmt immer mebr vom Rotben zu fich« 
bis fie endlich ganz in die rothe Cmorgenfdthe) 
Farbe Qbergebt« Sie zeigt fich unter nucbfteben- 
den Abänderungen : ' - 

a) Schweft\gtlL\ eine lichte gelbe Ffrbe^ 
•Uf 2ttrongeIb und ttwa$ Grasgrün gemifcbtt 
wie z. B. der natürliche Schwefel etc. - 

ß) Strohgelb^ m Uafles Schwefelgelb mit 
etwas Röthlicbgraa gemifcht» wie ^ B» eini-« 
get Galmey itc. ' ' / 

* y) Honiggelb, eine ziemlich hohe gelbe 
Färbet die ans Schwefelgelb Und mehr oder 
weniger Rl^tlilichbiaan gcmifcht ift, wie-«* B. 
leioiger JS^»/{m» der Hopigjlfu^ ii^ U^6b$$\ 
gwgmCübllMraunii.^ ^ . - • " ^ 

4) 
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. J$ Wach^^^ ein liohtci Honiggelb Hiit 
etwas Graa iiild wenig QrUn verfetxt, wie 
^ B* <tef gmtine Opal vm Telkübrny» in 

Ober-Uogarn, , vorzüglich das jirf^e? Bl^erz vdä 

f) ZHrmgM^ eine voflkomniMe« f«Ifie kB« 

* 

fcaft^^ gelbe Farbe^ wie z. 4as Raufch* 

;> * • " ' ' ' 

Q If'^eingeWf ein blaffes Zltroiigelb mit 

etwis wenig Br'äQnlicbroth, gen^ifcht, wie 

B. der Topas vom Scfaneckenfteinc bey Auer* 
teefa im Vollende, der Fiitfsjj^ih voii Gen- 
ibtt in Sacbfen ctc» ''' 

♦ 

, V ■ V ■ 

I}) Ockergelb 9 eioe^ dpnkiere gelbe Farbe« 

• * . 

4ie tos Weingelb ^fid beygemifchtem R5th^ 
Jichbraun beftehU So z« B* ' die Gilberäe vom 
Eglfee Amberg, einige Bife^ocker etc^ ' ^ 

1&) Bfßunliiihgelbf eia Ockergelb mit bey- 
gemifcbtem eoerkUcb^o Biüuii« wie z» B» der- 
gleichen Eijenklefel , von Joh^^jn-Georgenftadt 
in SeebTeQ, einige Rifenoekef. Diefe Farbe 

nsf^cht 4en Uiber^ng in das Gelbliscbäraf^w. . 

' i) IfabeUgeibf eine fcfamutzige gelbe Farbe, 
welolie.!aiia einef MifeboAg »von *btafi Pome» 
ijinMfigelli:!»!!; «twaa.Kütbikl^ und Gxm 
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zo bea^ben ^fiatt wie B. dftr Polkfikkfit 

von Bilin in Böhmen » d^i Suinmark vot|i 
G|(Bi%iger£ete ap FiebuUiefge ^ eis jgtt SgaU^ 

•JSifmßei^ gU 

k) Pomeranungelb (^Orangegelb) > ein ZI» / 
irongelb mit aierklicfaem' Kaminroth gemiiTcfats 
wie. z. B» einiger Feläjjpath im f iphuib^geiw 
Granite, der Strich des rothm Bkyertes etc. 
Piere bcM^rOtfalichgeibe f^arbe macht dep l/e- 
ffergang in die morgenrothe^ welcher lieh öfter ^ 
am rothen Ra^fchgelb unverkennbar.vzeigt« 

: ^^§/mMt ein Sdiwefelgeib mit Ma* 

ttllgianze, Diefe Farbe ift für den KupMkks 

bankteriftircb ; ancb findet ße ^ em' mf* * 

finggäbm gediegenen Oolde. 

f4) Goldgelb , ein Zitrongelb mit MetalU 
f Unae verbnndeih wie 3, dae gedi^in GoW« 

y) Speifegelhy eine mctallifch ^än^ende Far* 
b^, die ua biaflem Goldgelb mit vielem Grao 
gemifchtift. Sie kommt au^cbiiefelicli dem - 
SfhmtfMiefe tu. 

g) Kotiie Farbe, » 

' v:^ Dif Stelle der fiebenten Haopt&rbe nimmt 

Ite nlk$ fifbe #in, Sie ift eia# der JMtofigft ' 

♦ ♦ 
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/ vorkomme&dea im Mtoerilrei&e $ nni . geht 

nach den verfchiedenen MifchangsverhiUtniireo 
^ aa drejr Farben aber^ nemlicb in m 49B 
fie am Dächflen gränzt, in Biais un^ in Bmwh 
Ibrft Abänd^oogeh find folgende; 

<is) Morgenroth^ «hie hohe brennende gelk- 
lichrothe Farbe, weiche au« Scharlaeliroth und 
vielem Pomertnzengelb za befteben Icbeiiit» 
So au das Rath-hii^uh * ^,r^tk$ Jlai^i/Gh^ 

ß) HyazinthrotJh ein Morgen roth mit et- 
was Gelbiichbmon . gemirdit p wie 3. der 
Hyazinth der gemeine Granat »ug Gt^vku^^ 
den, die kraune BUmiß von SchlackegiwaM iß 
fiol^mea« ^ 

y) Ziegdfoth^ ein Hyazintbroth mit Grün- 
Kchwdfs gemifebt, wie n* B; einiger gemtl- 
ner ^aJpiSf di# rolA« QeUiefdc toji TroCcben* 
reit in der o« Pf , Ziegelers o« d» gl« 

<J) Schar lachroth^ eine bellrothe brennen- 
^ Farbe» dfe nur ein wenig im Gelbe xkhU 
und aus Karminroth mit etwas Zitrongelb and 
BlioUcbweilii geaifekt so feya. fcbeifi^ So 
9« der hachrothc Zann^ben ' - ' 



Oigitized 



f ) Fteifikrelh^ ^ia Sdnrlacbroth mit Waf« 

und etwas lichtem Blao geroifcht , wie z« 
- JCiimeoli der diehu tothe Zeotith (Pafikit) von 
Fafia io Tyrol , einiger kUinkdrnig blätungcr 
Gips vom Floderabtch bey Reiebenhall , ' der 
$$f4$äftbaalig6 Baryt vom Welfeoberge in d.-, 
pf. etc^, 

^) Karminroth, das rein fte Roth ohne it* 
*gend eiise Be;fnlfchiipg, hochfteos nur mit ei«*. 
Her fehr geringen Spnr von Blau, wie B« 

' if) Xi^e/ffirotl^ /eine hohe Minlicbrotht 
färbe ^ die ans Karminroth und etwas Berli« 
• ^BeiP^an gemffcht ift^ wie z. B. die edUn Gra- 
natm aps dem Baehe von Albernreit im Wald« 
(alfifcben etc, U^bergang ^i^fer f^rbe i|i dio 

' d) PferfieMimhntth, ein Kera^nrotb mit 

merklichem HeUweJft gemifcht, wi? r. B« Äo« 

♦^^r^'n) Koßh&nillenrofh y eine liehe dankelro- 
färbe, die aus Karmlnrotb mit etwas Blaa 
^nd -wenigem Grau gemifcht ift, wie z. B* 

der duf^helfQ$k$ Zinnobifp der Strkh dt» dun- 
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k) Rofenroth^ eine bUfsrothe Ftrbe» die 

MUS Kofcbenillenroth und vielem HellweUs ge- 
SDiicbt ift » v^ie z» B. iinfer fcbDner rölher 
Alüchquarz vom Rabenftdne im Walde d. 
gU Uib$rgahg in die röihlichwiij}eS9the bey 
' den bläHeru Abuii^eraiig^* 

A) BJatrotJi» eine dunkelrothe F^rbe » die 
ans Kerioeiiii * uod Soberlaehroth m{t elwts 
Breun zoCimmengeiet^ i$ « wiß ^f^ro^ 
^ (bOhoiiTcber Granat-), einiger ftifpikiefel von Ja- 
lieuD*Geargenihdt in Sachten, der StPUih de« 
dichten jand faßrig^n Roth Eifenfieincs ttc. 

/u) KolomhinrotJu ein Dnnkelbläulichroth 
«US Keroiefiorotb und ein wenig Sehwars g»% 

' mifcbty wie z. B» einiger Pyro]^^ » 

y) Kirjchrath (^ VJorciareroth)^ einedonkle 
todte Farbe, die ans Kermefinrotb tnit vielem 
Braun gemifcbt wie z, B, der rotÄ^ Hi^ ^ ^ 
fenrahmj^ daa RqtlhSfiesglanz^rz etc^ 

^) Bräunlichroth ( EntrUfchroth)^ eine dank» 
^ le Farbe » di^ ana Blotrotb und etwaa liranQ 

• " gemifcht ift, wie I3,.der ganänc Granat^ ei- 
siger Pichßeiftg ^niger IYkiii» Hißmfiun u« d« gU 
J}iefe Abänderung i^uaciit d^n C^'i^^fi^iing ili die 

f ^^iroiiii^ Farbe« . 
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«) Ki4jpf$rrctb^ die emsige Abäoderang 
der rothen Farbe von Mettllglanze « ein lieh« / 
tei Gelblichrotb, welches dem j^iegelrothen am 

tiächften kümmt» wie B* das gtdUgM Ku* 

pfifp der KupfenUeiä^ 

« 

r 

■ 

Braone Farbe. 

S.XXL 

Den Befchlofii endUcfa mtcht die brsQtie» 

als die achte Hauptfarbe* Sie befteht aus einer 
Mtfchong Ton Roth^ GM nud Sßhwnrz^ und 
geht daher auf ein6r Seite in die rothcj und 
eüf der endeit! in die fihwarze Ferbfe bber« fö 
wie ile ücb dem Dunkelockerselbeti nähert» 
wenn betrlchtlicb vieles Qelb in der Mifefaung 
vorbanden iß» Sie ift überhaupt eine dunkle 
Farbe, die bey den Foffilten ziemUeb h&uiig 
vorkompic» und üoh npter folgende Abände* 
rungen xeigt: J 

0$) RöthU€hbfa^H^ ; diefe Farbe gränftt tn 
die bräanüchrotbe, und befteht aus eben der* 
felben Mifcfaongt nnr im nmgekehrten Vet hält« 
ciE'e » dafs nemlicb hier Braun der vorfchla* 
gende mit Blntrotk gemifchte^ Fkriientbeil HL , 
Wir haben rDtbUchbraunen liorßjliin aus 
der Wes&tehe bejr Bergen in Bsieni, derglei^ 
^chen Un^wtormig kSrmgm Tj^on^Bißnßm 

vo« 

1 
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vom F€rdiiMUidi*Liger am Krtffitebt^ 1U 

gU Übergang ins Bräa^ichroth md BlutrotK 

# 

0) Ndkenbraßnt ^ine braune Farbe» die aus 
4S»lbKchbriiifi mit elwM KofcbeiiiUMrotb nnd 
fefar wenig Blao und Schwarz gemtCcbt %u feya 
iebcfal, nd iM Violbtitw Obergditt wie e. EL • 
der Axinit » eioig/B ntikenbraune BergkryllaU$ 
CfogeMnnter Raocbtopis), ietfaferige Braun» 
Bißn^t^n vom £rzberge bey Ambtrg ii, a. 

V) Haarbraim^ ein Nelkenbrinn iiii|:etwai 

Gelblichgrao gemifclit, wie der AUnilii 

<KiioUenfteifi}t einiget Holzfitin etc. 

1) Kaflanienbraun f ein Htarbmon nilt 
vithf Qeiblichgraa gemifcbt» wie £• B. derörai^ 

M egyptifche Jaffis, 

f) Gd/;//cÄörai*w, eine lichte braune Farbe, 
, die yiel Ockergelben ihrer Mtfchooghitt und 
daher fchon ftark in diefe Farbe fällt, wie z« 
, J3« einiger Hof flt/ili^ ant der Weifsadie lyey 
^ittgWf einige Eijenocker etc. Das Gelblich- 
brann nacht den^ Ujebergang doridi die Irr#tfi9* 
' lichgilbe in die g^{6s Farbe. 

^) HolMAraun% eine blaffet aas Uohte Gelb« 
ilcbbraou und etwas lichtem Grau asnfammen 

gefato* 

•» 
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gefirtxtf FtfftdV wie dar Berghok vmt 
Scboeeberg in Tyrol*- 

9) Liberbraun , eine Uchte biaane f . au 
liebte -SehwSrzlidibraun und GrünUchgrtu ge* 
mifcbte ifarbe» wies^ Bf jemi^t i^^cA^Mii etc^ 
Diefe Fart|<r macht 4eft Uebeviang im Qlmn^ 
gräm. , . • 

d*) Sehmärztiehbraün , die \iittifkelfte - Ab« 
Snderong der brauneh Farbe, dfe aus Gelblich- 

braaii n^d üfir vielem SttMHetfebwart beftebn 

vnd den wechfelfeitige» Ucbifg^ng in diipecft^ 
Jchmarze l^üfba macht So a^ die Bnmn^ 

Kohle^ 4a5 elaßijch^ ßrdpech xu d» gl« 

1) X^^^^^^a^^t wie i-i>thliebbrai|ne mit 
merklichem^ Gelb gemifchte Farbe von metaU 

' xxic 

Non ivftren die biaher unter den Foffilieik 

allgemein bekannten. Farben vorgetragen; man 
hat aber Ckberdas bey den Farben > a^ell ~fot« 
gende St&cke zu bemerken : ' ^ .4 

i), die Gradß der Farben^ , ^ 

a) die BejUtmnung der MitUlfarbcn^ 

3,) die an^dattfenen Farben, ' , ' . 

• - - ■ 4).. • 

* 

' ' . ■ ' 

♦ 

I 

\ 
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Am 

* TO 

4) das Farbenfpiä. 

5) die Farbrnmandlwiig^ 

: 6) die Farbenvtrmdtrung.^ 

' 1} Die Grade der Far^b'eo« 

. ' ' XXIII. 

Eine und dfe nerölicfie Farbe kann vAn^ 
^er von verfchiedener Höhe erfcbeinen^ nach« 
dem Iheils die Farbe fchon an lieh felbft mehr 
oder weniger gefättigt, theiis ancfa daa FoilU. 

inehr oder weniger dorchüthtig ift. Die ver* 
fcbiedcne Hobe giebt die Grade der Farben ; 

und diefe werden durch folgende Ausdrücke 

atgageben: 

a) Dunkel, wie sü B.iiMhL lauchgruner 
fMrMner Straißein v#n -EHbtaddrf In d« o« Ff.» 
dunkel vioWlamr Fiufejjpath vom Weifenbef » 
ge n« d# gU ' 

* ß) Hoehf wie 2; B. Ao^q/^ef ftir MiUJt» 
quart^ hochfcharlachrothcr ZmuQber n« d« gU 

V) Lief^tef wie lic/^^e gflbliehgrauer 
3'fenilitf lichte grSitUcbgrauer^ ^sb^fi n. d. ^# 

S) Blafs , wie z. B. blaß %iulb lauer Ante* 
il^fif bUtfs apfelgrünir Chryjoprae^ blaßberg^ 
p^iiner gmeimr Aib^fi von £rbendorf u. d gl. 
' \ ^ JMan 
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Man drüickt diefo Untofchtcde neb «n* 
weilen djarch die Beiwörter lebhaft; uxid to^t 
ras, dt thtn'felbe der Farbe bey fetzt, 
der Uranglmmer kummt von lebiiafu» grüneOf 
, die Zkhoni von todtm Farben Von 

Oefter fcbeinteioe^ fooft beftimiDhare, Farbe 
gans nor&in zn fey n, nnd in diefein Falle neniiC 
nian fib fchmutzig. So z. B* blajs fchnmUig 
lauckgrSnif gemeiner FeUfpath von fiodei^ 
iiuus# Jchmutzig4irohgelber Erdkobait eU. 

t 

d) BeHimmung der Mittelfarbeni 

Unter, den befcbriebenen Farben und ib- 
ten Abinderungen konntie» , keineswege alle 
inbgU<:be.» bey den FoflUien vorkomnende^ 
fernere Beymifebtingen » Annahermigen, liine« 
Hebungen nnd Ueberg'ange der F|irben nnief 
ficb, welche von mibefdireibHcher Mannfgfal« 
tigkeitündf angegeben werden« Nicht alle Fof« 
fiHen erfcheinen gerade in einer der beir eldeten 
Farben-Abinderangen» fondern iie haben oft 
flberdas noch eine ftarkere oder fchwichere 
Beymifcbung einer andern Farbe bey «ficht 
oder fie ftehen wohl gar zwiichen diefer und 
Jenar Farbe if^e. In Bolchen ^ FüUen 

alfo 
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alfb die beygemifcbte Farbe qualiutiv nn4 
quantitativ aasgedruckt, oder die Mktelfarbe« 
welche das Reftülat der Innefteheiu swifcfaen 

Mekt und jener Farbe ift > beftimmt werdeiu 

Mafi gebniiicbl biem folgende AosdrBcke: 

u) Eifk Farbe itiehi ßeh in diefy oder 
Jene t wenn neoilich einet von den beichrie- 
beneb Farben oocb eine mndere Itk ^erlnger^ 
aber doch trennbarer Quantität beygemircbt 
ift, wie z. B. Kal%ed9n von einer milchweijfen 
ins Graue oder ine SmaUeblaue ßeh uehenden 
Farbe 9 ßlbermißer inr Gräuliche ßeh liehen* 
der OUmmer, Yom Raben fteine; Uchte gr Sa* 
Uchweißer etwa^ ins Gelbliche ßeh ziehender 
faferi^tr Gips Vom Flodersbacb bey KeicheUi» 
hall etc. ' ' ' 

J3) Eine Farbe ßlU in dieje oder Jene^ 
wenn die der Abtodernng beygemifcbte Faiw 
be fchon weit betrüicfatUcher iä , ala im vor« 
hergehenden Falle, wie ^* B« dunkel tauch* 
grih^ ins &hwik'zlicbf^riine faiiende Hormblm* 
dßt vom Greiner in Tyrol; lichte grünlichweißir 
ins Graue fallender jimianth d» gU 

^ In diefcn beyden Fällen behauptet die 
* ' FflrbenabSndernng noch ganz ihren dezifi* 
, ven Karakter « weil üe die vorwaltende» 

. ^ " und. 
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nnd daher die deutlich kenn- uud beftimm- 
bare ift» indem die - Beymifchongf o/ noch 
nicht fo ihrk ünd, den Habitus derfelben 
ganz umzuändern» Qod $e, fls Ib^ftimmtvi^ 
X AbänderuDgeti |^ aus ^i^er SteUe yer* 
drangea. 

■ « 

y) Eine Miiielfafbe entftebt » wenn an 
einem foilU eine Farbe eribbeiot« die nach 
M&er der bisher befchriebenen benannt wer- 
den kann» zwifcben zwey ("manchmal ancla 
drey) Farben gleichram inne ft«ht , und man 
ailö in V;erlf genbeit gfr^h» .üe zu diefer oder 
jener Abanderong.zu zählen* .Man nennt ii| 
diefem Falle die zwey <drey\) ihr am. nkehflea^ 
kommenden Abänderungen, und ügti jle haU 
U tmfchen h^den Qodir den dreyen^^ das 
Mittel. So z. B. hat der erdige Chlorit eine 
Mittelftrbe zmßhen Berg- und Lauchgrün; 
das dunkle Rothgiltigerz eine Mittelfarbe «»i- 
fchen Bl^grau und Kafehenitlenrotk; nnfer 
Magnetkies ans der 6arbara*Grube am Silber« 
berge bey Bodenmais eine Mittelfarbe zMfchen 
Speifegelb. Kufferroth und Tomba^kbraun n* 



<J) Eine Farbe näh^t fich diefer oderje^ 
«er, vow die dfr AUnaetnng beygetnirc^htc 

Farbe ■ 
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Ftrbe fehofi fio bmAdulkh iA, A A Jena Ihren 

Karakter rwar doch beybebiilt> aber der bey*. 
gemifchteti Furbe ducfa ftboo ziemlich nahe 
kbmint: fo B. grünlkhgi aue dem Dunkel' 
sKmingrUn fich^ nähundt i^acke -i^om Fichtel« 
berge*. Hier ift detn GrütiHchgrjiu fo viel Oii« 
Teitgrün beygemifcht ^ dafs das Grufüichgra|i 
fcfaoü faft dadurch ^udiärbc wirdt und an daa 
dliveflKr&oe gfäD£t» 

i) Eine Ptirbe leerläuft ßch in diefe oder jene i 
dlefa kann nicht von der ganzen FArbe eines Fof- 
iils, föndern nur vcii einigen tirzeJnen Stellen 
gefagt werden 9 ati deneti neililicb die der Ab-r 

Änderung beygLiTiirchte Farbe fo häufig und 
ftark ifti dafs die Abänderl^ng faft gätoz]ich 
durch die beygemifchte Fa:be veiaudert Wird, 

tmd aikfiltlgt jene der Beyniifcliang Werden. 

Z* B* dunkä piflazziengt uner ins Schwejä- 
geibi ßch verlaufender mit Sande gmengUr 
Speckßeln aus der SchwefelgaiTe bey Ebnat in 
der d« 

« 

, , Eine Farbe geht ih diefe oder jent 
Über^ wenn die Beymirdiitog endlidb jenen 
Grad Vdn Ueberinenge und Stärke eiixüt , daüi 
£e AbUndefnng fieb gan^ an felbe imibhKerst» 
und lieh damit ver^iniget^ daia die ßityml 

' ^ D , fchung 
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fchung faft zum vorwaltenden Farbentheile 
wird* So %4 B* lauchgrüMt ins Pi^ntmn* 
grüne übtr^chenaer gemaner Stralßein voa 
Flofe m der Pi. So geht daii Grän-Blff^z. 
vom Gras- und Olivengrünen weilen in das 
Ziifigr zuweilen mi das Spafgelgrüng abtr «• 

^ Wf ' . 

^) AngeUafene Farbeiu 

Oefter haben die.f oüilien zußllige Farben» 
welche ebenfalls wefentlich feyn kbnnent aber 
von der eipenüiciien Farbe des f oiTiis, oder jener 
des Braches , nnd jedes kleinen Theiles des 
Foifils vericbieden ünd« Man nennt lie angs» 
laufinc Farben, Sie w erden aber unterfcbieden 

a) oacb ihrer Eptfiehungf und 

b) nach der Art der Farben^ 

. a) . Nach ihrer Bntfiekung betrachtet find die 

^ angelaufenen Farben 

es) entweder fcbon auf der LagerjUtte 
der Foffitien feibft entftanden , wie z* H,' die 
honten Farben des KupJerkiefeSt des ßUjfgUsn" 
%eSf des SjpiesglaniLes u. a. ■ ' ' 

In diefem Falle find die Fbifilien darcit 
faltige Dani^fi^, oder durch fcliwefeligey roe« 

■ um- ' 
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talüfche DQtifte (Ga«arten) u. gl. (Miotilii 
ihrier Lagerftütto aaf der OberfUcbe ge&^ 

worden» 

ß) oder fie etitftftSeii äuf jedemaHgm 
frifchen Bruch » wie die Farben des 

Srnt-KupJererzeSf deflea frifcher Brach anfing 
lieh eine Mütäfqrbß zwij^hm Kup/crroth^ und ' 
Tombackbraun eeigt. Dach und tiach aber joa 
Fioibiaue^ ins lilaue^ Grünef bis ins ßuntßahl» 
färbi^ß Öbergeht/ -So hoft der gediegene Ar* 
jetPik^ der auf dem friichen Bruche eine Mit^ 
telfarbe s^wifchen lichte Blejgrau und Zinn" 
^4Viifa, ^at» exft gilblieh, dafitr- frhwärzUchgraUf 
und j^räuliJifchivari an. - ■/ • » 

Bjeyai Anlaufen auf dem friichen Brache 

wird vermuthlich die Äiifchntig J^uf der 
Öberfläcbe deS' Foifils mittels der itn der 
^ /Vthmosphäre befindjicbep, und darauf ein- 
-wirkenden .Aoilbfongsinittel verljidert« 
theils M euQ ihr ein gewifler Beftanc^theil 
In Aärkerfn oder geitegemi Maafl^i enttiflen 
wird; zum Theii auch ^ ^wefiii;>j^c^ der 
Oberfläche ein fra^der JBeftanflt^Ul ]xey« 
mifcht« 

■ 

* b) In Httificbt i» ÄH dir Patbeii* lind di# 
angelaufenen Farben entweder 

s 

* DA «) 

k 

\ 

% ^ • %. 

r 
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^) einfach angMaufeHf tIsjgrsQ, febvmz^ 

d« gl* So ift z* B. das g;e Hegen Bil- 
der gewöhnlich gelb « das i4läer ^Bimmen 

ß) oder üe lind bunt angelaufen , wenn 
oemlicb mehrere Farben zugleich vorbandet) 
.find* Von diefen haben wir wieder folgende 
"vkr AbMderongen t 

s 

Ucc) Pfauenßimeißit wenn Blau » Griln^ 
Geib» 'Roth nnd <Braoii''fle6kw«if# ttit efln« 
' ander verbunden Und 9 wie u meift der 
Ruf f er kies ^ der Eisenglanz aus 4<r Infdl 
£iba etc» 

BH) ' RegetU^enßrbig ^ da nemiicb die 

hohen , lebhaften Farben des Regenbogens, 
' Blaiii Grün, Gelb .und Roth gleichiam ibrei- 
' fenweife auf der Oberüi^che des FoiTiIs auF^ 
getragen 'find* So B. regänbog<6n{^rbig 
• ^ angelaufener dichter Braun'KiJmßein Vom 
Teiehtelrmg 1»ey 21rkonreit in der o« Pf. ; 
fo zuweilen das jlraii'j,e Grim-Spiesglanz^ 
^ von f elft^anya % Siebeobiirgett ete. 



>, yy^ Taub^nhUfigi diefe fanite id^bände- 
milg befteht imis Blaa ond Grün^ mSt we- 
nig.Ceib und Koth» n^ehc durcheinander 

gemifcht» 
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\ gemifcbt, wie z. B. der ffi/eti?ßwi* Vo» . 



Stahlfärbig^ die fchwüchefte Abände- 
rung der haut «ngektifeilWi. FfWtbw» 4^« 
Blau ood Grün bei)^^ t i^ie ücb oft ganz , 
. in einander yerlaufea, wie B. znwellen 
der K^pjerk^^, das i^^iiter*^: einiges Jlra^^^ * 

^umJ^Lft ))efteht das Attge!anftttf«yii.t«tt»,jSi^ 

fehr düiin^q upd ieinea Uvbcrzuge , , den ein 

foflftl anfi einem andern macht. Sa 0^4 ,^: 
di^ fchSnen' bunten PaAen des tfifw» BraM* 

Eijenßeinei vom Teichtciraag ^iu bipffer fciacf I 

* " DebArao« van fiifenglanf J ' ' 

j ^ Paa Farben fplfV , 

Das Färhenjpia ift eine ElgeniMiaft elnU 

ger durcbiiciitiger und halbdurchf^chtiger 'Fof- 
^ Ifen. veraiDge welcher die muf felbe faUeoden 
Lichtftralea unter gewiffen Richtungen gebro- 
chen , und die Regenbogenfarben hervCK^e- 
bracht wejdett. Nar UlgiX^ abfällige Ur(achen, 

• wie z. B, Querriffe, Sprünge (Federn) u. d. gl. 
liegen 4a von zuni Grunde/ , Das lej^^aftefte. 



Digitized by Google 



einiger BerghfßaUB (Me.van den üStefatTditiei. 

dei^u fogenamite Im^ ift ichaa etwas üchwä* 
eher: der Doppelfpath ceigt es am iUibiifteii 
iiiid ft^Keften bejm Kiprzenlichte» 

Fnrbenwandlung heifst, wenn ein und der* 
felbe Punkt einei FofTiIs die Lichtftralen mt 
verrchiedene Art bricht, i», verfchiedene 
Mtfo* zOTtkckwirft> je mchdetn min *dfefe1beii 
ijpter eioem Winkel iufJhn fallen läf^t, Diefe 
Elgenichaft gründet jficb raf die T^xtiti*, oder 
^|.^y^rbiudai^ d^r Theilchen ein^s FoiHI«» 
und {ft von dem Farbenfpiele wefen^ich an^ 
tefichieden^ Die f lurbenwandlung ge4c^ieht 

«) entweder hur nüf der Öberf äche dee 
FoflUs» wie a. B« bfeym Lahradar^ beym oj^o« 
lljireuden M4ii[&hflmarfrkor von Blej^berg in 

iUvi^} V 

.X b} oder g^^^ /»«^^r» rf^J Fo/ifa pors, 
wie m iU >ey 4m Ka^uMUge, dem «4«l9^ 

6) Farben Veränderung* 

XXVIIL • 
Die FarbenvetMnd^ung ift eine Eigen» 
fchaft, gti^4^i welcher eini|;e Folßlien mit der 

Zeit 
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Zt% und oater gewlfl^n UmftSndra eine an- ^ 
der« färbe «onebuien. Dieü kuax dlixcli 
ZN^ey Weg^e gerclieheii : 

a) darcb das Ferfchi$Jfet^ » wemi seiidich 
die Farbe, eines f oüila Uäiler wird. So wird 
B* der rofenfothe Milchquarz an der Sonne 
UäiTer ; fo gefchteht es' mit der Zeit, beym 
blauen und g/ ü/^t» Fiufsjpathef beym Kobalt- 
b£^Mag$ etc.» dafa ihre färben verfchieffem 

b^ durcli das Färh» p wenn ein t o0ll 
nach nnd nach ganz feine Farbe verändert, 
und eine andere erhult« So i(l z« die blaue 
Ei/i^nerde auf ihrer .Lagerft'ätte grnulichweifs ; 
erft am Tage wird lle durcb den Zotritt der 
Luft blau, und immer dunkler^ bis üe zuletzt 
eine indigblaue Färbe bekommt : (a wird der 
Späth- Eifenßein y der erft eine <?eIWiN;A?ni/ie 
oder ifabeltgeibe^ Farbe faat^ durch die Einwif« 
kqng der Luft n^ch und nach bis in fein In- 
serftea ganz braan^ ond endlicli jchwurz voa 
verfcbiedenei) ^Vbiluilun^en« , 

r 

Bey der Farbenyerftnderung möcbteii 

ähnliche ürfiichen z;um Grunde h'^gen, wie 
bey jden angelaufenen Farben t nur mitd«li 

Uaterlcbifde, tlaf^ Uey dem Farbm die Ein- 

4tr tu der Atbmoyphäre befind- 



f 
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liehen ^affendinge tiefer in [das Fndil 
> iMoeiodritui^ wozu heyhek iodi eino Di(^ 
po&sion iowobl von Seiht der Auilendiar^ 
gt , elf euch von Seite i^r Beibndtheile 
upd dnt T^^tm Ae^ FoiUls (elbi^ erfodei« 
^ lieh ift : das Ferjchieffen ttor öfter durcU 

die Flüciitigkeit 4er iixh^udtü ^M^m^ bei* 
ymkt wird» 

7)^Farben jceicboang« 

FtirbmtMtinung nennt »aqf wenn en 

einem Foifile verfchiedene Farben fo angelegt* 

und dujTcb «jnender vertbeiU find « dufis den 

Ganze, glejchfam vvi^ tiiie Malerey oder ,^ 

icbnang » Gegenitäfide .eqs der N«tnr iin4 
4em gemeinen lieben vurzufteilen fcbeintt £$i 
ju>«imen von der F«rbeii?^c^niing folgende * 

^bimderungeq vQr; , 

' ft) AmAüft 9 wenn eof einem lichte?a 
Grande gewöhnlich dunklere oder anderft ge* 
firbte kleine P^nfct^ erfofaefnef}»^\Wie 6» dif 

rotjicn Jafpistupk i; im tieliatro^^ , im 
(Pttnktacbat) q* d« gU 

Diefe Farbeneeicbani:^ enthebt darcb 

elng^iprengte fremde Subßanz^n, w4e Iq 

den 
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den Bngezpg^xim JBeyQpielM -4tr - 3^0/|»5 
•ine ift* . 

,^ V) Gefleckt^ wenn eof efnetn |P6i9ie vtt^ 
{obieden ge£ärbce anr^elmäiuge , bald grof» 
fere beld kiemevei Mtekeln oder f leekra durch 

pmürit dichter KalkHem oder iMarmer; dir 
jier aocb di^ BeutiOAioc marmarin » wie 
B. marmorirus erhärtetes Steinmark (Wud- 
jjff^^ß) voll Pimita& h^y Z^idi^ in Sachfen^ 

Beydtefer Farbenseicfammg ift entwe^ 

iTj def die gl^hardgd Maile nur an einigen' 

i ' Stellen vdn ycrfidUedenen filrbenden Sub<* 

itanzen dnrcbdrungen , wie z. beymi 

* dichten Xalkfttine ; oder die Meffen , wet- 

" cbe die Flecken biiüen« lind wefentlicb 

« 

von einander unterfchiedei}, wie i» B» bey 
^inem geßß^Un .Aohate^ wo KarneoU JaC» 
pis, Araethyft, Steinmark n, gl» die fle* 
^kenbiidenden 9 in die Kalzedongrandoiaüe 

eingöwachfpnen, aber wefantlich von derfel* 
ben verfchiedcsnen FoiJUien ünd» 

e) IFoM/^ , diejenige Farbensseichnnng,. 
^enn bey einem duicbücJitigen oder durch* 
UdieineDden Foifile die Färbe en einigen $teU 

len 

* 



Digitized by Google 



le& AuiHleri andern lichter erfcheint, wie 

Das Wollpge rührt tbeils' von der iDoera 
TisxtOf des Fo/Tils , iheiis vod beygemeng«» 
ten ireoideD Sobftaozen Im* 

d) Oeßreift oder auch Geändert (band- 
fbftiiig), wenn theils fchmälere, theils breitere, 
v^rfchieden ge&rbte Streifen (Bänder) gleich« 
laufend mit einander abwechTejn, Beyfpiele da- 
von habe^ wir am gibindetten iaiztdm^ im 
JBandachate^ am Bandjajps u* gL . 

Dtefe Farbenzeichnnng gründet ftdiauf 
die la^mweiß Bildimg der .fa^ülienf wo 
die verfchiedcn gefärbten Lagen entweder 
unter ücb gatiz gleichartig» wie B. beym 
BanJjajpiif oder wefentlich von einander 
verfchiedene mineraUibfae Sobftanzen find, 
" ' w ie z« beym Bandackate » wo die ab-^ 
wecfafelnden Streifen bald i» Kiilsedo% 
bald aus Jafjpis q. d« gU i>efteben^ 

e) FurtijJiu-^ionsartig 9 eine Abänderung 
der Farbenaeiehnnngf wobey die Streifen ft> 
in Winkeln gebogen find, da s fie dem Grund- 
rifle einer Feftnng lümladi fdien , wie B« 
Feilungiadiutp einiger Fli^jij^atM iUm 



Bej 
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«.»die« lagen weife Bi^tlung aU Urfache «nzu- > 

g^beot nut duA hier 4ie Ltgen. la Winkelii 

' . ^ gebogen liud» . . . 

*f) fbngförmig ^, \yena die Streifen .mehr 

0i9t minder ^voltliojAoeti mnde »oo4 k^PM« 

trjfciie iircife bilden, z. Kre'^achatf 

kt^tifh sßn Haunftadt, >yeim,die ko.nzentxifcii 
felMftl|0eii Abroo<|erungeii im eioiinder vor«* 

' Die ringfijrmige Farbenzeicbtiaog kanii 

aus dea nemlicheti ür fachen der vorherge- 

bendm V und auch« wsß n k»tMmitofch 

r fchaalig abgefonderten Stttckiint wie z, 
bey :den limrf^0mkuttln^ bey eageTirfHiffe- 

* . nen ßrbjenßejntn.'HCt erklärt werden* 

g) Geßamtal. wo die Streifen bald in ei* 
ner Richtung , bald wellenförmig forthnfen, 
aber yerfehiedcndyUAi«; meift pyramidal « 
tten» und üch bald in längei n, bald in kür* 
iMxro Spitsen verUere»« Pie S^treifem habea 
aberiramer eine merklich bieiteie Giundll^clio« 

• . . : » 
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. ^ Mägd«»tGt&iiVM0:ClldirU#fr 

' h) Bat^ntffirnü^ (dendritifch, mit Dendru 
Un^U ein« ^FarbcliiKeicbiimig ^ welche >illeiiie 
BäaiBchen und Geftrikuchet oft einzdlo« oft in 
^kietf ' gMten Vc^bindDiig iuf dem Güsvaim «fei 
.^^oilils vorf^ellet.. So B« Sp^ckßein , Z^^is» 
dtachat (JkloUcftfteiii V ^ypifiher J^^iB , , nr^ 
harteter ^VUrsd u, d, gl. Manobtnal ift diefe 
^ichnuQg OTf ober flftchUchy wiiMfoiNhttch» 

j ^ - ' • ^ * 

T 

lofiltmion meUUifeber : SttbftMMD» wie 

Bt des Eifeu- und Braun Aeino^ydeSt 
und' •süw(<fcilen damit verb'ondenan fehlgN^Uee 

• ^erklüffen des Gefteines, wie s. B. beym 

^as f;^tfieli^n dxe(&( fatbenzeichuang^ 

' ' 0 MnosarUg^ eine Abtoderong der . fin» 
benzeicfaDUDg , die einem Moofe.iähReit , otid ' 
Qielft von gruMff bfaMtichgelber oder geibv 

lichbraoner Farbe ^rftheint. ^wie z, B. de« 

Ungleichartige ixk ein Foffll tnoosartig 
eingefcblofleneSubfteiuieOt wi0 s# Bt G/üü« 



•c • J 
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bekiMtcbMng tervon 

k) Ruininßrmi^f eine Farb^hUtfelcliotitig, 
ivelcbe zerftDrte StUdte und Gebiiude vorteilt« > 
Sin SQsgesekhtietes Mofter hierfiber Ift der fo* 
genannte Ruinintnarmor aus der Gegend yoä 

/ . 

Vermiithlicb wurde hier die ganze Maffe 
gefpalten» gefpalteuen Sxücke verfcho- . 
bell* die Zwifefaenrautne >vledet icit »euer 
Kalkmaile ausgefällt » uüd a^f folche Att 
* das niinetifbfmige Ansehen erzeugt. 

0 Ländfchaften förmig t dicfe Abfindemug 
der FatbexizeichDung ift.immer un voU)u>tninen» 
und hat ifieiäleiitheils nor dne entfernte Aehn- 
Ucbkeit mit Landfchaften ; daher aacb die Eid- 
Wtdmigdcffaft viel ifihwir^eti mofs« Sie findet 
"ficb febr feiten beym AchatCf Sir^gntm Mar^ 
tnor^ * • ' ' ' 

,I)iefe Farbttteichnnflg mag wohl hfi 
' ^ ' Grunde nicht anders , als ein Geflecktes' , 
feyUy wo ab.er theils die Difpofizion^ tiieils 
die Geftalt der V«rfd?iedetaen Flecken felbft 
Gegenftändc einet Jlandichaft aui eine ent*^ 
fbrnte Art yanttMmt^ ^ 

I 

i 
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wohnlich fcbmal und meidentheiU Aveifs» 

^orcbkrcfiiU^n ficb wS pumnigfiltige Art^ nnd 
endigen^ 1^1 ailm^bUg ip diinnen Spitzen» MdMS 
z*B* beym gemeinen Küjetfchieyer, M^x^gbeym 

Sptlten und Riffe, welche fplkf^erhin dnrcli 
eine von der Uauptmaile des f^oifiU ver« 
fcbiedetie tnmeralifche Subftauz ausgefftllt 
worden» wie z« B. beym gemeinen ILe^jA^ 
' ' f Chief er durch Quarz , beym dichten Aa/i- 
ßiine durch Kalk/patht u« d« gU find di# 

Urlachen diefer FaibenzeichnuDg« 

.. - ■ • - • 

- . * • 

B). Dax äu/ftrt An/eben. 

S. X3CX. 

Unter dem äußern Anfehen verf^ebt .maa 
alle jene IknCfer« Kennzeichen , welche . ipan 
an dem natürlichen Umrifle eines Foifils be- 
obacfatjen kann» Darunter geboren 
aj dit äußere Geft alt f h) die äußere Oberßache, 

e) dei äaßen Glan%^ 

A^Aeuffere GeJ^^iK:^ 

Üie äußere GejhUt i& eigentlich der ni- 
türliche kufiere Umrifti der mn foffii begriittt^ 
Vi. • Wir 
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Wii^ haben im AJlf/mBmw yil^«rl6( hdSdrm 

Ge^^lten, neiQÜcb ^ , « . : 

t) gemtim» ' 3) re?:€lnjajjig$t' , , 
- ; 3) bejondere» 4) frmäe* 

• j) Gemeine äuCfere Geftaltcnl 

XXXIL ' 

Gemeine äujfere 'Geßalt hellst derjenige 
Umrif«^ eioes FoÜils t der weder\ «itie be« 
ftiminte Anzahl von Flächen, noch auch ir-^ 
gend' mit einem befopdero KOrper in der Na-^ 

tut oder im gcmeiriuii Leben eine vorzügliche 

AehnUchkeie btt« /Sie kOmoit b^ äM Foffi- 

lien am gewühnücbften unter ioigendea Ab« 
iiMrtingetf vori v . 

u) Derb, wenia ein Foffil M tinformliche 
Maile von der GruiTe Uafeinij^lV bis zum 
nAOglichä: grüften*Otarfinge etitM^dtv tofe, oder 
ia einem andern mineraiiichen. KOrper einge» 
ivtehfeti vGtfkbmmt« Bey weitenr^ie meiftea 
fefteo Foiidiien haben, diele Geftalti' mie fi» 
i^rzf Hornßein^ Feliijpathf KaH^jj^thf achw^- 

Das Wort Z/«r<K bedeutet attefo 6berbaopt 

eine Art Gedrungenheit, und ein Wider- 
•t ' fiandi^Viirniibpim!.^'' '«-i * ' v « 
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' 0i Kingefpf$mt^ «mxm tffi Fpflil von 
der Gr&iie einer Hafelnüüe bis zum klMnfien 
Umfange Jn Innem endern feften Fi flil einge- - 
wachfen vorkoaunt»; Diefe Abänderiuig der 

gemeinen äufTern Geßalt hat folgende Ab« 
, ftufiungen: \ 

cta) Grob eing^fprtnfftp von der Gröfle 
* einer Hafelnü^fe bis zu jener einer Erbfe. 

' ^ ^ 0ß) Klein iing(f}:rengtM von der ßr&fie 
einer Erbfe « bis zn jener einet Hirlekor- 
nesj wie 2» B. GrmuUfU 

yy) F^in s»»g^ij;;raigt9 von der Grl^fle 
clpes Hirfekornes, bis 2um kleinÜen noch-, 
kennberen Uinftogei wie s^v B.-Jn «Qmgf 

fein,eingcfpre»gtcs gedkgen^ GoU^ . 

V) In eckigen Stüchn, nemlich lofc, Fofii- 
fien von der rGtttSe einer fiifdi^ffet nnd ench 
«ochr gr&Perf. wie z. B. die meiften kleinett 
ß^ehiebe in iwih Flüfieo«. Man nntetlefaeidet , 
die eckijgen St&ck^ ^ . , 

»oc) in fikarfechige md ßharf kantige^ - 

WO die Ecken nnd ^Cunten noä friftbt 

und nicht abgerieben . üodr 

ßß) in ftumpfeekige und ßumpßmti* 

f$ f wenn die fickea nyd.cKealen £bfa€^ 
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tcktk abgcrkbea find» wie B« .4ie /?Ä£m« 
If^^;/^/, die j^ifarzi/«/ «l aus der £tteji;aQli bey 
Straubing» , ^ 

In Kärner^h wenn efo ToiTil inHofen^ 

mehr oder weniger rundlichen Stücken von 
der Of^fle einer Erbfe an; faiifi fo Ueini aj^ man 
iie noch erkennen kann, geuioden wird^ Man. 
unterfcheidet d|a Körner ^ 

uoci\ in Binficbt ibrar GeßaUt da 
find iie , j 

' ' u»cc,) graupig^ weton felbe mit klei** 
. nen Erhabenheit^ o\Jef^n gleichen Her- 
vorcagUDgen beiet^t iind> wie die 
^ Kürner des Sum2)^etzes* , . . , . 

ßßß) eckig f wie B. die meiften 

^elfi Grmaten von Albemreit in d^eir 
(f, Pf»i die jtneillen Sande. . ' «^'^ 

yyy ) platt, wie z. B. seäü^e» Pia- , 

^Jt^) rundlich, wie ^» . fyfoptp 
Bohnerzetc 

- j8/3) in Hinficfat ihrer <Jrd]/|i ; ondd^ 
find fie wieder r,,. 
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uococ) große Körner^ von der Grofle 
'tfiier Erbfe bis %n jener eines Hsofkor^ 
tiesi wie z* Bol,mr^, der Niyrin Ton 
, \ Bemsa In d* o« Pf* 

i8/3/3) i(IffMjL^ifer»TCii der Gf5ffe ei- 
nes Hanf koroes bis zu jener eines Hirfelior« 
* »es, wie «♦ gr&fteotheils die PyropCf 
der magnetifch^ Kifenjami ae^ 

yyy) JC»rii«r , vott der GrOfft 

eines Hirsekornes, bis fo weit iie fich 
^ noch erkfooen ieffeCf wie s«^B* die 

* s) In Platten : diefe ift eine Abänderong 
der gemeinen Unffem (}efta1t» bey weld)er die 
AAisdebnung des Fc^ls in diü Uinge und Brei- 
te beträditltch, die^ Dtßke deflelben aber dsg«^ 
gen onbetri^cbtUdi HL Die PUlten werden 
nnterfchieden 

i)((s) in dicke Platten^ wo man den Hruch 
des Foffils an der Dicke .noch deutlich 

^ 'Wahrnehmen kann^ 

ßß) in dünne Platten ^ wo die. Dicke 
fo unbetrI&cbtHch ift^ dafa man den Brach 
. an derfelben gar n^cbt mehr entericheiden 
kann. Es kommen gediegen Geb/» 
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SiOf^i Kupfer etc. in* dicken nnd dünnen .. 
Platten, vor* 

^) ^/»£4^c^f W^no ein Foffil auf der 
Oberfläche oder "«wtfcHeö den Ablofnngen 
aea. andern fo0iU Xehr diinne anfliegt» Nach 
dm* itarh hat man wieder ' . - 

Ä«) dici angeflogen^ eine halbe Linie 
dicl[« DieTa inaclit den Uebergang in die 

. Platten^^ wie 2» B. natHfliches Amalgam^ 

i -jf^ß), afisefiogcrif eine Viert^Ui- 

nie diele; wie B» gediegen Silber etc. 

yy) zart afjgeßogen^ weniger als eine 
VieiteiUme dici^ wie 2« fi« g^üHgm Gold, 

Rüthglltigei z etc. 

fl) Als Ueberzug^ wenn nen)lich ein Fof- 
fil die^Ob^rflftehe einen andern gtn« TOfi 
ihm verfchiedenen oineraliichcn Körpers be* 
deckt* wie «•.B* irj^ftallijitter Quarz ala Ue- 
berzng auf Flufsfpath , auf dichten Braun- Ei- 
ienftein von der . Scbindelloh bey Bulenreit» 
Bmmfpath aU Ueber^ug auf kryftalliürten 
Qnans u« a. 2nWeil^n ift der Ueberrng 
rmdenartig^ wie diela Cfter der .fall beyn^ 
Kall^mter üL ; . 

* ' * * 

w 

f 

¥ 
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. 'a> Befoadtr« &iiff»fe Gefttlten. 

XXXUL 

Unter befondern äußern GißaUen werden 
diejetiigen Umrifl« d<$r Foiltlleii veHiMfdtfi^ 
welche mit tbeils natürlichen, theils klki^^ 
chen Körpern im gemeinen Leben mehret^ o<W 
mindere Aebnlicbk^it babem Sie tbeilen fich in 

läuiüihif - c) j^laUe^ 
\x) rundif , d) vertiifu. 



t) Längliche befondere äuffere 

Geftalten.' ^ '^5 

LSnglichB bifondirg Puffere Geßälm find 
jene» welche eine ungleich gröflere Ausdeh- 
wtg in die JLSnge, als in die Breite nnd Di<* 
cke haben« Davon iioaimen nachilehende Ab* , . 
inderungen vor; 

tc) Zahnig f von der entfenHren Aebn« 
liebkeit mit einem Schweinszabne ; wenn nem-.. 

Hell ein Foffii von feinem untern diekern En- 
det wo et an ein anderes Mineral an* oder ein«» 
gewachfen ift, nach feinem andern freyftehen- 
dei| £nde kegelfürmig^fieh verlänft, mit ttiri- . 

gübog^uQV Spitze, wie z. JB* gediegen Silber* '* 

' I 
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' ß) Drathförmiz 9 wenn das Foflil in 
Mnneni abergleicbdicken dratbäbnlicben Stän«' 
gelcheo gefunden wird» wie B. gcdugm 
öilbif etc. 

•K 

y) Haarßrmig, weiifi d«» Poffil ia fehr 
ddooent haanihnlichen Fäden vorkömmt» wie 
z. B. gediegm Silber, hMrfot'migi» Roih^.Ku' 

Sowohl bey diefer» als bey der vorber- 
gebenden Abtadernng find die Drätbe und 
Haare, faii immer in verfcbiedenen KrUm* 
orangen gebogen» und dnri!h eininder ge- 
iuäo^ek. 

Fcckrartig^ wena das Foilil einige Äehn- 
Jkbkett mit dem Barte ^ner Federfpule ^bat» 
wie z* , B. gediegener fVUmuth^ ' t 

Gegittert (auch geßrickt^ oder netzßr' 
mg)^ wenn dLa StangelQben oder Fäden^ eines. 

Foflils lu neben und über einander liegen, dafä 

fie.eine Art von Gitter oder Neta bilden» wie 

Zn B. gegituu^ Glm^liQbaUM grauer Speis- 
Malt etu 

Halmhirnfärmig, wen,n daa Fofiii einem 
Haberkeme ähnlich ift. Diefe feltene Abände- 
rung ündet ficb nar zuweilen beym traun- ' 
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n) Pfriimenförmig^ eine tangliche beron« 
dert Geftstt, welche von 4er bauchigen Mitte 
»US fich gegen beyde Ende in etwas lang ge* 
«ogene Spttseo verlänft« Dtefe ebenfalls fei* 
tene Geftalt ]il>nmit aucb noc xaweilea bey 
dem Braunfpathe vor., : 

B) Da uuifdrmig (ilendritifch^ ^ wenn ein 
FoiTil einem Bäumcfaen ulsiielt, oder wenn an« 
einem Hauptftamme mehrere fchwSchere Aefte 
tosgehent wie z.B. gediegen Silber^ i^baumr 
förmiig an^tßog^tu gemeine Schwefelkies aaf 
Sdiiefeftbon von BAOnfter^AppeU , 

Diefe Abänderung der hngUcbeli befon« 

dem äiiffern Geftalt ift mit der färben« 
setcbnong Ii) XXIX« nicht %u verwecji« 
fein. ■ ' ^ ' 

i) Stauchnf örmig , wenp . ans einem be* 
trächtKch dielten Stamme mehrere dicke ruode 
Zweige auslaufen, welche (ich nach oben 
in eine dicke koibige Rnndong endigen « und 
mit dem Blumenkohle einige Aehnlichkelt ha- 
ben» wie c. B^.der Sehwarz»^ Rijenjlein yon 
Pechbofen hey Mitterteich in der o. Pf« 

k) Hakmnkamm förmig: diefe etwas feite« 
ne Abänderung betteht ans länglichen » nntea 
an ^nan4ef g^wacbfenen , oben aber freyfie- 

. . ftefaen«. 
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ftehend«!! ffftd^ aoslaofetiiden ^ etwaa zuge« 
j(pitstßii ^iacken» ond liat 4%k§t «ijiigt Aaim«' 
Itcfakeit mit im Kamme eioes Hahnes. Sie 
kl^nmn^ zaweilen beym iM^ifittr vor* ^ 

A) ^i;/i>f (auch horalUnflSrtnigy^ 
in länglichen korallenartigen gekrümmten Za* 
eken, die aua keinem gemeiiifchaftliefaeo Staar- . 
nie anslaafen« unorcieiitHch durch einander ge* 
waohfen^'ttad nach Ycrfchledetien Richtongcfli 
gekrümmt find , wie z B. KaUjinUr (io^e- 
ntnnte GÜenUbthe) to& Kifenene in Sbyes» 
. - tnark« • V • 

ft) Moosartig f wenn Foifil einem 
. Moofe ähnlich ift» wie z« Goii/» 
gediegen Kt*}}J'er^ 

Auch diefe Abänderung ift nicht nur al« 
• Idhi Von d^ FarbeosieAchnang i) $; XXUCt - 
fondem auch von der moosartigen Zufam- 
* nenfCIgnni^ fehr kleiner Kryftalle» wie «* 
B« beym gynam Bky&r^ zn onterfcheiden. 

^ TfoißfßHnartig (oder getrauß} r wei^n 
ein Foffil ana mehr oder weniger langen Za* 
pfen« die ^ine Aebnlichkeit mit d^n ^Eiszapfen - 
lifiben, befleht, weldie dort« wo fie ange- 
.^achiep die. grü&e StiMrke h^litzeat und 

nach 
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tteeh ihrem freyek» finde sq .immer iüb^idiery 

und beynabe keg«iförixiig zulaufen, oft 4a ' 
Wirkl^Ghen Spit«ciDt Awh ' mit -aftiaii Vban^. ' 
dung endii^en* So z. B, Kal$iuion'$ Kai^in^. 
Uff bmuner Qlaskopfucl . • 

* ^ Rdhn^pirtnig^. ysipm leoter riiiidf»,geg» 

itde,. ziemlich lange Stängel meift in ,^iner 
s Richtung neben eioandel: liegen ».di^ ftber ao 

.beydeu Enden angewacbf<ea find , . \yii% ji. B. 
miiger ro^A«f Glßsiopf, 

; ^) Pjäfiuröhrig^ eine längUcbe Geftait» 
die ficb von der vorhergehenden nur dnrch 

das Uohilieyn der Stäpgei. unt^rlch^iiiett wie. 

u B. Kalkßnter. ' ' - 

' ^) Kolbenßrmigf eine Abünderung derbe« 
fondero länglichen äuiTern Qeilalt» welche in 
einMinen oder mehrenit iangern* oder Itarxem 
runden Stangein vorkomoitf 'die an dem £rey« 
flehenden Bnde weit dicker find , sie da, wo 
üe angewacbfen ündi B* der SchjuarjhBi* 
fenßän Veto Te^ovai in Ungarn* : 

b) Runde befondeie äu^ffere Ge- 

, • • ft alten« * * i » » . . - • 

Runde ttföndere äußere Oeßhttin fibd je* - 
ne» welche bey nahe einen gleid^rolTen Durch* 

m^er 
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meCTer ihres Umfagiiges habetu .Sie kommen bey. 
dw MhienUen w«it Mtemr vor« und «rfcbd* 

ifl^) Kegelig Cka^elförmig) : ^^^tk Abiiüide* 
xung tbeilt fleh , unter 

^ «öc) in vollkommen kugcVgy wenn das 
I Foflil mehr oder mhider voUkonmen ku* 

gelrund ift, wie z. B. die meiden Horn^ 
^ ßeihkugün von Hlauftadt, der Brbjenfiein^ 

einiges Bohnerz. ^ 

i8i3) in mvoUkomm&n kugdig i und die* 
(es verfällt wieder 

ee^M) in elliptifch (^ey formig) , nem- 
tjiefa in Kog^lo^ die. etwas in .di« Länge 
gezogen find^ wie B. einige fei^^f* 
ßme von BurgleAgenfeld* 

(ißß) in fphäroiäijch^ oder in etwas 
.gedrückte Kogeln» wie B« <g)y>t>* 

» 

yyy) in mandüf^rmig ^ wenn des 

Foffil einige Aehnlicbkeit mit ^iner Man-' 
del htts wie B. die ZeoUth^ oi^ Xoik* 

fj^athmmdün im ftiandeifteiue. 



ß) TraubiiS^ , wenn tnehrere groffe Seg^ 
iMntovon kMnen Kugeln unter fehiifl^n Whn 

kein an einander gewachfen lind , wUf U ' Bi 
einiger diphutr Malachit^ d^erhSrme ß\m^r* 
u Erdkobalt von ScbachUo in-der o«.ff« ..^ 

y) HiernnjUrmig inierig)^. wetm mehrere 
kleine Segmente von giuffern Kugeln, unter 
fiumpfea Winkeln en einander gew«cbfeii 
find , wodurch die ganze G^ftalt ein mehr 
plattes Anrehen ^ält» und fic^ dadurch ofom , 
Traubigen unt^rfcbeidet» So z. Kalzeihn^ 
Malachitf gediege» Arfenik d« gk In Hin*» 
ücht der GrOiTe d^r Nieren uucerCch^idet^ü^li 
i$$ MiereoftinBige wieder ii| 

■ 

ceo^) grofsnierig t v^ip der ^Kaheäon 
au« der Infel FärOe und aua Island t cter - 
Malaehit ans Sibiuta eifct ' • 

iß/S) kliinnierig^ wie B* kteinnierig^ 
^Kali^m ra£ dichten Brsun^EUenft^n vom 
der Sciunddloh bey Bulenrelt , kl^innk^ 
riger kr ßumr Glaskopf vom £rsherge bey 
Arnberg eto, 

VY) fehr kleiani$rigf wie 2» fl^ TOwei* 
lea der S^ßi^äkies* j 



w 

,f) KnolUgt eine Abindenifig der tonfltii 

befoDdern auffern Geftalt , welche aus ver* 
fcbtedeoen uiiregelinäüig JuigelfUchigtn EfhCh» 
JiatigeD beftehty zwifchen weichen liclr ftiidl 
wieder dei^leicheo Vertiefongen hefiod^o, fo« 
dafs die Geftalt des FolBls mit koolUgep PÜan- 
Wtiwarzelii, als Erdlbpfelii jd« d» gU vergU« 
ch^tk werden kann. Feuerjhm^ M&nüit Uc^ 
kOnoen als Beyfpiele dieneii«^ 

f) Q^ftoßm<^ wenn ein Foflll dne pfatfr- 
runde Oberfläche hat, die in der Mitte wie* 
der etwas eingefallen oder vertieft , und eu* 
weilea auch noch mit einigen ^gan^ J^leineo ^ 

Runzeln verfehen ift. Dicfe Geftalt kömmt 

Zeit nur beym* gimeinm Jü^glan^e t und 
such da fehr feiten vort 

V 

^ »- 

\ 

Platte befondere loffere 60« 

ftalten«^ \ ' 

« 

S* XXXVL 
Man tiennt fol^e Gtßalte» diejenigen» 

derer. Aaadebnung in die Lit^nge und Breite 
bey einer geringen Aosdebnong in Dicke iiift 
gleich grof$ ift« Sie kommen bey den Mine- 
fidieo feilen $ UMd nnr meift bey gediegenen 

nnd 



und vererzten Metallen vor » und erfchmnea 
onter den drey £olgeDd#a Ab&oderangcti X ^ 

* 00) Spiegelicht wenn die Oberfliche gteti> 
und lebhaft glänzend ift , welches gewöhnlich 
ftof den Al^lofangea gefchlebt» und vorzüglidi 
bey den Metalien, ihres eigenen meuUifchefi 
Ghnzeff wctgen» bemerkbar ift. So s. B. 
meiner ^ehwefelkieff Bl^fchmeif von Derbys^ 
Mre in England , Arffnihkies vu d< gU Man 
nennt dief^ Geibit «uch d^ Spkgä: die l^erg? 
lonte nennen eine folclie fpiegeliche Abiofung 
«inen ^tun üarmjch. 

ß) In BlXUcHen (oder Bire^f ) wenn ' 

ein t oflil in ganz dünnen, theils geraden, theifa 
gebogenen Blättehen vorkommt, welche in eig- 
nen andern niineraliLhen Körper bald ein*- bald 
auf demfelben anfgewacfafen find , wie B* 
gediegen Gold^ Silber^ Kupfer etc^ Piefe Ab- 
inderong fleht swifcben den Platten und dem 
Angeflogenen (js und ^ XXXiI%>inne« 

'y) OdUimmtf von der Aehnliebkeit mit 
einem Kamme; diefe Abänderung befteht eben* 
£ills ans Blftttchen, welche aber^ wie die Zill» 
ne eines Kammes 1 gerade vorftehen % wie 
dergleichen gediesm Gokk 



, < • M • 



d) Vertiefte befondefe äuffero 
Geftaltem 

xxxvu. 

* 

Von deB vertieften befondern äufierti 
Gefkalten kommen nacbftehende Abänderungen 

«) Zfl/^sr', wenn ein Foifil aus anfrecbt 
ftehenden Biättchen oder Tafeln befteht, wel- 
che unter verfchlcdeneii Richtnngen tufam* 
snenftofien» oder üch durchkreuzen, und mehr 
oder minder regelmSi&ge ZwifcbentäUine (Zel- 
len) bilden.. Nach der Richtung der Blättchen 
oder Tafeln unterfcheiflet fich das ^eilige 

* au) in genichcllUy wentf die BtHttcben 
geradfl&cbig find« und voUkommei;! deutlir 
• che Winkel abfcbneiden, fo, dafs man die 
. i Anaahl der Flachen und. Winkel angeben 
I^flgan» Nach der AnzahJ der Flächen ift daa 
Geiadsceliige 

" ' yyy) ^fiMg %Mig $ wie B« 

■ m 
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ßß) in rnndtellig^ wenn die zofainoieii* 
ftofbttdeti Bikttcliefi oder Tafelti gans nn* 
tcerkbar ihre Kichtung verliereUi keine 
keBobtre Wibkel mehr ftbfelmeideD, ond tnf 
folcbe Art krumme f iäcben^ und mehr oder 
ttinder Tollliommen rande Zwifcbenräume 
bilden» Hier bemerkt man, wieder 

1 

Mw) dte Sehwammßi mig%eUigef 
wenn vielfe runde Zellen von verfchie- 
dener Gr&fie dicfat neben einender liegen, 
dafs das Ganze einem Badfchwan^me äiin* 
Uoh fleht» wie u Bim^rin. 

0Bß) die uribiiflimmt RunitzelUge^ 
wenn die Höhlungen unordentlicli und 
«ndentlteli find]» wie z» Lfberkie^. 

yyy) das DoppeltzelHge ^ wenn die 
Wände der grbflem ZeUen wiejler mit 
dergleichen kleinen bc fetzt find, wie z* 

^ö) das Jdmgzülige^ wenn öi© Zel* 
len mit einem andern Foffii ausgefüli^ 
find , wie z. B. der erhärtete Magel 
(oder fogenannte Hümonüjd^e Tuff^ Im* 
. dus Helmontii), wo der'Kalkfpath aderigt 
odef in Ädern' erfcbdntt welcber Zellen 

N ^ bilden 



: \ ; biUen^^urdey wefiB.die Zwifch^räume 
iiicbt mit Mcrgelnrnfle «QsgelbUt vireü» 

ß) Mit Eindrücken^ Wenn in eitteni Fof- 
ftl nvor tndere mioeralifebe K^rperi beion* 
der« von regelmäfliger Bildung eitigewachfen 
Vtrtn» welehe aber b^Misgewittt oder durch 
WM immer für andere Zufälle herausgekom« 
mm ünA ; fd werden die leeren RMme« weU 
che diefe Körper zurücklieffen, Eifuirucke ge- ^ 
n^fittt« EindrQcke find tber wieder 

yerfcbteden» je nachdem die Geftalt der FoiTi- 
lien verfchledefi w4r ^ dwdi die fie veniti» 
üiicht. worden« Demnach hat man 

• * • 

im ^^*am. ' 

-/3i3) w^rfliehe Eindrücke^ wie st, 
im ^arzei im gmeinen Bleygtemze etc. \ 

77) ßulepformigi. Eindruckte wie 2# Bt. 

jin 

' ' ^ pyramidaU Bkvkäcke f wie B. 

* im j2/*<*f in .iier Ä^mie etc^ 

ff) kßgelförmigß Eindrücke^ wie 
^mJj[^^^Jg«»»^^/ipw^ 



kugüich& £in(Uücke ^ wie 'B. Im 
SilbergJanterte^ ' . \^ 

entftehen, 

wepa ein reg^itnäHig gebildeus f oifil äurA 
iineßndere mineralifche Subßanz übetzigm 
V ord^ji , wo iich dann in dem Ucbemigc^ 
wen* «r vön-der kryftaHifirten MalTe ab^dö- 
fetift, die |ir;yäaUe,eingedruckt' finden. So 
hat manz/B* QuarzdrufenhäuU mit fVätfel^ 
Eindrückm uc. « von denen ea bekanot ift^ 
dafs fie einen Ueberzug überFIofsfpatb» ßley. 
glapz 4* gl» nia<rhceii^ .< 

y) Gehackt i diefe Abändernng iR'etnem 
dqrch öftere unordentlich geföhrte JSeilhiebe 
»ngebackten Holze Hbnlicb« So B. gehack* 

Diefe vertiefte Geftalt mag wohl ein 
Iftbniiches Entftefaen mk der vorhergehen« - 
den haben, nor dafs die Angabe des einft 
dngewacbfenen and beranagewitterten oder 

' JOifgeluiteu folfils k^xut ift; da in der vor» 
hergehenden Abinderang die FolTiiieni wel* 

. che regelmlkifige Eindrücke zoTQekgelaflen ; 
haben, ans der ihnen eigentljümlichen Kry- 
;ftaliifazion leiehter und znveriichtUcfaer 
angegeben werden k&nnan# 



ö) Durchtdäien : fo heifst ein Föffil, wenn 
et mit mebrerti« nach verfchi^denen Ricbtunr 
geü gekt&mmten Tiefen, und etigen Lochern 
dnröhsogett tft^ vie das U^i^fmiru 

ZerfreßeHf wenn ein Fofiil mit häofir 
gen kteinen » kaum Bem^kbaren H&hlongen 
und Ver tiefongen darqliieogeu ifi» wie ein vom 
Wurme zerfreffenea Holz , wie z. B, d^rglei« • 
eheo ^aare» ^ßky glänz eU. 

^ Uniefialut^ wenn ein Foflil aus vcr- 
•fcfaiedenen Erhöhungen und V^rtiefutigen^ wo* 
von jene bald ftumpfer » bald fchiärfer üpd^ 
befteht; alfo ei^a befondere Geftalt » die man 
aber nicht wohl vergleiclien und ben^ennea 
|c»nnl Diere' feltetie Geftalt hatt z« B« zuwe!«^ 
len das SAb^rglam&rz^ ri . 
^ I?) Blaßg^ Wenn ein Mineral mit vielen 
gfbStnSk'- oder kleinem Lbehem durchzogen 
i% welche tbeils ans rundzelligent theils aua 
zerplatzten d&nnett Hauten b^fteben » wie m. 
B* manche Lara* 

, a) R^g^l^&fngt ftnffeire Ge- 

ftaltem 

S* xxxvin. 

'Eine regeJn4(fßige GißaU heifst iener pa- 
tftrlicbe Umriia einea fofiils» ^welcher aua e!ner 

H baftimm- 



beilim/nteii Aioabl regelmiUSger Ejacfaeo;. be- 
fteht,»dfe unter beftimmtea Winkeln "zufam- 
tnea gefügt lind» ^nd dem FoüU das4nfeI|eo. 
•inen ftereometrifchen KOrpcts vcrfchaiieü» 

Ein auf Mtbe Weife gebildeter mineral 
lifcher Kyrpet .Wied -/^ia £ryßaU, Q^ipf. . iby«. 
fiaUifirt^Aie Aft feiner Bildung iber Kryfl^ 
UJazign; nnd daher die regeliQj|£9gt Q^S^' 
ietbft KtyßMgeßalt .genennt. 

Das ^V^ort K-njfiaU, von >C^va'rcC?{XoT^ unter 
w<»Iciiem 4ie Alten unlkrn^ Bergkryftall verftan« 
den, Wörde mit der Zejt das allgemeine Benenn 
nuBgswoniür alle regelmiffigc Geleiten. ^t,ltU, 
^ listen ea von Kj^M^f (Kälte) und CtiKKi» (zu* 
fammenziehen) her, weil ile deil Bergkryftall 
als «in ff'ajfer im h^chfien Gra4i dir GwfrUrung 
Mfahen, obgleicii aueli Di^dor g^n^. entgegen 
gefetzt, aber ebfeö fo unrichtig davon uttheilec« 
' ' fi. JUtdmg VQH laukaft JUmfÜaglt^ M Mm^ 
, "iVag, 11800* S.M*, -1 • J - : * 

. ' s. XXXiX. ' 

Die Kryftalle befteben 

■r 

aiis Flächen i und zwar ' ' 
^) aus Sßitenßächen^ und . , 

üS) au« Endfiichen^ • • .■ 

. - ♦ • . > . . • 



b) itis Ibfrt^ ; ond e\m wieder 

' e() aus, SättnhanUnj und 

i3) 8U« Endkanten. 

c) aus und Spt%efU 

Diefs verftrfit fich aber nur voh den Grand- 
g^uitmt deUD bey jeder Veränderung der 
Grundgeftalt eötdeben wieder neup Fliehen, 
Kanten und SpiUen# wie det Verfolg ldkim 

S. XU 

Bevor w!r loa Detail der re^ttnäiSgenAuC- 
fem Geftalten hineingehen, muflai wir den 
Unterichied s&wifchen einem w^ßtM^htt^ oder« 
ipahrm KryßalU^ ond i(wifchen einem ^^fUf^ 
Ar>iiaii^ angeben. ... 

fß^rfmlicfre oder wahre lüyßaUe find je* 
ne, welche fich tär fich felblt , durch die ei» 
gene Allcikzionskrift ilirer Tbeildien , ohne 
Bej^witkong einea andern Kbtpera in eine lo- 
lide ref^lmftdt^e Maffe gebildet trnbeti» Und 
den FoiiUien eigenthUinlich ^d* ✓ 

jiftirkry Halle find hingegen ]imt^ wek^e 
Ihre, regelmäilige Gettalt durch andere regel» 
mlifige flAiMiftiirclie Snbfia&xeti erfaaken tm^ 

S ben. 



t4 

hen\$ und den Foffilien nicht c^entii&mlich 

find. Das Entftehen der AfterkryilaUe ift auf 
^zw^ifUy If^ege mOglicht nemllcli 

a) durch AiisfüUungf w^nii cÄne aüfg^l^<* 

§te ünffige miBeralifche Subftanz in einen re» 
geinAffigen (d» U von eine^ii rfl^ttmlüflig ge« 

bildeten Fofili zur'ückgelaffenen) leeren Raum 

■r 

dndritigt» ihn anif&Ut» feine wifiarigeB Theilt 

durch Ausdünftaog nach und nach verliert» 
fieh erhärtet« und endlich in feftem Znftalhide 
die regelmäßige Geilalt diejenigen Kurpera 
zeigt, sicher ehehin den leeren Ranm einge- 
nommen hatte« VorzQgücbe Beyfpiele lind 
4fer Hörn ^ und Fimrft^ in Afterkryftallen 
von «Schneeberg im fäcbfifchen j^rzgebirji:e» 
der gemeine Quam im verfGhobenen vierfti*^ 
tigen Tafeln lu d* gU 

Da es mehrere Foiülien giabt* welche 
£fch dnrch regelmUkifige Eindrfieke aus^ 

. seichnen $. XXX Vil.) » fi> l&frt Ach 

an diefer li^ntft^hungsart der Afterkryftalle 
um fo weniger eweifeki» 

A ■ 

b) Durch Uebertug , wenn nemlicTi ettie * 
anfgelDfte .^ü0tge mineralifche Subftanz einen 
andern wefentlichen Kryftall dünne überzieht» 
und alib (aie Uebeixog) die Geftalt 4ea über* 

atoge- 

> 4 . • 




• . , 

«^enen Kryftalles erhält. Ift i«r wrfentüth« 
KryftaU b^t»ff>wittertf «äer wie iquner her-, 
aasgekommen, fo finden fich dergleichen Afi^ 
tcricrylbaie ftoM. So b»bei» wir a. B. <<*cAt«* 
^JRotlf Eifenfiein als Afterkryftall in vierfeidgen 
Pytaoüden vom fotiten Fds »m ficbteilierge» 

Führen nicht- fchon Äe üeberzHi (l- 
S, XXXII.)i welche mehrere FoffiHen über ^ 
andere machen , einiger Maffen anf diefe» 
Weg ierEntftehttngderAfterkryftalle hint 

Deittiiche Keua^eichM der Afterkryjlallet 
um vq» den waluwt «1 önterCdieideii» 
find i; 

k. 

«) daf« als felbe nor wmei .foPien cr- 
ftheinen , welchen entweder gar keine » ®^ 
doch wenigfl: eine amUre ^regelmäßigt G^tt 
. »^enthümlkh ift. So ift z. B, dem H«ni- nnd 
Feuerßehe gar kcio» KriiflaIL*'<Gift«lt «igeai 
die eigenthJimUchen regelmälflgen.Geftaltendea 
gttari« aber find ^e fechsfeitige mit fech« 
Slächen sage%ltzte Saale» und die ans der 
Verkürzang^ der Santo enfftandnitt doppelt 
iecbsr(^tige Pyramide, k/MUßSvy|g8 «bet die^ 
Tafel» der Würfel d» gl. ^ ^ • 

• - 

ß> 



iS) Alfr die Aft^rJiryfbiUiB aaf ihrer ftaffem 

Oberfläche rauh und uneben find, und nie fa 

eine GlUitte, i^ie die wefestUobeo Kryftillet 
. beützen« ' 

S» XU. 

, Bey den x^g9la>iS^ea knflern Gefttltea 
bat man aaf viererley Geg^nftänd^ Rückficbt 

a) eof die GrmdgefiM (kr Krj^^^e. 

b) iuf die i^^rö^if erong Qrundgijßalf^ 
' c) auf die Gröjji J^r KryftMe. 

' 4^ auf den Zujammenhang der KtyPalUt 

a) Grundgeilait der Kryftaile« 

' ' Grundgß^ait eiaea Kryilaliea peDnt tnta 
. ]SBtti elofiche- tMid - otiveittideite regelitiftifiga 
Geftait» aof welpbe üch alle übrige ^ wie im« 
met vertnderte, Kryftalironneii ^orttdrfbbreii 
kffetu So gebort 4ie rechtwiftl^ifbe viertel* 
tige an allen Endflächen ssugefchärfte, und an 
den Jß^Btk i^bgttftQiaiifce Taftl des geradfebaa« 
Ilgen Schwerfpaths immerbin zur Tafelt ala 
ihrer Grondgeftak; ibbat der an 'ailea K,|inteii 
ynd. Eci^a ^bgcftuo^pfte Würfel Borazi- 




t/U iaiM^ <iw JFUrfil xor Gmodgefiait n. 

Man bat ■vbn^ im \0ru^<3g^tftüt folgend« 
üeben Arten» al«: 

- I).di«irf»/fo ' IV} die Ättte. 

Jö die.raiy. }f) äie fyramide, 

< • m> den /(Tür/fi;. yi) das Dodekaüdsr, 

■ yiT) dat Ikofäider. 

■ Die tinfe ift jene Art der Grundgeffalt» 
welche us xwey« ,tedir odior mioder voUkoin* 

mep runden, etwa^^ konvexen Tlacben beftebtt 

cij^n d/kgmmi Lmß; and „ 

. ' 4.»- • . ^'1:: 

/3) In iie faUelßrmige Linfe , welche in 

derMittcr^mem Sattel ähnlich; eingebogeti ift» 
In beyden Abänderungen koinmen ß» der 
'^ll^'path^ der blätterige Sn^^fpaj^ und der 
S^ßth' ßijenjlein etc^ vor» 

ViitkhknMUk der fMd» fobirfe Rwd durch 
. ' ' gerade Linien, oder fcbmale fiächen unter-^ 
• bf^^otaony^t mebte Klinten endtebentin 
diefem f ^e nennt man üe kaiu$n€ Länfinf 

' und 



und zy/üT ft . micb der Anzahl itt SintM» 



' JIJ Die Tafth " 
§. XLIV. : 

Taf€t w^ra )tbe Grondgefttlt gM6iiiit» 

welche aas zweyv im VerhaltnUTe so dea 
Übrigen, fchr greifen Fllfielien he fteht, nnd in 
; Rückdcht ihr^v hitigß jjxnd Breite siemlich v 
dCinne ift. Diefe Grondgelhih findet fich häu- 
fig bey den Mio^alien^ vor^ wie, B* beym 
.Climme^r , Kaikjpa$he 9 vorzGglich beym g«- 



Rffemlanzeu. Man hat bey dey Ta(<^,l 

folgende Theile zn beobiichte'n : / 

a&) Die Seiimfiiichin 9 worqiilfiriMrii dkl 
Ewey grüften oiaai^der entgegw^ggietzte^^ Fiä» 
eben verftebt# < * 

3) Die Endflächen^ neniHch jene jCehmi^ 
{ere f iac^ienj die dfis Aufhören der S.eiteo£lil« . 
chen bec^änzen , und durch ihre Hohe die ^ 
Dicke der Tafel 



V) Di« SiiUnkemHß^ ]ßm:.tlMM oder 

Schärfen« welche ans dem ZufamiDenftu/ien der 

Seitenflüchefi milden £ndfliclii»i|:: ebifielien« 

liure AnMhi ift. allzeit daa Dogp^ttA^ An- 

»Iii 
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ff^t dm beyden Seitenilächea,,, alfo zVireymnl 

fei acht Seiteitkanten f eine ff^p^fi^kigf 4m 

.$) Die ^ffd((iffeä9f, welobeidlikd] idm Sv^^ 
ImiHMiftol&n der fiUiflJiäebeu ^eiyidai wj^rdet^ 
Ihre Gröffe hängt von der H0hfijdtor'.5Ell*ft»- 
Clf^ Pder yoij. tiep^Dicke der Tafel,;.. An- 

f) Die Eckeilt ^Mrelche Von einer Seiten-. 

tltiÄÜiW^y'Endflichen, die unter irgeüd' einem 
Winkel anfamoien treffen» bervoi^braäit wer* 

SciitdQfiicbeti gefc^ieli^,ib|ia;^.pi^ 
iiQcji,qi|imal fo Ti^e.Il^pken,^ »]^ d^g S«if^ii%- 
cben Winkel tiaben« So hat x« B« ei^e dfiey« 

fertige. J^fQi ?f l!^ Ä 

Die Abändernn® der Tafel wird alkelt 
/ de9 Ansah! i^r £nd£^k:beii 'beftimmt, 
nnd d^ibev der Ausdruck ^aiH ße])r^ucht i fQ. 



* > 



V 

* dreyfiitig; fie^drey Endfläche»^ 

fapbs SeitdikDtein, drey Endkanten aild fecHfc 
fielen hÄti wid Ii* dar ^jpwiL ' ' ' 

ßy Vierfuiig , wenn die T^feJ tnit vief 
Endflächen, acht Seitenkanten, vier Eiidkan« 
>4«tt widitt^fidDefi verfabeii ift^ Wie s«. & 

chen, swOlf Seitenkanten t fecbs Endkanteu 
und -ÄWölf Ucken befteht , wie K Qlim- 

/ ^) achtfeitigy wenn die Tafel «cht End- 
iRäki^lkrttt f^h^n SeiteQkanten, 9iht Ef^iAi^ 
tcn und fechzebn Ecken ^eigt> wie ^ 

Da e^ lieh verftebfc, dals Jede Tafel nn^ 

swey Seitenflächen haben kanni fo fand ic& 
^^diefe bey AdßsIhUiBg . der AbSodeltingetl 
3tt Eswägung za biingen fik .iilo!Atbis«.i.n 

Weiiii Uy der vförfeitigeii Tiifel die End- 
flächen unter rechten .Winkeln zufammenftof^ 
feüi fo wird fie eine techtminklichi vurlüUr 
ge Tßf^ genannt i ünd aber a^wey diagonal 

entge» 



fUtgegeii gefetjftte Wi&kal fpitxig r "^ttnd di« 
beyde» «ndern ftampf, fo eotfteht dlie 
ßhotam vierf4üis& X^ußt» Beyfpieie vdnbey« 
den Fälim lUfert vm$ dqr gwßdß^aaligß 

. Uch fcyiu , *h . ' ' \\* • r 

G/fleftwMtfläk'^il^'llie Ti(M% wetiD all« 

^tf4ü:^fäien^ anter* gkicb^a WioiM}^ i^n^ai^men« 
treffe;!^ wie z. B, Kalkfpjtk in gleicbwinkü- 
eben, fechsf^tie^i^. Ta£q|ii d^g^chon gßraii- 

ßhaaliger Sdmfirjj^iath etc* . . . ^ . ' 

'Die gleichwinkHche Ttfol« Awffct'mh 
gleicbl^itig feyn # and uiiigekdbrüf ^ 

rechtwinkUche länglich^ Tafel leidet ^in« 

, Länglich ift die Tafel, wena i^ey End« 
flSchen beträchtlich länger find, als die übrl-» 
gen^ Wie B« giradßhaaliger 'tSchwerfpath^ 

£iii irundliches AtJ^jehen , bekommt die Ta« 
fei, wenn die ZnAimmenftoffiings-^Wlnkelfi der 
End^ächea etwas ood^utUcb, oder wenn die 
Ecken fehr abgedampft finJ, wie der* 
gleicbeo KalkJpatU^ Mancbmal wird ü» Ufh 



Dl« 



Würzte, Folg^pde *wey Tiittfachen zum. 

«) Mmiichtiitl findet fi^ die Sl(ola fp Ars,' 

/daür . üe des hklibh^ Ijebergang m die 
Tafel macht, wie 2» der HärufiMM^ 

i8) Oft k&tuQit-eiti FoM in Tafeia und 
hl SfkiH^ 4 nid zwar von gleicher • Aosäflit 

' F&eben , ond von gleichen Winkeln ; aoch' 
in Tollkommeneri Wchrfela* iind zugleldi in 
vechtaKilikUchen vietfeitigea Tatoln vor« Sb 

^ S« Befindet ficb der erwähnt© Harzer^Kali^ 
- /fl^t^'Vivi gieicbwinklicheo. fccbafeitigen^ Ta- 
fein nnd dergleichen Säulen; der Apatit von 
yollkotomen fecbsfeitig^en Tafeln and derglei* 

, eben SäüIt?D ; der IJrangUmtmr von rechte 

winli^ltcben vierfeitige« Ta£^hci nnd voUkcun- 

ßiepQn Wüi fein vor. 

Der PFärfa (du Hemedron> ift jeoo 

Grundgehalt, welche aus fechs viereckigen 
unter ficb gleichen Flüchen beftebt, die^ nntcr' 
4 ' , ' rcch- 



0 

«iditeii Winkeln ^afammeftfiofTeD» in diefet 
GruDdgelhilt kommen die FoÜitito xieBlHch 
lAnfig vor» wie & Flufsfpaikp Schwe^'d^ 
JtieSf gmfimr Ble^glunz u» t* Bey dm 
Wfic^ nnterfcbfiidet man 

ti) dhFiäehifh weitet Imtet S^mflächem 
find» derer ^nzabl fechs ift, und die bey ei- 
fiefli voUkommenen Würfel ToUkonimentf 
Vierecke find. In Hinficht ihrer BUdung ^bef 
find die Flilchen . . \ 

9 

ecci) eben » wie dieft' ^er ge«r&hfiUdw 
- r»U ift. 

. weilen beym gemeinen Schwefelkiefe* 

yy) zyiindrifch konvex f wie B» 
«lien&lb beym gmunin SchmfOkieJs. 

fphärifch konkap, wie R gleich^ 
' falls hey m s^meiMn Schweiüküß*^ 

V ' 

ß) die Konten^ welche durch die VerWii- 
Ittng der Flächen entfteheo» ebenfalls nnr iaa- 
Säunkanun^ und zwDlf aa dei; -2Salil find* 

V) die Bckith Welche durch das Zufam- 
^ menftoüen ^dreyer Flüchen unter einem gerf 

den 



den Winkel . berrwftbftdit Verden« Oet 

WürfirLJuit 9cht £cken. 

Wetin bey dem Würfel die Flachen rbom* \ 
MM, Öfter etwas nngleich find^ und onter nn* 
gleichen Winkeln zu famtnenftoaen, fo nennt 
man ihn emen gej obobtninfFü felCoietMHm* 
}>en> wie,z* Kalkfpatiif bUttmger Brom* 
^a(hf Rautenfpaih üc^ Aach der gefcholnene 
WUr£el hat zaweUen konvexe fi^cbeo ^ wie 
B« der blittcrige BraunfpatlL 

Der fikr medrigc und fekt Pirfehobene 
U^mrfel geht in die nkdrig$ doppgltdf^» 
X feitige Pyramide ; fo wie auch der langge^ 
ßmku perfckobene M^ürfa in die fpitieigB 
doppelt drejfciii^e Pyrarnidc üheu Und 
diefer Uebergeog gefchieht wechfelweUe» 
So haben wir am Kalkjpatbß mehrere Bey» 
fpiele darOber^'- 

Oefter virlängät ücfa der Wtttfi^ d«i« 

es find vier Flächen langer als die übrigen 
beyden entgegen gefetsMn | ntid dann geht 
er in die rechtwiijklicbe vierfeitigc Säule 
&ber » wie diefii r. B« nsanelmial der FM 

beym gemeinen *^chwgf§ik$ifip beym bläUP^ 

figtn Stdnfalu iBu 



' . S. XLVJ.' ' 

' Die Säule ift jen^ Grondgeftalt» welche aw 
einet anbeftimtntco Anzahl mehr laoser ai» 
(itÜtter viereckiger Flächefli befleht » weiche 
^OTtfh zwey kieirtere Fll&cheh, die durch ihre 
EfttfeffiUDg die Hobe* der Siple beftimmeot 
begränxt werden« Diefe Gruodgefielt ift fo- 
\rdbl bey den Steim^ek bey deik MetalUrten 
feht Mafig 2a .fiaden»^ Man bat dab^y ala 
ThcUe zu bemerkeni* : i*:'^^ ' 

c») Dif Seitenflächen^ welche die foogfteii ^ 
find, und wenigft drey au der Zahl fejn piüf* 

fto* Sie erfchelnen aber 

M0) efrisn» Wie bey des meiftea SlMilmti: 

,4 " , . 

i3i3) zjilifiJfißh konnex, wie beym 
. aektrijhhen SchM vdm Greiaer im ZäUer- 
thale* — Manchmal ift die Koni>exiijät aai 
'mehr&n Füchm i64iSo^mn gefetit,^ wie 
.^yir.dua, ßeyfgiel J^JX^ unfern, ff honen ge- 
Imeinen Schöl l^ yom. tfCirlberge im Walde 
haben« y:.\ ^.j,. % : 

77) $0brochen$ wetlh iiäIÄ'^äII deti'^ Sel- 
tenfl3c:hao einen oder mehrer^i dealiche Ab* 

, \ fttE# 



fätze bemerkt. Fi^i Z. hey mtncheu 

Die Endflächen^ 4ftf:pr eiM ToUkom« 
wene Säule jmmef zwey jiat f. wovon 
ineifteiitheils tittr eiiie . erfch^int» weil die^Slnl» 
^ewi^hnliqb tnit der »udern im Muttergefteioe 
tngewacbfen iftv*^ Zuweilen üni fie au^ge-' 

y) Die Ä^iUsiumt^» t Jane /Linien; öder' 

Schärfen, welche aüs,;dein Zufanroenftof/eu 
4er Settenfläcbea atiter tmem Wiftkel * entfte« 

hen, Qod an der Zalil den ^eitefiÜacheD gleich 

find. -"' '-^ ■ • ■ ■ 

i) Die Bndkanten^ welche sus der Ver- 

bindung der Seitenüllcheii mit den Endflächen 
hervötgebticht werden* ' 

0) Die Ecken^ welche dnrch das Znßitnmen- 
ftofiea zweyer Seitenflkcben mit einer End* 
iLäche gebildet werden» und deren Anzahl je« 
ner des £&dkant«n gi^dh ift» 

Die Abändernng der Säole wird ittimer 
nach der Anzahl der SetUf^fihchm beftimthtt 
und dabey der Anadmek ^i$hig C^der aach 

... • n»»* 
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u) Drey flächig, wzm die Slulc Arey. Sei- ^ 
ttnfUdiift bikft# Wit 2« 9* der ^imaw qq4 der 
ilcktrij'chi Schot L 

ß) f^ierfiächig i wetin vier .Seitenilächeü 
di« SMkiilf^.etefciiUeflffi B. SUrJian^ 

y) Sech^fiächig^p WeuR .,1^. S&üle fechi 
Seitenflicbeii hat» wie x. KuUer Beryll^ fchöH^ , 
artiger Beryll vom Rabenfteine im. Waide« Kalh' 

^ < ^) Achtßächig^ pilt acht Seitenflächen, wii 
0 ^^jU^i^» W^tiii dei^ Utnftng der 

Säule von neun Seitenflächen begränzt ift^ 

yie Z4 ]k gmämr nbd d^rifchtt SthBfh 

F&nf^ öder fietenü^äcfaig erfdieint dit 

Säule niemah Ueberhaupt fcheint die 
Ihtüt bey Büdtltig r^mtiBcter Gewalten 
diefe Z^Ueii gänaUch yerworfw zu linbeo« 

» 

t XLVÜ» ^ 

tndeileü hat maii hey def Si&ule noch 
tetfc^hiedeiiii Bemerkmgeii M «Niehen ^ und 



: ..k) in Hirificht der Winkel^ unter wel- 
•beo '^die Sdtenftt^cIiAi coAuineflftoffiBa f * 
fobia ünd die Säulen • ' ' ^>- 

M») ^echiwmklicfi$ wenn üch die Sei« / 
teDfiächeu ünter- recbteii 'Wifikelii vereW ' 

. ReehtWiskttdi kimii 11« die 'vfttflltlii«> / 

. ,. , . 

A ' ' ' 

ßß} wfchobm$ Wenn die Seitenüä- ^ 
eben fo zufammen ftoffen, dafii ße zwey' 
XpitEige Mfiä zwey fiampfe diagonal ent^ 
^egen gefetzte Winkeln bilden« In die* 
, fem ÄUe ünd die Eodfll^cbeii rhomboUaU 
Beyfpiele von der verfchobencn Säule 
haben wit an der Adulaff, deaa Hohypaih^ 
CCbiaftolith) , dem glaßgen Stralßme 
^ ' d. gl* ' . 

Oas Verfchobettfeyn bat ebe^lli tinf 
bey der vierüäcbigen Säule fiatu » ' ^ 

yy) gleichmtMi^i webn die Seiten«* 
fljachen alle unter gleichen Winkeln zu- 
' femnen gefügt find» wie t^ B. edler 
f^Mi Grün-Bl^erz u* d. gl* 

- *^ 

' Die 
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Die &ule kabti tont gleidiWinklieh feyii« 
ivetA äll« ihtt Seitetiflli^heii gleich )>reit 

SS) üngkichwinklichf wetiti die Selten- 
fiieheU nicht alle unter gleichen Winkeln 

Itufammen üoüen^ wie die meiflen S^ulen^^ 

* Die ungleichen Winkel entliehen durdi 
die ungleiche Breite der Seitenflächen« 

ß) in Hinficht det Gleichheit der Su^ 
tenßächm » und da ünd die Süuien^ 

ctoc) lUichfla'ckiß^ Wfenn alle Seitc^iflä- 
ehen eine gleiche Brette haben » wie t,^ 

Kaikjpath (^Kanonenfpatü^ vom .An«' 
dreaabetge am Har^e» 

ßß) ungleicJjfiachig, wenn die Seiten* 
flächen verihhiedene Breiten haben« wie 

B. die mtilUu ßcrgkryjlalU f i\anm^ 

/ Wenn 2wey gegen über fiehende Sei«^ 
t^&dien fm Verhi^ltnilTe t\x den tlbri^ 

.gen auilerordentlich breit find^ So ent&aht 
die brüte Saule^ welche manchmal faft fa- 
f dortig aoafällti wie Bi, Kreui^ßein $ ge^ 
radfchaali^er SJiwerfpath. Zuweilen 
werden die SätenfiHchm g^ß» tUe End' 

Q $ fJiche 



fMchefb» immer itwas fchmMUrf md die 

Säule gewinnt ein pyramidalifcbes Anfe<*> 

hen, wie B. moigß' ßirgkryjlalk. 

y) in Hinficht der rdatipen Höhe der, 
Stulm i Wnd da hit nmn M^ied«r 

uct) hohe (oder lange) Säulen ^ wenn 
tieioUch die Entfemnng beyder Endfiftcfaen' 
von einander gfofs ift , wie 2. B» edler 
Berylls gemeiner Seh^rl^ äuUl o« d* gU 

- ßB) kurze (oder niedrige) Säujenp 
yro die Endflädhen oicht weit voll eintn- 
der entfernt ünd» wie z« B« Granat» ^j^o* 
Ut etc* 

P) Die Pyramide* 

- XLVUL 

Die Pyrapide ift jene Grondgeftalt, wel- 
che ans einer unbeftimmteti Anzahl triangoli<> 
rer Flächen^ die in eine gemeinfchaftliche 
Spital cnfanflieo lanfetf und ans einer GrUnd- 
fÜLche befteht* Diefe Grundgefialt kümmt/bey 
den Foflilien fidr hinfig von Bey der voll* 
kommeuen Pyramide unterfcheidet man foi* 
gende Theile: 



i €i) Die Seiteafiichm , derer Anzahl 
beftimmt ift» aber doch weuigft aus dre]f 
befteben^ und imm^ die Art der Pyramide 
, beiUoumea . mafii^ , 

,i3)'Die Grundfijtchif auf welcher die 
Seitenflächen aufützen , und welche daher 
auch fo viele Ecken hat» «la die Pyramide 

Seitenflächen zählt» 

* 

y) Dif SeUmkanUn , jene JUnie^ od^ 
SohärfeDf Wfiche dnrch^ die Vereinigiong 
»Weyer Seitenflächen entftehent und deret 
Anzahl jener der Setteiifläebe& gleich ift; 

S) Die Ecken 9 wdobe von swey Set* 

tenfliicheo iM^d der Qcandfläcb!? gebildet 
werden«, - 

i r 

. Die Bmflpitze^ nemiich. derjenige 
^qnkt f in welchem fich alle Seitenflilcben 
verein^geiu Zuweilen^ endiget üch die 
Pyramide auch in; eine Schärfe, wie z* B. 
beym firadfchaali^en Schwer jpath^^ beym 
Homgjlßine etc^ Dieler Fall hat aber nur- 
bey der Vieribitigen Pyramide ftatt« wenn' 
f^be awey gegen über ftehende breitere 

Seitenflilcben hat^ 

. - ' ■ . • ■ ( 

s. 



I 

. Dt» Pyramide i& m«h'4ac.^EiiltlUire? 
SeitcnflEchen 

m) Drey flächig C<eitig) , weifti fie nur 
von drey Settenftäct^^ii fa^raq^l yfUil wio 

/3) vißrpchig^ wenn vier Seitenfläcbeo 
vorlumden find, '^ijHe ^« B. Ho;?/g- 
P4int gemeiner Mi^gnet-, EifmftM etc, 

V) fcchiflaohig^ wenn fie yon fecbg Sei-p 
tenflächen eingefchloflen wird , wie 
Kalkfpatk^ 4unkks md li(ihte$ ÜPtHgiltis- 

S) aohtßchis^ , yrem lie ^darcli icht Sei* 
teoBUchen gebildet 'wird , wie Leu^ 

zit Cpigentiicl; Leakrt;) einiger f^^tmn^ 
Gfßnatf 

Ffin& oder fiehenfeitig ^Lünunt die Pj* 
lemidei fp wie die Sänlei f<>enftii«i ;iiewU 

von ^ ' i * 

Pie Pyrtml^en find ferner 

0infa^ wie KalkfpeM in eln-t 
fachen fechsflächigeji^ fahUf^ in einAicbea 
4r^yfl«chig^Q Pyrnmiden* . - 

*^ Voft dm (äriediifiglieo hsuHQf^ 



«OS 



ß) 4aj^ütt "«nefm^nMÜichiaf dl« Ornnd* 

fläche einer Pyramide noc}i eine andere auf- 
' gefetzt ift, fo» dafs die Granddäcbe fUr 

de Fyr^^tniden gemeinfchafcUch i% So z. B# 

^ob^ioen der Satkjpaülk in der doppelt drey- 

- jßäcbige^i der gzmeim Mc^gnet-EijenjUin in 
• i^er doppelt vierflUelitgeii ^)» der M^kjpmh^ 
kl der doppelt fechsü^chig^n p'^er Leukit im 
4^ doppelt acbtflachigen Pyramide ti» Ii W;.^ 
Bey 4er dappeiten Pyn»nide iil nook 
merken, dafs die Seitmfliehen der «imn Py- 
];9^ixa4fiitbakl wieder auf die^ äeitenAiycbea der 
*kndem9 bald aber aof die Seitenkanten der* 
feibea aufgefetzt üpd^ wie^fi« 'KaHtfpath 
in niedrigen doppelt dreyflächigen Pyra- 
miden^ / ' ' ' ' " 

^ Die niedrige^tlo^)pelt cjreyflächige Py- 
. rami^e gebt mancfanial in die gemeif^Liofe 
über, wenn die Seitenfläcben unter» foftom- 

« « • 1 .Wh 

pfen WinKelu zufammenftoilei^ dafs Heb die 
«^Seit^t^anten fai^ gan^ y^riierexi, wie 2« 
gtmeiner ßifenglanz ^ßVis der Infel £lba« 
^ ßndiich l;nd liie Pyr^uniden fetzig 
ihoch)^ Vte z« £; Fahler^ \ ait^*hieärig, 

' ■ - • . .i 

*> Die rioppelt vUrttäohi«^ P/r^Hiide wiril aujfa 
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Das DodekcHiier ift jene Grundgeftalt, \^^ol* 

^ die «na swölf fite^ md gleieU#itigett »^lip ^ 
cheti, undf^w^Dzig EcHenbeftehc« I>i^fe Grund- 
g^Sbit ift 8W Zeit wt bey dem t^mMi^ff 

Scfcaf^/dW^e bekannt; doch^ ift ii« nicht fo 

feilen» wie die folgenide« ^ 

^fiel^^ Das voo fiaigco Autoiea Ibgcfiionct GwämUm 
\ iMUaiäer (ißUtmfiMchige IhitMM) IR kein * 

^ IBahr^s Qodek^ciiiecs oh e« gtekh^wölf El^heop 
. < 9b^r shomboldelf, und nur vifimhn ßoken hat^ 
^ Es ift im Grunde die kur^e fechsflächige , an 
,^ beydeo ^Mid^a mit dr^y au| dea ^bw«phreiad«a 
.Sdtenliamett aufgefeuteb FUchen zugefpitste 

Sänl^, WiQaU fit d^r ^mäne Gr^wa^i dc? 4fr» 

• " 'teert;' ' ' t - 

fiJJ Bai Ikofaidar C2wölf«ck> 

Dee IkojMder Ift jene Cirondgeftelt, wel- 
di^; enc nwtnsig tnengnUkr^n gieichfeU 
ttgen Flächen, welche eile noter. gleU 
<ibeji Winkeln mit einander verbund^o ünd» 

un4 
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<mA ns xw&lf &ck«Di beftebt« ^Dlefe äofferft 
feltehe Grundgeftalt findet lieh nor laweilen 
h^fym gmiinen ücbvtß^filluejA i «ach da^ tmtüf 

hchi Amalgam erfcheint za weilen in etwas 



. 1 • 


1 » 


E 


■1 


MI 







b) '^Veränderaiig der Grund« 
t gefielt« 

Bey weitem anv, feltenfteo JgommeQ die 
FoflUlen luden gerade fo vollkommeneii und 
mjverändejrteu Grundgeftalten vor, wie diefe 
eßen befchrieben worden find« Sie find i»ald 
an detf Seiten - und £],ndliadtep verändert } 
bald erfcheint eine Fl&che , Wo der Grnndge« 
eioe Ecke oder Spitze xukCunml f# 
W, Paher entfteheö die FerinderangM der 
Gru^dgßi^ßlf^nf welche ficb eu{ folgende d^^y 

]). auf Akßumpfung. II) auf Zi^fiMrfmg;^ 
^ III) auf ZuJpUtung^ 

Diefe Arten der Vf^ränderungen finden fleh 

nicht nnr allein fehr raanqigfaltig aa denver- 
^ fcfaiedenen Thetlen der Grundgeftalt« fo dafa' 
«/ Ü, bald eine Seiten- bald eiue Endkant^^ 

£ck«i t>»14 eiu« Spitas« (rifsußpnis^i 

bald 



/ 

1 

J)tld eis« . £njifliMi«r bald eine Kmi» mg^ 

Jikärfi l bald ^ine Endflädbe, bald eine Spitse 

Mgefpitzt iSt d« gl» ; fpuddra ihr Votkonm«! 

kann auch am nmüit^hen Kryjlalle in HiuJUht 
ihrer .V$^€hH4^iUmt nmkr^c^ Apys^ » < 

^ nur tin$ Art der Vettodening allete 

en einem Kry Aalle Tor]^&mmt, wie 
Abftutnpfung an allen Kanten \^ym jMßlamte^ 
Abftumpfung an ailen£oken und Kanten beyoi 
.BoTßzke; ZafeMrf|ing an ^en Bndfläehen bey 
4er Tafel des gßra^fchc^i^ Schwer^ath^ ^ 
Jüfpitznng an d^a E^^dfl^cU^n dts §er^krjt 

iwe^ Ar%&fk derfelhen ati 'etnetn 
Kryftalle $ch vorfinden: fo ift der 

gemeine S'chörl vom Huriberge zuweilen 

mit drey: Fiäeben itwae flacb ange4>it2^ 

- und die ^ufpUzang, lo wie di^ Zufpitzungs- 
kanten 9 et^s .ftark abgefipmpft; fo hak 
man Tafeln von g(raäjchncil!/,em S^^hv^ef'* 
ffathe mit wgefohitft«, {^^dälctiim- «04 
abg^ftnnp^ftj^ fickfn.^ 

,y) da& 0U$ Orey 4rten Sex Ver8ndemn|| 
an einem Kryltal^f mzulce^fen fya9^. So 
• ' fii^det 
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findet ficfa TU fi« ZinnfUin von der reditwlnk^ 
^ lidira vterfiritigen Slale mit vier y Mf dto 
S^itenüUcUen aulg^fetzteu ,f Uchen »og^fpita^l;, 
m <lea Seiten* and Zufpitzangskanten zo^ 
^f^ibbärft» md d^nn wieder i^bgeiE^aai^tt 

/) i>f^ J^bfi^mpf^ng^ 

jlUfflümpfung beifst jene A^erlndernng der 

Grundgeftalt , wo an der Stelle einer Kantet 
einer Ecke oder Spitze eine Flüqhe erfcheintt 
Die Abftun^>iung bef^bt duher nur m& einer 
rinzigen Fläche ^ welche man die Abflutfh 

pfungsfläoh^ nenntt Di^ T^^üe ^et Ahftum*» 
pfiing find : , • * 

oc) die Abjlump/un^ßäche* 

.jß} die Abßutnpfmgskanten , oenllcb 
]ene Kanten, welche die Abftompfiingsflä« 
che mit den anf^oflendeii Fllchqa d^a l^r^"* 
j^taUes machte 

v) die Abflumpfung^eeken » welche aiie 
der Verbindung^ der Abftumpfungsfläf:be mit 
swey anftoffenden Ftadt^et^ d^ KryftnUti 

4 



Bey det Abftumpfang h»t m%% roffeBgUch 
In Betracht su ziehen 

a) den Orf, än wtloTiefii 4!e Abftutnpfatig 
befindlich ift, nnd der bey der ßefcbreibang 
. eines . Kry ft^lles genaa angegeben werden 
folL Ponnach findet üe ^ch 

\ 

ce) an den S^m% "«ie z« B« il&Iamef 

^) an den Ecken, ^. 6« Flufsfpath^ 

$€mpMr Bteygtanu ito« 

\ ' ■ ' * ' * 

Y) at) den Kanten i»nä Ecken %ugleich^ 

Wie 2« & 3ora%i^ Glanurt^ xx^ ^ r 

an den Sj^Uen (doch nur, bey Pyn^* 

iniden und Zufpltauügen : wie z. B*6'tJ(f /air^ 

K^lkipaih, der pm^n^ Sshürl vom HOri* 

berge «tc, , - ' ' ^ * 

b> dijd «SY^ri^ oder Gräje dcir Abftum- 
pftingsäSchen, welche ans dem Verh&ltniffe 
der Grüflia der Abftanipfaog^fiäciiea zu jene^ ^ 
der Clbrigen Flächen der Gruud^eftalt beCtimmt 
wird* Man fegt aifo ^ 

fiark aigeßampfu wie B« gemi» 
iier Bl^'glaui,, wo,4ieEckiit| oft fo abge« 
. ' - ^ ftompft 



- . ■ - ' J°9 

itimtk M ^ W&rffll f«ne eigea- 
tiiatnlicben Kanten gan« ▼•r!lert, .imd ehi 
KryftaU : von feciw vierseitigen ODd icbt 
ttiangulüten^Flächen entfteht. . 

ßy fchwoeh abg4^fm0, wie 2. ß« 

•MelcatU* " 

e) «Ii« Auffdtmg d» Jhßutt^fifMg^ 
rfj«», welche entweder ,- . ; / * 

» > 

gerade i^et ' : . . 

ß) fdü^ Qm£ eine Fütebe insbefottderc) 
•nfgefetzt leyu kunnen« 

d) die ÜUhtmg der AbßumpfiißSffi^ 
welche nun wieder 

' u) g&a4ßichigi oder 

i3) kriinmßiichig iZuntnäung) ^ ' , ^ 

\ 

in DU Zufthäffung.. 

• ' * * # 

Ztf/cftÄfiMt heiftt )en« yerlnd«rtiag 4«'« 
Gmndgeftalt p wenn an der Stelle ehier End. 
fliehe oder K«Bte «Wey vethaltniftmlffig Wei- 
ne, nnter einein Winkel zuliswmen laufeodeFll» 
dien ficb befinden, diewne nene Kente büdcD. 
Diei« jieu e<iift»ndene K*Bt^ wird die ZuJcUf 

. fUHgS" 



fmgskanU; i&e btydetk Ftädien die Zitf^9ri^, 

ftmgsßägljeß ^twtmu Die Theile dtr Zaüchär« 
(uDg find - ' , • \ ^ 

u) die ZufchSrfungsßächtfU 

ß} die ZufchÜrfung^kantm^ ^yxnA zwJup 

' cca) die eigentlichen Zufchärfungsm 
kantmi welche durch die Vereinlgnng der*- 
' beiden Zafchärtungsilächen entfiebeju 

, ßß) die KanUn zwifchea den Za* 
^ fcfaSrfQogs- und Seitet)il%faen des Kryfi&l>» 
les* • 

. V) Zufchärfimgi^citah 

Bey der Zofcbärfuog bat sntm vorzi^glich 
EU beftiibfiieQ 

» 

a) deu Or^, an dem üch die Zufchärfatig 
befindet» toemlicb 

cc) aü deti Emifiiichiii^ w!e ft« bey , 
den Säulen des FrauenHfes^ bey den 
Cilli den geradJchaaUgm^^chwerfpathts itu 

' /3) an den Kanten^ wiez* 64 Zinrißdiu 



Z y) M deti Ec/le», wiez* B* zuweilen 
4it vierfeitig« Ta£ftil des iritktrits. ' 

b) die Stärh oäm. Gröffg der Ziifohärfangtt* 
flicheii, oder ihr Verhältnifs zu den übrigen 
Flächen der Gronc^eftalt, wo dann witdet 

die Ausdrücke ^ ■ ' - ^' 

jchwüch J .Werden» 

den jSPTiÄÄef, -ttnter welebem die Zit* 
fcbärfungsÖäcbeti aLurammen Itofieu; die£er 
ift entweder ^ ' 

it) ein r^c/u^f ()reehtwinklicb)« \ 

l i y) ein ßufnpfir (flat:b> * - ' 

^'*'^^d) die Fortdauer^ oder die^rt (fcl^ Jf/^i* 

#tiei' ob fie nemli^ 

» » ♦ - . . » . 

' ^ imgebrocJkn (g^DSetien)» ödeif 

: /3) gebrochetit d, i, ein*- zwey* oder , 
mdirinal durch llntetifOrtnige Erhabenheiteti 
getheiltift^ nnd dadnrpb das ein- 2 Wey* pder 
tnehrmal Gebtdcbene giebt« 

■ ii^Aufßi^Mii^i wobey witdetxii bt^ 

ftimmen ift .w . » . 



«) die AufftUmH ihr . i^tfdhirfutig 

i^&t welche - / ..'^ . 

< 

km) gerade^ ödft' 

ßi) Ait ,Auffef%ung dir Zufchärfungs* 
, fiikhm% welche entwe^jtt . , 

■ • 

cm) auf die Siitenß4chins oder 

. -t 

ßß) io£ di« S^UnluMm «ligefctet 

find. ' , „ . . . 

III) Die Zufpitzung^ 
S- LVI* 

Zufpitzung' trifd jeM Vetftndmmg der 

^Graodgeftiklt genennt, wo ücb ftatt; eioer End- 
fläche, einer Ecke oder Spitze urenigft dtey 
Flächen behnden» welche io eine Spitze 2ufam- 
meo laofen » oder (wiewohl feiten) init einef 
Kante endetu Diefer letztere Fall begiebt ücb^ 
wenn ftwey 2iifpttziitigiflädien um ein Merk* 
iiches grofler find^ als di« übrigen : (o u P»' 
einige Bergkryßalli. Ple Tiietle der Zuff i- 
Iscung ünd 

* 

«) die Z»fltit^milffftikikm$ derer AlOiht 
nnbeftimal ifi^ üsk wtnigft auf drey bf« 

• • / 



Utifiefl^ tmi bcy der Bcdbhreibiilig ^esKry« 

ß) die ZufpiMMgiUntiH; ttttd ±wtt 

ä<*) die eigentiichen Zufpitmngs^ 
Xantmf welche toi der Verbitidotig der 

Zufpitzutigsflächen fentfteben, und derer 
Anzahl ' jener der Zofpititiifig^fllGbeli 

gleich , 

dß) die Kantmf Welche die Zitf|n* 

tzQDgsfläcben mit den ybrigeü Flächen 
des* Ktyftailes bildet!» 

yy) die Endkante der Zujpitzmg^ 
die aber nur feiten^ utid im oben be^ 
fcbriebenen Falle Statt bat» 

wieder* 

uu) die Bndfyiitu^ oder jene SfU 

t26> iu wekbe üch alle Zutfitzntipü'i* 
tbejA Verelbgen» 

$$) die Bckm f welche ins der Verr 

einigong diet 2Dfpit2ungsflächeii itut.deii 
Stittliflidieii eiitftriieii/ 



• LVIL 

Bey der ZufpitKiicig htt fluni vonOglich 
(olgeude Stücke zo bemerken; ' , - ^ 

s) den Ort » an dem fleh die Zorpitzung 
befindet» ood zwtr 

r 

a) %n den Eml flächen^ wie bey den 
Säulen; z. Bit Birgkryßail^ \£alkfüaih o* 

i3) an den Ecken^ wie bey dem \Vai> 
fei; z. B« Flufsfpath eu^ 

. y) sn den Sj^üiun^ wie /bey den Py» 
fimsden und zugefpitzten Sauleo; fö z. B« 

■ 

b) die Züfpit€ungsflädien ; und ttrer 

e^) Mcfa ihrer Anzahl t da es Zufpi- 
* Izungen von drey» yier, fechs und meh- 
rerti Zufpttznngsfläcben glebt* Oft ift 
ihre Anzahl jener der , Seitenflächen eipes 
Kryftalles gleich^ Wie «. B>» beym Berir- 
ktjjiaLU n* d« gl«; oft beträgt üe nur die 

Helfte 



e) Hier tndclice man fleh Wohl ehie vorUitflee 

' iluüipiuiii; der Eodlpitze» w^kiie wieder aufs 
neue sugtfptcu aft> denken* 
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a 

I 

Heike deflelben ^ wie B. beyöi ^ewe/» 
Hm Gtanati^htym Kalkfpath^ ae^ 

' ^) nMAiht0t^h»tmJkmf gm Griffe 
fegm einanäir ^ dt entweder tile Zafpi- 
tftafigsfläefaeti von gleicher oder faß glä- 
thex Croßi C^;ie u ji^miner Granat) t 
oder von perfchUdctij^^ ^ Qrüffß ( B* 
ßergkr^ilaU) ündu ' . ^ 

r 

1f) oich ihm /S^tt» ob fi* 

' ' flM) btßmmt oder regelmijpg i Ü u 
triangalSr oder rhomboidal, z. B' Berg' 

. kryiUült gmÜHer. Gti^na^ tte»^ oder ob. 

^ iS^) utibeßimmt oder Unr^iltnäßlg 
iind« %Vetiti die * ^ufpittgDgsfl&cfaell im* 

gieiehe GrOfie haben« 

, ■ * 

ttaeh ihref Auffetzüng ddef iLagf^ 
Yerm&ge welcher fit entweder 

auf die Seitenfiachiti der drund« 
geftalt» wie E« & bejm S^fum $ Zir* 
kone d* gU| oder 

iS/ä) anfdle Seitenkantm fiQ|gefet«l 
£nd, wU Ift. 64 be}r^ tiyminihi D|eOi 
]Let£ter« l^hi^lst oft ä6ii»^ye/7iti bey 

Ha KryftaU < 



Kryftallcn, wq die Anzahl der Znrpi« 
tznogsfiftchco Our die Helft« von jener 
der SekeDÜäcben beträgt, wie B» 
' '%eym Lwzite^ beym gemelnm Granau 
beym Kalkfpathe (ibgenannten Na* 
gelkolpffpatlie) etc»* Es bleiM^ ttemlteh 
allzeit zwiicbeu 2wey SeitenkaDten, 
wofniii ZufpitzotigsflScheiK gefetKt £iid^ 
eine Seitenkante frey« 

c} den Winkel der Z^fpiuun%^ ^xut<Sit dem 
ficii Bemlich die Zofpitgi^ng<ffi>fhfii vefdni«» 
gen. EjT ift entw^eder ; ' 

^ ' la) (rechtwinklklOt 
/8) ftumpf (flftcfawiitklicb>g ddev 

'V) fpit^ig (fcjiarfwiiiklich)* 

d) die Starkg äir 'ZfrfpUtmgf^pfifhy^d!» 
eher die Kryftalle 

• . a) ftark, wie TB. Bcr^kryßaU ; oder 

♦ ^ ■ - . 

^0} fchi»ach (flach^ ZQgefpiUKt fipcl» 

-;^ir)6r5ffedefKryll«Ue^ 

LVIIL • ' ^' 

Die Größe der KryßalU s^itA durch ihre 

Ausdehouiig in die Hohe oder LaDge beftittimt« 



In dtefet Hinficht aber haben zweyadey Be- 
tiammgMftteii Smt^ BMiUeh * ^ « 

i) Beftlnniiong dar^ abfiluüm . Or$ff$ 
' aInes KrylUlles, da nemlicli die Höhe odet 
Lioge deffiriben Hiit tinam gewifieD» lüig^H 
meinen ; Leben angenommenen MaafTa, 
& 49t £He, dem Fuffia m d* gl. TergUchas 

. ^) Beftimmnng dar relativen Gröjß eU 
9^ Kryftaliaat bey wekfaar aaf mehren 
^)^jl^apgen d^ITelben Rück£cht genom» 

nnd iiit preitf, Picke oder Slirkf nüt ^ 
d^r Hob^ verfiUcbau w,etdent 

- , Die ftf die Beftimmnng der abfaßten 

Gtiiße der KryiUUe angeitjommenen Grade 
find folgende 1 

c») l^on mglw9hHlicker Grd!]et fo 
- nennt man einen Kryftall, deflen Linge 
Fnfa ode^ datftbev' betAgt» vne x. 
B* einige BergkryßalU an« der Sdiweite 
und ana Hadi^ftitv 

■ 

(S) Sehr grofs^ von »wey bis z^ ei- 
nem halben Ftt£6| wi^ fi. ßcrfkryßaU^ 



dciTcn GroSi •unter • einem balben Fufii > 
. • , unfer jjbrlbetgifcher |[dw«««r / ^i^/, 

/Rollen bis aa, eipem halben Zolle, wi<> ^ 

' * Kte'fi i -von einem bslbeti Sfs 
' ' fioem Acbteisoli^ wie Bt 

^^atU, gemeiner S(^hwefelklej ^U^ 

^ 6|Är jtkmt,^Qn eioetn AchtelaoUa 
. >a» Cq W9itt -plü mM ihre Qeftall: illocii 

■ 

• • If) Gon^ ti^r» ( ausnehmend klein ) 
\ >^j(lnd. endlich jeae Kryftall^, d^eo GeftatI 
^J>aan nur. darcb 4»^ bewaffapte Aug§ ^nt* ' 
decken Jceimt wie St & fite gew Jd^oeti 

Kryftallt des geä^t^genen Guldesy der jlra**^ 




i » • 



Die Beftimmuüg dw rektiv« Grbfle der 
Kfyft»Ue wird, in folgeoden Ausdrücken tn- 
gegebene ' 

\ ß) I^cMg oiet hofh^ 

i) ßick und dünnfy odetfohwach. 

X 9) NadeU und hMffirmm wi« 

:^ ßraiiges Grau - Spiesglanzerz 3 Meriger 
* MßlachH , haarf9rfni60t Rothku^fifirz, 

^) , wtnii die KryftiUe im 

Verhäitniffe der Länge eine fehr unbe- 
trächtliche Breite haften, und fich in eine 
j^iefäMinlicbe Spitse endig«Q. 

• if) Äel'cÄ oder e«J«I«W/«*, di« 
Ausdehaoog det KryftaUe in die Lange, 
Breite und Dicke ziemlich gMCh grofc tft. 
.Hi«her gcblif«« dpr l^Urjek, d(fpiit 
äcittßchige- Pyramidt, d?s Qodehß^tir unA 
iliji Ikofaidtr^ • .' _ . . . 



4) ZafamtnenbaBg d«r Kryft.aU«» 

Zufammenhang der Kryßalle heikt dlo 
Varhtadongt in iPt fie wfcviFedfir ni^te^ ilcbt 
oder mU einem andern minemlifaheu Körpfpr 
Ik^b^iU N«cti dtefi» find fie 

lu^d ^ft find wieder 

e^oci) /o/ü, wenn fie oiiue alle Berg- 

^. ^ ßß) cingewaQhf^n^ w^nn ein Kry* 
ftall Air üch «U^iQ* ol|ii9 Vetbindang 
mit einem andjßr9 in ei^e Qebicgs* oder 
Steturt eingewacbfen vorkDoimt« wi« 
^ 9« & in körnii bUUUrigen Qijps ^ängc^ 
.i ' f . waehfimr ßara^it, in Qkloritfchiefer eim^ 
- • gimuciifetißrs §4mm^(r M^'H^.*' Mißni^ 

YV) anfßema^hßm^ wenn «in Kryw 

ftall in ein andere* Geftein fo eing^wacb- 
ift $ dtfa nocb eio Tbeil d^fielben 

her voriAgt M »wte ^ a<if To|;(»ji/^ 




aufgerpafhfiner To^m VQfft^ Schneduih^ 

giu/achjgnf uni ^wiir wieder > 

fl^ot) cm^ befiimmtt Antahi derfeU 
bm reiielmäßg zufßmpiefi gehHußi hier* 
Hilter selii>reii \ 

. W^^. dm . ZvMlingshryßaUi f 
: wepn 2,wey und zwey sufiunmen ge- 
Wichfpü find« wie s^B^ KfeiUtfi$in^ 

^raußneis^ ^nflän (rggep^nnte Vi«» 

drey. UAii dre^^ryfltallezurammen go- ' 
wtchfen üli*, wie.?5. KalkfptUhi 

V Das Karakteriftircfae der 3wiUilig^ 
Ijnd l^rillingskryftalle ift, dafs fie a<*j- 

^ und fwfpfin&Spä« fFinkfln bUd|Sf9« 

ßß) mehrere Kryftalle, aber blofs 
• eiofaeb «nikmmeii gebluft; und diefi» 

' ^d wieder ' . \ 

«000) utf/^ oder fifter einatriit 
gema^hßfh wie ^« B« der Zc^erkrj^ 

ßall 



ßflU (^eflielter Bergkryjlall) , wenn 
oeinUch em dickerer 6ergkryft»liauf . 
ei^w derley dtoMrn au^wacfafen 
ift, Bleyiitan%^^ ZinnPtein etc. Sind 
»«brere KryiUU« .uf einen »dem 
ailfgewacbfeD , fo nennt tnno diefg 
taubenkob^lßrmig ; ift aber die Rieh« 
tung dieier mebrem aafgewacbfenen 
KryfttUe nar gegen^ eise Seite bin» 
io heifst es kanzeljormig^ Mutter 
v^n- beydep Arien ' bieten mis dio. 
Schmnitzer^Bergkfjj^ßlU dar« 

ßßßi) mit ihren SeiUnßächin an 
^nandeir gmachfeni wie s* B« gemei* 
per Sohörlf^ ^är% Ut d« gU 

« 

fen, wie B, FrauenM, fVaiß-ßl^h 

t 

wenn mebfere 

Kry^alle durch ihre Verbiadung xax* 
tefi eitMioder tbeil» beCipndere , tbeils re* 
gelmiUfige Gefialten bildeo* ; Die beimun« 
teften ZqfaniQ^iift^upp-ArtQn ünd wchd 
ilehe&dei 

^ • r • ^ 

\ d * 



femiu^a gefugten Kryftall« 'wii^* einem 
, Pfi^U f wo. fi^ fÄfnmiDfa i ge wacfafett 

r i:^, '.^^.ii> Jlftc^' andern frcyen Ende aus 

.p.;; ^»«««»/«riWIf. » wenn , dtlnna 

iffP iS«»to^»cJ?l»o fl»;,»i»aoder gewaclifeo 

find, wie z, ^ong^njpath , H^eifs-* 

iJtt^ W) SarbenßrHiig : dlefc, 2a(km« 
. ' .menlilofacig i& gieusl^am # in. dpppeit 

^ch^lförroiges, da nemlicb di© KryftiUe 
. ^naeh beydoa Sod^« aus doaader laufeiij^ 
< In der Mitte aber enger, in Geftalt einet 
] Garbe i Sttfammen gewachfen fipdt Sa 
; • ; ' B, bmuri^er Prßhnit^ Kfllkjpatht 

tlßtiirigit Braunfp^th, 
• /•'.- 

^j) Pj/ramidah wenn kleinere Kry- 
ftalle fo zttfammen gefügt iind, dafs fie 
alsdafin grUÜere Pyramiden biUen^ 
^B. der au^. kleinern aio gröffern Py^ 
fafni4ep zurammen igeiugte KMthfpaih. 

■ 



' ff) DfMehti$];elfdrmi5 wtun die 
' KojfftatU ^ wib die Platifeo m9 dw^ 
Dächem » abet Binder liegen wi« 

Treppßnf irmigf wenn dio Kry- 
' ftille ftufFenweife nach Art einer Trep* 
i Bn&iiitiea geft^^tl üod t wie 11« 
faUkJ^ath (Kanonen fpatb) vom Hars^. 

Enden oder Spitzen der ^ufammeq ge» 

fi^tra Kry^e dM Aeholiebkett mi^ 

^dea hervorragenden Knofpen der Bäu* 
IM bähen« Di«tfe 2oAinimenlig«tagi« 

art findet iieb vorsagUph beym ^7/»^ 

Bb) Kugeiformig , wenn die %ry^ 
fialle in {^orm einer Ku^^l zi^fammeti 
gefügt find I wie z» B. Braunfpath ^ 

Ii) NkrenfUrmigt wenn die Zufam« 
menfügungen naeb Art der Nierep er« 

lafur HC* 



« 

* ick) ManMfimigp* wton tifekrtw 
ge Kiyftail^ darch ihre Verhiadaog un- 
tcf dniidcr 4ie AtbuUchkeit iait tintf 
Ifaodel habe» % wie 2« B* rgeradfAaa^ 

AA) Reihenf'drmlg , jene Art det 
2lofeiDiiienf&gung « wo mehrere Kry«^ 
ftalle von einerley Gr^ße an , neben 
oder miS ehmider» v^le Perlen «fi einer 

Schnure, gereiht find, wie z* B* Quarz.^ 

Rofmßmig, wwnTMn,ßi9t 

Linfen wie BUtter einer aufgeb^iitea 
Role unter einander Terbnndett find« 
Ein Auag^ichnetes fchDnes jäeyfpiel 
daVon liefert der SCalkfpath ans der Rofie 

Jeritho zu Joachimathal in fioliinen^ 

« . «, . 

n) Hahnenkammf^rmig^ wie %. B« 
^ «nwetleft die 'tafeln des giraäjihaa* 

II) Zülig \ wenn tifrfirtige anf- 
.teeht ftebende Kiyttalle fo sa&mmeti 

gefügt find, dafs fie nnter fich ZwI* 
Abenf&nme k&n , Reiche die ^eliea 

bilden , wie . z. B* Kulkjjpaüi, gcmeinef 



m) Moosartig: ^^{e Axt der Za« 
tenetifügung . kbtnifet tior den 
fiibr und gaoz kleinen Kryllallen des 
Grün - Bleyerzes , wrfclie wie Mopg 
unter eina:3der verwachiea find , ,vor« 

V 

* 4) Fremde' toffere Geft.alteiu 

FruiüU Si§ßer$ G^ßiim nennt ntn dieje-» 

nigen .» welche die FoÜilliiii aus dem Thier« 
und PfltDMnreicbe ttbilt^* oder fo %% ftgen^ 
gleichfam entlehnt hsben* Man begreift dar^ 
Unter ille örganiiche fCorpef öder deren Tbeile, 
welche in oder unter der Oberüäche nnfers 
jErdkbrpers gefuhden werden , und die % unge« 
achtet iie mit erdigen» harzigen oder metalii«* 
leben Thailen durchdrungen find ♦ ihre ur- 
{)^rangUche organifche Geftalt entweder getilE» 
oder zum Theil beybehalten haben« 

s W . • - ^ 

In ältern Zeiten behnuptetit die Petre£frk* 
ten);iinde einen voraßglicben, ja faftstfen et^ 
fien Rang im . Gebiete . der Mineralogie* Die 
»eiflen Sammluligcn beftandM faft g&n^.« odef 
doeb giMfientbeilsans £uiammenhi»ufungen von 
fokhen urijpiQngUch ojgaailchcn Keratin: und 

r 




dat Stadiom der damaUgeo AIi|i|9ralogI^ war 
^einzig und allein auf jene» der Vcrlleine* 
ni^eti «i]ig«(cbrilnkr* ^ Die heutige AUnera« 
logie erkennt zwar auch den Werth der Ver* 
«einerongen, und die Widitigkcit der Petre» 
faktenkonde Jn Hinficht auf Geognofie; al- 
lein in der Orykto^füofie machen fi^ gegen« 
jrtrtig nur ein äufferes Kennzeichen (oigani- 
fches Kennasetcheti) mehr ana^ und Werden 
unter jenea ¥oM gefettt, oder daran gereiht» 
welches d!c Stelle der verwefenen oder auf- 
gdöften organifcben Tbeile einnahm , oder 
als das eigentliche Verfteinernngsmittel ^nfco- 
leben ift« So gebDrt z. B» der Hoizopal, 
WQbey daa Verfteinerüngsinittel Opal Ift/ott* 
taf dfo Gpalarten; fo die nntallißnen (JaieCi^ 
gi^Vk) Ammoniten zum gemeinea Schwefel- od^ 
Leberkiefei fo fcbliefst iich der üols/ieiii an 
den Hornßän an n^ d« gU 

$. LXIV» 

Die fremden Gcftalten (insgfemelti und oh* 
ioe Unterfchied VerÄeinerungen geaanut) er* 
(Rheinen 

r 

• * 

ab wahre Fcrßäneruftgm • wenn 
nemUch oifiaHifche Körper von einer Stein* 

* » ■ ' . 



maffe (z. B« durch Infiltr»zion) durch« 
drotigciit ihre eigeothOinlicfae Nttor in, 
jene des Verfteinerupgsmittels uiDijeänr* 
deft, «ber^ocb ihre tirfprl\bgliche (ftftalt 
und Textur beybehalten haben » wie x# 
Q. Bidxßeuh Hi^yffehmikni a« d. gl. . 

ß) tls kaltinirte Körper^ iJirelche von 
Kalkerde, im Wa0er mittela der Köhlen* 
ftore- tufgelbft, durchdrungen wurden, 
dubey aber eiueo Thell ihrer ehemaligen 

Fefti^keii verloren, und alfo mürbe, leithc 

und gleichfam wict verwittert find. So 
B» mehrere Knochen und Mujiheln$ 
beCänders iti Stndfl&t2en« 

V) vennt oder metaUifirt , wetin da 
6igani^cber Körper mit einem £rze dorchr 
drongen iß, wie s* B# i^ercrst« Aforna» 

niUn. 

«i) y$rharzt^ wenn ein örgatiifcherKör^ 

per mit'£rdhar2^e durchdrungen ift» wld 
I* B« bituminüßs Hobt et^ 

e) als Steinkerne (oder nuch ^i^rd 
AtHküA€y ab^tfarmt\ "wüdäe die inner« 
Form organifcher K6rper Vorl^ellenJ dl 

ficfa nemlich tinrnoch weidw erdige pdef 

mettl* ' 



W9 

BietaUifehe Subühox ia das Innere der 
Mofcheircfastalen oder Hhnlicber Kftrptr hUt^ 
eiiidnng« ihre ipnere Form i^DOftbrnr- Dach 
^nd nach erhärtete , und dann noch akKem 
flbrig blieb » nachdem die Schaale .(elbft 
durch Verwitterung, oder was immer f&r 
einen Zufall verloren gegangen, fiey* 
fpiele von Steinkernen geben eine Älenge 

von' Ammonim , ChßmHe» » ßukardi- 

'. oft ift die Scbaale felbft noch fehr 
gut erhalten , und ift alfo von einer an- 
dern min^lii«^^ oder metallifchen Mail# 
' biof^ ausgef&Ut, wie «• R EcMniten mH 
Unfenformig kirnigen Thon-Ei^njlm. am- 
gefüllt vom Kreffeaberge» ^ ^ 

- Ö als Abdrucke (oder Sfünnfleine)^ 
wenn nemUch ehi oiganifchcr Körper blofi 
den Abdruck feiner auffern Oberfläche 
auf einer mineralifchen SobftaöÄ sorOckt 
eelaffen hat. So B- die häufigen Krnu^ 
Urabdfitcki auf Schieterthoo ; die rtjcA- 
«Mrüätt Mf erii&ttetem U&ffX und bktt- 
odBöfen Meigelfdiiefer a. d. gl. 



t 



. ly ui^uo Google 



n) sils I&kru]Uue^ wend ein mgnii- 
fidier K&rper von Mer fnineniifchn Sab* 
/ ftainy,, gleicii&m wie mit einer Kinde über* 
locM ift, iHe & mknflirH BUmer^ 

Als aoflerft nerkwftrdi)!^ Drten find bey 

den Verileinerungen anzuführen : 

i) Von dem bey weitem gröften Theile 
der Verftdaemiigen > iudrinirtent v e iei Ue n 
ivOrper o« d. gl^ kennt man in der gegen« 
« wiftigen ScbDpfong keine lebendige gleiche» 

ja nicht einmal ahniicbe Urbilder mehr; fo - 
z. B« Ton Am$mmiUih üäeianUmn*9uWK ~ 
. Die fogenanaten AuUdüupi4Ma der Ait^ 

Finden iich Verdeineiungen, ivaUtnm* ' 
xionen» Abdrücke n* d. gU In ganz verfchie» 
denen and andern Hlmmebürichen, ais wo 
fich die gleichen Urbilder vorfinden. So B« 
trifft man im Norden Knochen von Thieren« 
Abdrikdie von Pflanzen o« C w«. an, deien 
Originale nur im heiAien 6üden zo lUuüe 

findt nnd omgekefart» 

* 

3) Ifl: die Hohe der jetzigen Meeresflfk- 
die, nnd die Tiefe nnter derfelben, wo fich 

noch 




»3J 



«och VerfteinernDgen finileOt %a0erftfbedeQ* 

teni. Sß hat. B. H. de Luc Bof d^B Alpen 
SavoieBs , in «hier Hühe vob 7.844 Fofii 
Uber der Meeresfläcfae Äminoniteii gefunden; 
und iB Whitel^BveB . in CumberliBd gräbt 
man mehr tig 2000 Fiifs tief OBter 4erfdiben 
Abdrucke vob FiuMBkrtiiteni «of* J. - 

§• LXVI. ' ' ' / 
Diefe Daten als richtige fo wie üe es «ach 

• 

aoa der EriahniBg ÜBd, voraoigefetstt werfen 

Qcb folgende » in geognoftifcher Hiniicht auf- 
ferft wichtige xmd bel^rcBile Reibltate heraus. 

a) Ein undankbares Alter unfers. Hrd^ 
iorpers überhaupt, fowohl» als aüch die. re* 
lativen Alter der verfchiedenen Gebirge ans 
dem Dafeyn oder Abgange der Verfteine- 
roBgen. 

V) Etne» aus dem Mangel gleiAer oder 
euch nur nhnüciier Urbilder . zu einer Mm* 
ge Petrefakten^ mit zimUcher ff^ahrjehein^ 
Uchkeit zu deduzirenäe der gegenjvdrtigen 
i^.orau5gegangenß Soh^^fung ^ präadandtifche 
Schupfong)» 

c) Fielef verfchiedenSf mehr üder weniger 

allgmme$ zu verfchiedenen Zeiten^ und un^ 

1 2 ur 



fir wirfchiedinm Umfidwlen vnr fi^ ge« 
gangenc große Revoluzionen, wodurch uufer 
Erdfcl^rper fovt^l in RBckfitht feiner Axe^ 
«Is iiuch [tmer Oberflächtf tvefenükhc Ftr^ 
imiermgim erlittcD» ' 

d) Umnndermgen der Meen in f^i$ 
Land mittels Formazionen neuer FlÖVtge'^ 
hirgex und weehß^eitige 4i^dehnmg dir 
Meere dahin , wo vorher fejks Land war. 
Zum Beweife eine unzählige Menge Terftei- 
Derter oder kalzioirtei etc» Seepcodukte in 
den Flbti^ebirgen» 

e) Su^effwt FoftnMionin der Gebir^ef 
deren ältere öder Deuere Entftehungs-Epo- 
che durch den Mangel oder d«s Dtfeyn der 
Petrefakte, pEuch felbft iti Hinficht auf das 
Alter der orgnifcfaen Kl>rper beftimmt wird« 
So enthalten z. fi. die nranfangiichen Ge- 
birge, wie Gninity Gfiels» Porphyr u» d« gl« 
nienial Verfeinerungen ^ oder was immer 
fär kennbare Spnren von organifchen K&r» 
pem; fie müfien alfo die lilteften feyn, und 
der organifchen SchCpfong prftextftirt haben» 
So find die Flotzgebirge einer neoern Er- 
zeugung» da fie mancbflnal gans von orga- 
nifchen Reftea ftrotxea u% f« 



S^LXVII. 

Di die Gragnofie fo wichtige Refoltate 
ftös diefen organifdien Reften erfaftit; da die 
Mineralogie die Grundlage zur Geognofie ift; 
fo nfst fich eine gründliebe atid fotide Petre- 
faktenkonde keinesw^a vom^Stadium der 
Mineralogie trennen* 

. ' S. LXVIIL 

In Vergleicbung zu den organifcheti K&r* 
pem der gegen wirtigen Sich&gfong find die 
. Verfteioernngen 

z) bekannt » welche den organifchen In- 
dividaen anferer gegenwärtigen SchDpfnng 
vollkommen gleicbent und mit Zuveriaifigkeit 
heftimmt werden kDsnto*» wZe B» f£ur- 

ßßhzähne^ 

b) unbekannt^ wovon fich in der gegen- 
wirttgen Sdiöpfong keine gleicbe/ }a niebt 
einmal ähnliche Originale^ finden , wie z« B* 
4aMimiUiH Bilemnitei^ b; d«. gU 

r) xweifelhafty welche andern jetzt exifti- 
ftireaden Ge£cbOp£en biofs i^hnlich ünd t fick 
aber von denfelben tbeils durch ihre ungehcue» 
re Gröfief theäs durch mancherley^ kleine, aber 

doch beftändige AbänderuBgen iii der Bildung 



eioseloer Theile «aszeichaen» wie z« Wirte 

/oj/iii; jHuachm großer Säugcthi^c tu d« 

$. UCDC. 

Man tbeilt die^P^refiikteim AUgemeineD 

nach (ien zwey org^nifchen Reichen ia ^^«/^j/ 
Klaffen^ nemlich 

' i) itt Thien^^eindirungin (ZoolitbenX 
welche den Thiechabitu& » oder wenigft die 
Bildung eines tbierifchen Theile$ haben« 

cl) in Pßanzcfiverfteinifungeu ( Pbytoli- 
tfa.en% welche den Habitna ron euier Pflaoscfs 
oder voa füaozeatiieüea haben. 

Er Ile Kla f fe» Tbittverßeint-^ 

rung6fu 

Thürverjieinirun^tn^ welche bey weitem 
' den, gruften ond maonigfaiügften: Theii 
aiachen, theill mas *uo:<r«t. 

a) in Säazethiere - Ferfl einer mgcn , oder 
TieliBehr TheUe derfelben« ab ß , / 

einzelne Knochen^ ( Ofleolithcn} , 
y49 aK* EU^banHnknochin , die zwei- 

. ' felhaf- 



felbaftca mit lUlkfint«^ vetbntideiitii Bü- ^ 

renknoohen aus der Gaiknrejutlier-iiuhlc 
im Bayr^othifcheil» 

ß) Zahne (Odontolithen) , wie B« 
EUphanUnzähng^ die au (Ter ordentlich grof • 
fen Bachn^hne des Mammut epc^ 

f 

Horner (Ccratolithcn)* 

^nm^ Manfehenverßeinerunggn ( Atithropolithen ) 
find nach eiaem f^hr groilea Zweifel unter- 
worfen ; irad bisher kenne man^ nnr blofit In- 
kniftate von diefer Art. So findet fieh bey der . 
hiefigea alwidenufclieQ<^eue£ik(ea*&uamlung 
tiu Sekedel, der oU fülkümt fl^cogen ift. 

LXXI. 

b) in Vdgeherfl^nerungen (Omkho]hhen)y 
wc^lche ikoflerft feiten vorkommen* Doch fin- 
den fich Knochen van Sumpf- und Schwimm- 

Yogeim 

♦ 

- S. LXXII. 

c) in Amphibien* Verfeinerungen (Amphi« • 
biolilhen}^ wei<fhe ^w&üis feiten lind« wie z. 
JB* Fr öfcihexxTiii Kröten im Oeninger-Stinkfchie- 
fer, S^kMkgöU»S^i^Mli» 9 isrohMlartig» Ski* 
hu eu^ ' • ' 



r 

LXXIH. , 

i) in f^fchverßeinerungCM (Ichthyolltheii)» 
welche in groffier Mutige und Mantiigfiiltig- 
keit vorkotnnneii« ^ Etcige darunter iaffen fich 
»k ZiMrerfielit beftimnieii , attdere &id ewel-» 
leihftft I mmehe find ganz imbckamnt» Man 
liat voit Fifidüv-erfteinmngen 

xy Abdrücke ^ worauf roaDchmal die 
Gerippe,. 6rltei>» Flo0ftn d» g), fehr . 
gut erhalten iliidy wie z«. Ina Kalk* 

' febiefer , aas dem > Sleinbfttclic (Sc^efer* . 
iH'acbe) bey SoHenbofefi > am Bpicaberge 

. im VeraoefiMieii e.. O* 

HefkwQ^d^ fied die Bf^itbdrScki. 

auf bitominöfem Mergelfcliiefer von Rie- 
gelsdorf in HefiTen^ von, Easteben tm 
Mannsfeldtfclien etc«> wefche' oft dordi 
Kopferkiea etc.. »etallilisk find» 

Die 



Unter fchs^nes imd ftlreot s KföMdrüdteft 

zeichnen lieh wohF jene toq Kugdfijchen aus, . 
wekhem der N4lte det mmnehc aufgelSfteii 
BenedtkHatrkteftera Weteenbur; bey Xe)tkeiiiit 
wiewohi felUD, getuaden werden» — Den Ajb- 
. druck Vom Ku^lfifobe traf ich ^ech kl deap 
Kalkfchifcferbruche bey Solleohofeo an« 

\ 



Die gtOftentheila g^r&atmte nod ver- . 
bog^De Lage der FKcbe- ift ein deutlicher 
BeweiiSy dafit die^ Tbiere bay £at&ehaag 
der Ftotzgebirge, worin fie ihr Grab ge*» 
fandettf und wo fich ibre Ausdrücke ge- 
bildet haben , eines gewaltfameA Todes 
£c^of beu Seyn müSen^ 

jS) Frasmm^f wie Rficken^rbel, 

Zähne u« d. gU So B« die Hayfifch" 
' ff^iü^» d|e JBf^njts» (Schlangenaagea), 

e) Infiktm • IT^fßeipenmgiff * (X&toiBoIi- 

tben^» welche za deu felteuiba g^re&t 
yoik kahea wk an. B«. 4te liirv^n von JU» 
fc^//^:« , ff^aß^&rwanzen d* gl^ im Oenioger« 
Stink&bie&r $ . dte KrOiwerfteiiierüngin (t&i- 
Biarrolithen)> und die ZViiodite» Qe&tomoUtbBS 

' ' ' * • j. ■* 

LXXV. 

f) m WUrmtHH^fleinerungen (Hfelmitftolt-' 
th^), weiche^ üo^erft häufig« Mii Ofterftea ^er 
kal«kikt > oder als Steitdcerne vorkomnieiw 
Maa tiitül fie k» felgesde viet OfdBiiQge% als 



aa) ISehaalthier- y '■ , ' 

, cc) Aar allen • und j 
dd) ZoQjjJijftcn^ J j 

; m) SehüiltiiiQr-Verfteinerij^ngeiu 

LXXVL 

Die Scba4tbiet-VerftQiuerongeu z^aUiea 
wieder 

cc) In Schneckepverp.einerungen (Cocbli* 
ten^'t welche eine rDbreufOrmtge Scheele 
heben^ d^^ entweder 

ccoc) gerade^ odtt nm wenig gekrümmt 
und nidit gewunden i^UbuKten^ ift und 
zwar wiedec « ' 

dccccci) einfaph^ doi^chaof bohl« oh« 
nedurchZwifcbenwände abgetheilt, wie 
die giradm Rahrenfleine (Xobulita^ re- 

cti)^ und di^ «itwasi gekrtimmteu Den^ 

'*ßßß^ odc^r vMkammmgf d<.i* ^ 
ddreb'mehrer^ ZWirchenwftfide iti ver« 
fchiedene Kamtnern aii^etheilk, wie die 
BeUmniten rLuchsfteine, Teufelsfmger« 
dactyli idaei},|. und die Orikow^Uien*, 

m 



* ßß) oder getmn^ (Coehliteii). Die 

gewundenen Schnecken- Verfteinerungen 
nnterfcbeidea fich ferner ntch der Art ih« 
rer Winduogea 

• • 

U>ccoC) in j|enej. die um ihren MU* 
telpunkt gewunden fiod« 0ie& find 
wieder 

MiMft) ^/a«& <cQcfaiitae ntnbiU- 

catl), wie die felt^qen verfteiaeiteii 

I jUt^e pulytbalai^ii)« Und von dielen 
. n: giete eft wieder drey Arten« 
4n x). 'Die Windlittgeä der röhrfgeo 

^ Schaalen nehmen nach ttud^ nach 
- ' * ' ' tb» fo 4ßfymn fie auf bsyden Sei» 
ten bi& zu ihrer Spitase dcoitlich be-> 
merken kmki wt« ^ Ammth 

- 2) Das äaffere Gewinde iSt im 

VerbUkkhUBfr'Zii den Mutigen viel 
. grofier und weiter« von welchem 
die übrigen daher eingefchloffeil 
&fkdf, wie 2« B* f^ie NqutiUUih^ 

♦ 

♦ 

3) 



üAficblbar, weil &e von b^deii 

Seitea mit einer plattkonvexen 
Sctmale bedeckt find» wie B« die 

Heliciten ( Brattenbarger - Pfennin- 
ge^ Fnichtlleiiie)t dergleichen iich 

am Kreffenberge mit dem linfen« 

.ibrmig kDmigen Thon^Eifenfteiiie 

in Menge vorfinden« 

ßßß) in jene » die nicht um ihren 
JlfittdpuHkt fieminäe» iind« Von die« 
le0hataisia wLed^dr^y Arten » nemUcb : 

Das erfte rnnde nnd^¥5hrenfÖr- 
fnige Gewtüde Qbertnft sUe C^brige ta 
Weite und GrOiTe, wodurch die ganze 
«^Schnecke ehie.kegelfbndge Gettük 
•ihilk«. Die 4föy Üateraiten findfot« 
^endet 

' i«^> PkrUiUiif tey welehen üxh 
die Obern Gewinde in keine Spi« 
tee eodigen » fondem von obell 
etngeboge?» eingezogen find > and 
eine halbtnAde Oe^bong haben* 

aaO Qb^HjßUn, die eine etwaa 
hesvomgende ftompfe Spitze babesw 



gi« ) Trodhiunttriif» KochlUen» ^ 
die eine ftärker hervorragende Spi- 

Die Gewinde nehmen ntdider 
Spitze zu imitier itiebt und wer- 
den dünner* Davon find wfeder drcy 
UnternttD, als 

tet f» rDhrlge Schaalen , emerley 
Dicke, eine feft gleiche AnzAX von 
Gewinden «ind eineriey HDbe mit 
den übrigen gemehi Imbeii, «hie 
Kwey- Ihs dreymal breitere Grund- 
fläche als jene befiteen, derer Datcb- 
liieffer ftft i&it der ÜOfae der Scbfie« 
- cke gleich iü» . 

^ * \ ^ 

at.) Siromhiim ; haben Aie 
Änglidic O^fimng, etwea gedröck- 
te und flache Windungen, and find 
insgemein f!|«ger «nd IbhmMer «U 
die folgenden» 

3a«) TwHuiUn^ litbeD kkinf 

ronde Mündungen, einen mebrfla- 
cheil BodM • oad i^ Wtodwigen 



; find such melir miid^ als jene der 
StroiDbUeti% 

3) Hier ift die erße Windung fo 
, vrft md grofs, dafs fie mit den übri- 
gen in keinem Verhuitniffe ficht, wel- 
^ cbedtdorch gleicbfiini verloren gehen 
Sie werden nach der Gefiait des 
Randes an der Oeffbnng v^^ieder in 
dtey Unterarten eiugetheilt» 

la» BucciniUtif bey welchen 
fich der Sand nnten in eine Art 

von spitze fchiiefst» 

* 

. da.) Der Rapd legt fich um die 
. erfte Windung hemm : nnd dann 
nennt man üe» wenn he einer Pa* 
piertote llfaolich find » VoUititen } 
^enn üe eine walzenförmige Ge* 
jhic haben , Cylindriten ; nnd von 
einer e^ farmigen Geitait» l^orzeUa' 
nitetim ' 

g^ß^Z^^te Cochiitm % wenn 
lieh der fiand ausbreitet« nnd ver- 
fcfaiedene Zacken hat« 1 

< ' * * 

ß!) in M»fchdverftiinirungm C Concfal« 

i)^ die üeU durch ihje platten napiiür- 

migen 

j 

1 



migeu Scfaaalen ausze^phnea« Nach der Eip- 
oder Mehrheit ifajror Scbaalen werden fie 
abgetheUt 

am) in tinfAaalige : davon hat matt 

tm»} Paumten^ weiche eine ganz 

platte kegelfbrniige Geüalt ^abeo , die 

^Md niiidt bald oval ^ bald glatt» bald 

geftreift ift» ' 
i ' '' ' 

ßßß) Itepaditen» welche die Ge* 

iUlt einer Schaale haben. 

yyy) PanUen ^Seeohren), welche 
ifluner eine, flache t>vale G^lt 9 ond 
auf einer Seite ein einziges ganx klei- 
iNü Ciewinde haben : am Rande find fie 
eingebogen a und liah^n da fiscbs bis 
fieben runde Locher«. 

ßß) in zvueyjchaalise^ welche von 
fefar vef fchiedenen Arteo^ und fehr häufig 
vorkommen» Man theiit fie nach dem 
Veriiältniire ihrer Breite znr Lang^ 

.V uxcfr) in rwide ; und diele Iiäaen 

ewaa) am Sdkb^ß^i Qhfm ; dar- 
unter gehureu 

0 



0 Dijtkmf mit glatter Ober« 

'\ . a) ge^reifte ^alohmufcheln, 
nk geftreifter Obciflü«]»* 

3) i'i^ilM <vefAeinerte 
Kvcnm - Mufcbelo } » uiäd die 
FektUttkuliU9U 

keim Okren ; bey 4ie£eA wt^fchei* 
mm wMer^ 

" . wie 

} verfchiedeKtt 
Arten ¥o» €hamt€fu 

üft.) dteß«^arditeii<HerR* 

intifcbidn\ 

r 

iM^ 4e2tt getorea 
^ laO die (jfiraziterK ♦) 
oa«) die Ter^mtuliteth 

• ■ 3a») die fl^ßuoliten. 

* 

•) Die feurig opalifiren<!e MtiTchel hi MirÄor roÄ 
Bte^b«f^ M ftäcnUiea >U eifl ttsbekaantei (ißrauf^ 



. ^. ßßß) mlang0; diefe 

.üm^ wie die SoUndeth i 

ßßßß) oder fie find lang voo 
dner drey eckigen Oefialty und endi- 
. gen in eine Spit^^ ; w|<» die A'tiii»^i?ii» 

yyyy) odet fie find . bpmhi 

»alzenfdrmigi wie 

, ; i) die PholaHken, ans fünf . bia 
fecfas Stücken' .beftehei^d«. j 
a) ßryphUen » , weiche an der 

Seite, wo das Scblofs gebogen ift*^ 

. mk etriem krommeo bnab^l ver« 

' Vyy) inAiira^; fie findmeiftentheila 
breit, unä werden nach der Lage jbre» 
Scblofiejs abgetheilt in 

UoMoc) Mußiuliten^ welche ein 
flaches Scblofs in der Mitte haben* 

ßßßß) Mytulüen Cverfteinerte 
Aliesmufcheln), die ein zugefpitztes 
Scfaiofa mehr gegen daa End« der 
einen breiten Seite haben« 

K rm) 



14* ' 

tbomboidalen Geftalt ünd« 

yy) In vieljchaalige ^ von denen nur 
nur die Bälanitm (vcrfteinerte Seeichein) 
bekannt find» - 

/ 

U») Seeig«l>Ve¥lftetneniig«a» 

. $. LXXVII. 

Ste Suigd • Ferßeinerungen (EcfainlteD]) 
haben eine kngelfDrmiget mehr oder weniger 
Imld kegelförmig, bald rphlrifch erhabene, oder ^ 
plütgedrCUrkte Geftalt« und ünd in ihrem Um- 
£aDge mehr oder weniger rund. Auf ihrem 
Racken zeigen fich bald warzenformige £rfaa« 
benheitet), worauf in ihrem natürlichen Zuftan- 
de die Stacheln ihren Sitz hatten i l>ald fbnf« 
jiläUerige Stern figuren» bald fögeförmige Sa* 
taren nnd Tafelm Sie eripheinm melfk nor 
als Steinkermt und zwar gew&bnlich von ei* 
ner Feuerfleinmaße ^ wie s# B» so Stevena- 
kiint; von iin/tuformig körnigen Thon-Bifenr 
fiein^ wie s. B« häufig am Kreflenberge » wo 
iie. ihire fpathartige Schaale noch haben : feite« 
ner von einer fatf^artnre»- ödet Kreidenmajfef 
ob üe gleich häufigft in iü:eidenge))irgeli vor- 
kommen» Efi werden die Seeigel- V.erfteine* 

rungen 



/ 



^^^^ 

~ ^TOOgeo vpii felir naQiilg&ltigen Artm «ngef- ; 

troffen, wovon die Origioale theils bekaimtf 
s^m Tbeil Bnbefcaont find« 

Mtn theilt fie gew&bttlich mich dem ^\%^ 

des Mundes oder des Afters ab, welcher letz- 
tere bey einigen oben X^nocyfti), bey einigeo , 
unUn (catocyfti), und wieder bey andern auf 
dir SeiH (pleurocyfti) fich befindet«. Oder 
. man th^ fie^ mcä in 

«) runde , bey welchen die Peripherie . 
der Grnndfllche eine mnde Geftilt bat» 

/3) ovale^ wenn die Peripherie der Gnifid*> 
flüicbe in die Länge gezogen 

* 

y) herzf^mige^ welche wie ein Hm 
geftaltet &ßif und (wie die ovalen} einen 
jPQnfbli^tterigen Stern anf ihrem RQcken 
haben* , . 

f t 

giuackte^ bey denen die ninde Ptsri« 
' pherie gezackt und gezähnelt, und die Ober* 
- flifliche getäfelt ift# 

Von Seeigel- Verfteinernogen finden fidb 
i) entweder game Seeigelf oder 

nur Fragmente 9 wie If^anenfi^i, 
Zähne^ Stßeheln nnd die bekannten ^uden^ 
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cc) Korallen-^VerfteinerutigeiL 

LXXVIIL 

Die KonUefi-Verfteuieruiigeft werden ntcb 
ihrer Geibit m z.wey Gattuagen «(^^etheiltg 
Mnüich in ^ \ 

m) KßraUmmfieimrmgmf wdclie eine 

haumf örmgt Gißalt hiben » und Koralütm 

' genemit werdeiu DaTOP hebet vir.- 

< 

my 'Mmb^f9riUiL weldie a» den En« 

den der StämoEie und Aefte fteroformige 
Zellen zeigen, diednrch den ganzen Stein 
bindarcfagehen. * ^ 

ß) Tub^foriUth welche ans sylindH- 
fcfaen f gerade lo die Hohe gerichteten» 
gleidiweit von einander ftehendent nnd 
in ihrem natarlieben Zofiande hohlen 
' RDbren befteben, wie %. B« SeeorgcL 

7) Milteporiten (Pnnktkoralle) , wel- 
che auf ihrer Oberfläche lanter kleine 
Locher und Punkte haben* 

Retepofiten^ die aus zarten netz- 
formigen Zweigen beftehen« 

s) Bfcha^H» f wdehe ans fladien 

Rinden gebildet fin^ 



Schwämmen oder Pflanzen gleicben^ und da« 
her aoch unter dem Namen Mumgiun be* 
* hmnt find. Hieher gehören 

f£^^ die Aßfoi$mf welche »ne feiik«' 

recjit parallelen, unter eipander verbünde* 

^ fchwammartige Mafle mit Sternen auf^der 
Obei^cbe darftellen» 

jS) die Meandrken (Cerebriten) wel- 
che' an der Obetfljicbe mit wdlenfbiinigeot 
. mehr qder weniger tiefen Forchen be- 
9citfrn^t:filld^ 

• r 

y) die Bippuriten , mit einer kegel« 
oder walzemfönnigen Qeftalt* \ ' 

' ^ die Porpiten . nmdV und Tcn der 
6ro8e • eiiter klrine» Mltai%e , auf emet 
oder. au£ beyden Seiten geftreifu 

« ■ 

dd) Zoöph)^ t en- Verdeinerungen» 

$. LXXIX. - ' 

^ ^piyten ( THerpflanzen - Verfteinerun- 
gen) nennt man diejenigen^ Würm-^Verfteine^ 
tuogeUjt wddbQ in Ruckücl^ ihrer form» viele 
' ' .Aehnlich- 



Digitized 



,15» ■ •i ^ mm ■ 

Aehnlichkeit mit den Fflanseo haben» Umm 
^^idt drey Gattungen dt;rfelbep, als : 

^) Mcerßernep welche ihren Namen von 
ier ftemibitiiigeQ Geftalt erhalten haben. Sie 
haben gewöhnlich fanf Stralen» aber nie 
wemiger als '*ey , trod feiten über zehn, 
Sie find fowohl an Gröüet an Geftalt 
verfehieden^» und werden nach diefen Ge- 
fichUpnnliten in verfcfatedene Arten ond 
Unterarten emgetheilt 

b) Enkrinitm (Lilienfteine) t -fie j^aben 
die Geftalt ehier gefdiloffenett « oder noch 
nicht völlig auJ^eblabten Lilie« Die Kro> 
M befteht aut vielen, drey bis vier Zolle 
langen runden und gekerbten Sphftea, wel. 
che gleiehfani auf einem gemeinfchaftlicben 
^ Kelebe eoffitxen» mit welchem» fie^an einen 
k&czem oder längern Stiel, ang^wacbfen 
find« Man bat davon ' 

. m) pollfiHndige Bnkrinüeij^, welche 
siemlich feiten find« 

. iS) Frag fijeiff^i welche häufig vorkom« 
nen , wie die Troekitm (JlMerfteine 
B ofl iftaBi U s p fe^giny ) » . di^ EtroehUmt 

(Wdaseii^ 



r 



0K^9|«f)ft«ioe). die. ^^fitden (StenSbunt} 
die Cttryo^hy,liU» (NeMMofieine) eta . 

cy Peiif airiff lem (Tetfteinerte Medufen* 
^men) ; fie beftebea aas eioem groffeii, 
v^elarmigen , quaftenformigen Kbrper, der 
aaf einem gegliederten eiofacbea StäDgel 

ohne Aefte auffitzt, welcher wenigft über 

acfajt Fafii Itng ift. Sfe Md febr feiten« 

j und die lebenden Originale hiezu (wie za 

den vbrherbefcbri^benen Enkrinitm) fehlen 
gänzlich* 

Zweyte Klaffe« PfUnztnvtr* 

ßcimrungen^ 

I 

§. LXXX« 

- * 

t)ie Anzahl der Pflanzenvetftdnemogen 

Tft bey weitem nicht fo grofs, wie jene der 

Tfat e rv ^ r ft e in ennigen» weil Pflansen und Ihre 
Theile zu fchneli in Verwefung übergehen« 
und nnr unter den gbnftigften Urnftünden ver* 
fieinert werden können. Dalier yieileicbt nur 
die rnnzife wahre PjBiuisettvarfteinerong 
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ü) dM verßekm^it Holz i liM's^ nack 

dem Verfteinerutigßmittel bald 9l$ Holtllän^ 
bald «Is Holzopaly bald kalhurtig etcs» Aach 
' febr häufig vcrhfirzt ^bitomih&ies Holz)* 
. Manchmal m\t tyietallifchen Sobftanzeii dqrcb«» 
TOgeti, wie 2«B* mit Zinnober^ mit üiiengle^n* 
Unter den lo verfchiedenen» mit man« 
nigfalttgw FarbQX3^ aad Zeicbnunj;en vor«^ 
Icommenden Holzfteinen zeichnet ßcb auch 
' * das fogeoannt« Starrholi aas« . d^ff^a Urbild 
gänzlich unbei^annt ift« ^ 

' /3) Abdrücke von Krautern ( befondera 
. Farrenkräntem), ß(äe^ri> ^ete. auf Scbiefaff'- 
tbou, jStinkftqiQj» im ICalktuHe u« d* gl« 

y) Inkrußate, wovon aber die küniUi« 

» 

^eh wobl '«n unterfcheiden find. 

^ag^örcfu entweder 4int«r die Vai^cft^i;^ 
fungen dea Thierreiches, oder/ie W^^ft 

'ä^ufS^re Oberfläche. 

.... * , 

r 

Die Befchaffmhtit 4er OberfSche entftebt 
t» iler Lage aad dea Riebt ungen der Tbeil- 

cbaa» 



• ♦ 



»SS 

chm^ wekh» ^ir Oberfläche einet Fo^ßiis biV 
dm* Sie kinn unter folgenden Abänderang^n 
«D^oftellt werden:* ' - 

a) Untbm^ diejenige Abänderiing der äoi* 
fern Oberfläche, welche ans kleinem und gröf- 
fem ttoregelmiiligen Erhabenheiten und Ver- 
tiefungen beftehty wie z« B* die des £,alzC' 
'äon^f der meiften Gefihi^e etc^ \ ^ 

b) Gdt&rnt^ wenn die bberfläeb^ klein« 
runde Erhöhungen hat, wie der getrauf- 
te bräunt Glaskopf epc^ . 

e) Hauhf jene äußere OberfLäcjiet welche 
ans ganz kleinen , faft unbemeilibaren , bald 
fcbarfeur bald ftompfen jßrhDhnngep b^ftebt» 
wie der rhümboidale fnU . Sande, ^emangt^ 
JCalkfpath von FonUinebleau ^ der $g^t9ich$ 
^ajpis etc, . ' ' 

. -d) Drußg, ift die äuiTere Oberfläche, wenn 
fie mit iapter gan« klejnent fiift gleicben Kry« 

ilalleui welche zur Geftalt des Ganzen nichta 
bey tragen« befatat ift» wie ^W^s iu 

e) Glattf wenn die. OberfläcK^ . gar, keine 

Erhabenheiten und Verti^Xongen hat , wie ä# 

die Fliehen dßr tn^ßen KryflaUt^ 

0 



« 1 
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0 Gin^erftp wnti mdtrm Batenfbmi- 

Kfümmmigeti sitdien» wie 2* B« zuweilen dm 
j^latt gedrückten Kugel», de» MarmoU. . 

g) Geftreift^ diejenige Abänderung der 
euiTera Oberfliche, welche au iaotert oft faft 
YltitDerkllehefi, Isng ausltufenden parallellen 1^* 
nienfurmigesi^ £rbDbimgeii beftelit» DwüAlh 
Ktidetung thellt fich 

, i» d«i ef»/a<;ft Geßreifte , wenn die 
Richtung der Streifen durdigehende gleich 
i& Mm hift davon folgende Unter-Abande- 
fuugen : 

die Streif^^n mit der Länge oder der Höhe 
der Seitenflächen gleich laufent wie 
Topas^ eaer Beryll, gemekur Schörl ' 
Wenn die Erhöhungen fehr ftark find, 
fo nennt mm es gefurcht^ wie B* der 
gemeinß Sf^kiri vom Höilbeige* 

ßß) in die i^^re gifir^ftf wenn 
die Streifen mit der Breite der Seitenfia- 
efaen gleiehlaifleiid find» wie £irf- 

ktjßalU ^ ^ - 

'yy) »ÄÄ^ di^ ^^erre geßnift (diago* 
oal^y wenn die Strei^b^ von einer £cke 

zur 
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" war gerade gegeotüber ftehetiden Ccke, alfo 
pfiraUeU mit der DiegoneUiiiie.der fläch« 
laufen ^ wie gemeiner Eifer^l^nz 

YOD Altenberg^ ia Sacbteu < 

Ji)) abiVBchfelnd geßreift » wenn dl« 
Streifen y ui jeder Fläche eine andere Rieh«» 
' tmig haben, jene aber der gegehOber fteheii» 
' (den Fläche^i anter einander gleichlaofend 
lind> welchea nur nseifirens bcfy dem Wür* 
lel Statt hi^tt wie ;h B. gmeiMr ^Üchw^^ 
filJäes^ ' . , • 

Diefe vier AbBndernngen des dnfadi 
Geftreiften kommen nur bey regelmiaiE* 
gen Geßalten vor* \ . 

j3) in daa • üoppiltgifireiftef welchea fel^ 
teoer vorkbmmt, und wo die Streifen nach 
mebreni Ricbtangen aoalaufeiu Man hat 
zwey IJi^terabäaderongea davon ; . 

€m} federartig gefiräjft t wenn ficb 
an eine gerade Mittellinie von beyden 
Seiten Ueine Streifen imter fpitsigen Win* 
kein, wie beym Barte einer Federfpulet 
•DfehlieiTen ^ie %. B. gediegen Silber 
. «US Mexü^Oi gedi^en fFi$mtUh. 
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glflicUanfmd« Str«ifm unter fachten 

/ Diefe zwey Untanbäader^ngen . de« 

Poppeltgeftreifteu dürfen keineswe^ mit 
dm Ablader UDgen der länglichen titj^foii« 

dem äufiero Geftalt IxiJAli 9 %.X^V., 
verweebfelt werden» f) 

- ' b) ifommeffkriRif t wetm die Öberflicb» 

des FoiSU das faofte Raube und deu fchielem- 

II' 

dkn Glam^ des Stmmeti.bati B» faferiger 

O Ae»ff€re¥ Gianz^ - 
' LXXXa 

' Unter Glanz verfteht man dasjenige Veiw 

Raiten der Oberfläche eines K&rpers gegen das 
nngetheitte Licht, liaeb wiehern fie die eof 
lie fjj^len^^n Lrichtllralea ftärker, fchwäcber, 

,oder gar nicht sni^Ockwirft« Der Gtans ift 
unter zwey Gefichtsf uakten verfdbieden» 

.neniUch 

a} naeb feiner StUkij^ und 
h) nach *feini)r Ajrt^ * . 

« 
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. • -i • $. Lxxxin.' ■ 

l^ie 'StSrh "äes. Gbmz«» hSngt bey dea 
FdB^en von deP Glätte ihrer Oberfläche, 
Öder i?öil der Gedrungenheit ider Tbeile ab, 
welche diefelbe bilden« Diefe Stärke wii:d nach 
folgeuden ßinf Graden beftimmt: 

u) Starkglänzend, weun der Glanz eines 
Foffib Idion hl einer betiSchtlieben. fiotfer- 
; J^upg .deutlich befnerkt werden kann, wip 

«^wie-'C. -B« BergkryfiaUp ObfnUan^ Zhu^ 

iS) Glänteud^ wenn der Glatix einea 
Foffils zwar noch in einiger Eh€fertiifog>« 
/.aber deutlicher in ,der Nähe bemeiiLt wird # 

%. ^2^. %emä7ier Schi^rl, Quurz u* d, gL. 

» i y) JFenig glän^end^ wenn der Gl«nz erft 
' io der Nähe, «o^van^b da fehon fchwach 

gefehen wird ^ : w . SJ. Porz&ilßnjßipis^ , 

Nephrit, FaAtmi n« d. gl . 

' ^) Schimmernd; der fchwilckfle Grad des 
»Glanaes^ wo nicht die gauz<f Oberfläche^ 
fondern nur einzelne Tiieile derfelben die 
LichtftraleQ ..etwas surackwerfjßill 4^ B. 

Fiu^rjieiny HiS^jchi^eii 
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s) Matt^ wenn die Oberflüche gar kein 
liicht zor&ckivifft t mui ttfo glttielos ttl» 
Die Glanzlofigkeit kDmmt griji]:eiitheUs den 
^reibüchin FoßtUen^ nnd jeneti vpii ^^Ijl 

g^^;} £ri^c/2^ zo, wie z. B» ßirnmilfih » 

lief ßUyträe, Galmty lu gl^ 

LXXXIV. 

Die AH des Glanzes ift bey den Foffiliea 
verfclited^ ; and die Benetinaogen der Arten 
deffelben find von der Aehnlichkcit mit Ge- 
geoftänden aoa dte Natur und dem gemelneii 
Leben hergehohlt. Ueberhaupt aber tbeilt »fn 
4eo Glans Mch feiner Art . 

a> in den gemeinen CHani^i uad diefer 
hat nachftehende Unterarten : 

oc) Glas glänz, der jenem dea Glafes ihfh 
lieb Ift 9 und befimder» bey dnrcbfiehtigen 
Faliilien vorkommt; z, Chryfoüih^ Axi- 
mtf BergkryJUM d. gl/ 

(3) Fettglanz (Wachsglanz), der etwas 
Fetügea an ikh bat^ ^{difam als wenn dag 
FofliI nrit Oele oder fette beftrichen wäre, 
Wie %. ü. OpfU, Peehßeiniei^ 

y) 
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■ 

y) Perhnutterglanz , der fich durch et« 
WM lii&ft Scbielerndes, wie Perlmutter aiuB^ 
zeichnet» und nur bey FoiTilien von einer 
weifleti oder licjiteD Farbe vorkCiiiiint * wie 

2« Ziolithf Schiejafj^ath u. d» gl« 

$) Seidenglanz (AtlMglanz)^ welcher je* 
iiefii der feideoen Zeuge Ifanlidi ift» Et 
kommt gr&ftentheils den FofliHea von fk« 
ferigeni Gefüge ZQt und tft, meinem Daför« 
haken nach » wohl vom Perlmutterglanzf 
zo ünterrcheiden» So z* B. der Amiantk^ 
der fajerig» Gipi » der faferige MaXou^Mb 
u. d. gl. . ^ 

i) Demantglanz i et erfcheint nat nach 
gewiflen Rtchtnngent hat feinen NamiMi vom 
Demante, nnd macht den Uebergaog in, den 
halbmetallifcbeii Glanat .fo «. B. vorsAglich 
der Demant^ Zfiogif fTeiß • Bley^rz t gelbe 
Stinde etc. 

* r 

i) HaibmetaUtfcher Glänzt diefcir macht 
den UehergaDg von* dem gemduen in den 
metaUiichen4 z» Glmiher. . 

b) in den metalUfchen Glm%y welcher im* 

mei mit UDdurcbfichtigkelt verbunden i und 



nur gediegenen Xjpd verersten Metallen eigen- 

thümlicb ift» 

C) Das innere Anfeben^ 

t , . % LXXXV» 

Unter dem innern Anfehen (oder Bruch* 
Anfehm) verfteht m^n.iKejiemgeDiuirexiilCenn« 
zeich&^, welche roan an den Foffilien beob« 
sohlen kjno;/necbdem ihnen ihre äuflere Obei^' 
fläche durch mechanifche Mittel weggenom- 
men worden^ ift# Unter das innere Anfehen 
gehören - . 

s / _ 

a) ckr innere Glanz^ h) der Bruche • 
c) die. Gefielt der Bruchßüch. 

AJ Innerer GlanfSm < 
§• LXXXVI. 

Der innere Glanz (oder der Bruchglanz) 
Wied nach feinen Graden und Art^n ^en fo^ 
wie der äulTere §§. LXXXIIK und LXXXI V» 
lieftinimt Oft ift aber der innere Glanz ein 

wefentliches Kennzeichen bey Beftimmung der 

Fofiillen: daher hat man folgende Bemerkun* 
gen zu machen» 

* 
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Einige Fojfilipi haben, Sujferlich und 

inrmiicJi gleichen Glanz.. So z> *B. ift' det 
Topdp^ fbwöhl von.auiTeii »Is itineti ge 

V^uhnlicli ftark glänzend von Gla^glaiize 

fo hst der EiiengUmnier fö^öbl ^itoen iinf* 
fern als" Innern ftarkea lUetallglanz u» f, w» 

. J3). SiH^^^migen FoßiliMn. iß (kr imw^ 
CNi»}« ^dl^ Süßern äef fStHrkg nadt y$r^, 
:\St!hi€4sss^-to/i& z# B» dei;..^»»f äufTi^t^ch 
- glUmKefldi ifi^i^ndig ftirk,. gUnxmd ; der 
tf^olfram äiiüerlich wenig glänzend» inwen« 
dig glänzend; nach 'ftalrk^ glixtztnd %u C 

y) J3ii^ mehreren Fo^ lien ifi der Hüffen 
dann' nlri'^kiifMUigi. und ^ kakn dlo/r def 

' innert^ ä\s- Kennzeichen angenommen 7»er^ 
iMinM So<lft«v &4eräiii)*ert CUftu^det Qbßd^ 

' me^ anfällig, det innere üarHer Glusglanz; 
fb b^ykMalnidonf rpthin Gla^kapfe n^9u m 

Vie ZoiäUigkeit des änflern GUniees kMtt 

' von Verfcliiedenen Umltänden abhängcnj ' 
likqfadem nemUch ein foffil in feinit La« 
gerftätte an oder auf eine ebene oder un* 
ebeiie» etne erdige« II* d< Subftans 'zu 

' liegen kam» oder von derfelben umgeben 

* 1^ ^ 
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J) Bq^ tinigen FoßiUen ifi 4erX5lan%di$ 
.Mauftbruüu^ von jm^m des ^errbruches 
, verfchiidM,: fo ift B» ^er glänzehdg 
' jilaunjchiefer im üauDtbroche gUmeDd und. 
ftark gUnsend. von F^ttglaaze , r der fich 
etwas dem metallifcben nähert ^ im ^erfm- 
BrwAk mttl; der jMaärepüfflän ht Lan^ 
fenbruäiü fchimmerDd bis zum Wenigglän« 
sendeo» raf dem Quenirikhe gUtblHäid Ui 
xnm SuiiLglänzenden etc» 

-ÄJ D#r Bruch 

Unter dem Bfuehe ^) vecfteht man die- 
jenige neue Oberfläche, welche ein F^flil. er- 
ladt» veno ihte firine elftere diii»li ftictdhlpi- 
fche Mittelt B« durch Brechen mit den 
Fingenit dordi Entswey fcblagen mit dem Hirn* 
mer u* d, gh genommen woxüen* Wir haben 
zwiy Hauptarten des Bmcbe«! nemlidi , 

•) 

*) Der Brucli wird toch dai ^mti^« oder die 
T$x§ur, d« u, die VerbioduQf oder der Zufam« 
menhanc der Tbcilchen eines mineralifchen 

^ Körpers feoeniic^ So fa^c mae a» B* träigist ^ 

bl^tUrigff Giwsbe, [ajirigi H$lzUxtUr u« d« gU 



. O* ^ dichten^ oiicLI i ^ 
b) den gefpaUmin } 

a) Dicliter Brocli* 

S^LXxxyuL 

DkhUr Bruch hmüt derjenige » wo die 

kieinften Tbeilef aus deneu das Ganze befteht» 
fo imiig mit einender verbniiden find, dafs fie 
ein YoUkammenes Kontinoum ausmacben, an 
dem man keine befondere Tltetlchen, fondern 
nur gewUTe verfcbiedene Unebenheiten wahr* 
nehmen kann. Diefe Unebeniielten beftimmen 
folgende Abänderungen des f^chten firucbea l 

«) SpHtterig » dlejc^mge Ablknderung , wo 
die Brncbfiäche mehrere gruilere oder kleinere 
Splitter zeigtj welche an dem dickem Ende 
noch mit dem Ganzen verwach len, an dem 
dOnnem nnd fchärfem aber losgetrennt find,' 
ond düs. Licht (!urchlaiTen. Nach der GrOffe 
der Splitter ift du Splitterige 

<eot) grobfplitterig ^ wie dei^ Pra- 
fem 9 dttJpUUmge Uornfiän vom Miefen^ 
bach im Landgerichte Traunftein etc. 

ßß) kleinfplüUt i^, wie z» gemmer 
KtphriU 

hi Dtr 
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Der fplitterige Bruch j^ehfc theils in den ' - 
unebenen ond ebenSn, theils kt ' den ^i^ch^ 

Itgen und erdigen über. " / - , . 

/3j Eben 9 ili diejenige Abinderang des 

dichten Bruches , wenn dfe Brncbflüche gar • 
keine t oder nur wenige platte ^bohongea 

hat» Beyfpiele davon liefern der lydijch& 

Xitfelfchiefer 9 der gemeine Äalzedon, des 

Der ebene Brnch gebt in den ffUtteri^ 
gen^, ßachmufMigen, .mjUtenen and erdi^ 
gen über^ ^ 

y)^ Mufchlig 9 w^enn die Bruchfl^cbe ans 
plsttranden» gröffem oder kleinem , Erhöbnn- 
,gen und Vertiefungen befteht, die mit der jn« 
nera Fläche einer Mufchel. Aebnliobk^ bs- 
\>eru nnd gewöhnlich noch mit Js^onzentri«* 
fcb^n Linien odei? Streifen verfebeii^d» J}tr 
aml^lig« Broch tUeiit Udo. - 

/lach. £Mper Gföjß 

tu») in grofsmufchlig , wie c 
, Batidjafpis, Heliotrop etc* ■ ' ' 

ßß) ia kleinmufohlig, wie z^ B^Axi^ 
.nit^ BitntfKuvferer^ etc^ 
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0) vmMüü&c FidttammenhiU 

aee) in vollkommen mufehUg , wi« z* 
B. Femrßm, tdler und ]£mäm O^at, 

. ßß) io umojilkommm mufchlig, wo er 
fich fchon eiiiehi tndmi Brache vih^ 
wie 2« B« F^fiein. 

7) nach der, HöA« odtt Tirfe der Üd- 
tbaiheiu» 

a») in tiefmufchlis » *. B» (Mr. 
ßdiatti 

' ßß) in ßachmafchlig» wie 'S* B. 

Der nufeblige Bmdi geht eiif der einen 

Seite in den ebenen und unebenen^, auf der 
andern in den fpUtUrigen, und durdi den 
flaclimufchligen %ar in den blättmgen 

^) Uneben , halfst die Abftoderang det 
dichten Bmcbcs, wenn Jini der Bruebnäche 
yie\e eckige nnd nnregelmälTige Erhobting« 
und Vertiefaogen vod)«nd<;n ünd. Die {^bo* 
liuogen tieant am ^ &irnt und nach der 



Gr&0e deffelben iiiit«rfcheidet tmn dm miabe» 
mo Brach in jenen 

im) von ffnbmKom, wie BwX#- 

m 

"Von 

yy) yon fHnm Ktne^ wvt 2» B« «SdSitirfl* 

Der imebene Brach kömmt am gcwöhn- 
lichften bey MctaUveremongen nnd Oxy- 
den vor, und gebt in den mufchUgen und 
IT <tög0» über» 

e) Erdig, ift jene Abiodemtig des didn 
ten Bruches » wo die BrochfiSkcbe ans botet 
kleinen Unebenheiten beftebt« die dem Gan- 
ten ein nullet ond erdigea Anfeben geben* 

Kacb der Gioile der ErhObuDgen ift det er* 
dige lirach 

tM) fänmtif^ wie s«B# nim Tlumirde^ 

Porzeäamräi q« d» gL 

ßß) graberdig , wie s« B# der gtmüüt 
.3%iHi von Hänfen bey Abensberg, die GUfr» 
#rds von ii^ellee bey Amberg« 

Dielbr 




* Diefer Broch ül immer mit Glandpfig* 
keit Terbaiidefi , und kömmt gr^ftentheile 
nur zerreibiicheo oder, weichen FoÜlUeni. 
und einigen Metalloxyden za. Der feiner* 
dige Bruch gebt in den €bem» ond mufckr 
UgeUf der sroierecHge in den metenen Über« 

wo die Brocbflüch« lauter 

tbeils gröHerD^ theils kleinem, geraden und 
hackenformig gebogenen Spitien- beftebt» 

piefe Bruch-Abänderung ift nac au^icbluilig 

' ^ gediegenen AUtaUm eigm* 

b) Gefpaltener Bruch» 

>■ • 

S- LXXXIX. 

G^altM . nennt man jene Hanptat t dea 
Bmches , wo die Bmebflacfae von der ffatnr 
abgefonderte ficbtbare Theile ztig^ denen aber 
^die Ausdebnunfr in die Dicke , oder in die 
Dicke und Breite zugleich zu fehlen fcheint» 
Der gefpaltetie Bruch erfcheint unter folgendem 
Abinderimgen; 

1) fafirig, 3) blAtierig. 

■ 

5) P^^^^ig* ' ' , 
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's * 

Der fafmge Brack ift jenei Abänderuiig 
lies gefpaltetiexi Bruches , welche .«Iis lauter 
QöienähoUchen Tbeilcb^D beigebt» a& d^neo iich 
ntr die Ansdehnong in die Länge betnerken^ 
aber keine Dicke und Breite unterscheiden lä&t* 
; Solpbe Theilchen nenift: »an Fafern. Der 
iaferige firucb unter(cbeidet üch 

' ' ' ■ ' 

fi^) nach der Stärke dir Fafi^n 

ccoc) in gro&- orfgr dickfaferrg^ wie z. 
4er faferige Gips vom Fkdersbacb b^r Ret« 

cbenhall, d^s faferige Steinfalz* etc^ Daa 

' Grobfoferige macht den Uebergang Ip daa 

; der faßrige Malachit 9 Amiantk 

ii.d4 gU / 

»ijch-Zimtfu ' 

t ' . * 

ß) tCtch der Richtung der Fafern 

4Mb) in gtraäfüßtrig , wfDD di« Fufmi 

.nach einer geraden Ricbtaoggelieiia me a^' 
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• t. faferiger Malachit t rollt«» Olash^fn, 

■ ßß } in frümmfoferig, wie'il B^Mwd- 
len der /ajir^'ü G*f J, i*s faferign SuinSalz^ 

V) nteh ^er Lage ä«r ■Fafer» 

im) in gleiehla«fendfajferig, wenn aUe 
: Fafem» üe mögen gerade oder krumm feyn, 

in dner Ltg6 mitimd neboi ditiaador fort» 

Uafeo, wie *. ü, smäner Aib0, fajm- 

ger Ci^i d. gl, ^ 

^ ßß)in auseinamUr laufend Merls nnd 
' "^fe ift wied^ ■ 

• ^ tmcc) pernfotw^ innimim^r 

- .faferigr wenn die FaferniVQn einem ge>- 
neinfcbaftlicheD P«nkte.fl«elL9Me9[.Ric)i* 
tWJgep ücb «o^breiten, wie ^. der /a. 

- ferige Zedithy der getraufte braune Glasm 
,;. itopf vom £r*berge bey. Aa>bsrg Sv^» gl* 

ßßß) bäfchetfärmig amänancter iau- 
fend faferig, wenn die Frfer» von einem 
gemdofchaftliube« Punkte n^jb »ebtera 
, Richtungen aus einander laufen , wie 
J^ier faferigeMifUuMt, dl» ÄptA-SjJ»«- 



yy) tu dtfr^« od«r «Ni<ir«jMii4^ toa^ 

fmd fafmgt wenn lieh die Fafern, nach 
verfdiiedfiieii Riditongen durchkreabBeiv 
wie z. das fidererz^ \ " 

^ nach der XrMj;« der Fafern ' 

€m) ia U»ngfafirig^9 wfe x. Amianik. 

Bß) in kutzfafirig9 wie 2. soweiles 

der rotft^ und braune Gla^kopf Uc. 

a Abinderuiig« Straliitr Bruche 

% XCI. 

* . < tlnter dem firaligen Bruche vergebt maii . 

f ene Ah&ndernng' des gefpaltenaii' Brächest wo 
' die mehr oder weniger langen Theile p aug 
welchen die Bnibhlülche befteht, eine zwar 
' merkliche Ausdefanang in die Breitet aber 
noch keine wohLunterrcheidbare Dicke ba« 
ben» fo» diia(s fie langen und fcbmalen f felcben 
ähnlich find. Diefe Flächen nennt man Straten. 
Der ftralige Sroch nnteribbeidet ficfa» fo wie 
der faferige« 

a) suich der Breite der StraUn 

dM) in fehr brätfiraligf wenn die Stra* 
len einen Drittelzoll and darüber breit 
fiadt wie B« der gMüiM Aebeß tof Ser- 

s p^ntin 
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SerpenBiTvoiii Galgenberge beySrbendorf 

in der Pf.; einiger Kyanit etc. Das 
(ehr Breicftnlige macht, den Uebergang m 
das Riäuerige^ 

ßß) in bmtßraligf wenn die Stralen , 
fehmäler als einen DrittelzoU find» wie z» B» 

JCyamt^ gemeimr Stralßein. 

W) in Jchmalfiralig^ wenn die Stralea * 

im VerhSilnfire zu ihrer Läng%lebr fchmal 

find, wiez^B. firaliger Zeoüth^ fchmalßra^ ^ 

gimeiner Stmlfidn von Erbendorf in 

, der o. Pf« Das Schmaiftraüge macht den 

' Uebergang in das Grobfajerige. 

f ^ - 

ß) nach der Richtung der Stralm 

ec») in geradflralig^ wies* B« ßraligeß 
Crau-Spiesglanz^rz^ 

ßß) in krummfirßUg, wie 2, B« K^amt^ 
Y) nai^der Lage derStralen 

in gleichlaujmd ßralig » \3i'ie B# 

gmeiuer Stra^iifu 

ßß) in ausiinand$r laufemt fifalig ; die» 
fe Lage der Straten ift dann wieder 

€Mcc) ßirnf 6rmig amHnandir laufmd 
' ' ßralig, wie z. B. das ßrahge GräihSpeS'' 
glanzerZf ^erfiralig^ZeuMth^ 



»7» . , 

• * 

hüfchelf ik-mig ausdnander . lau* 
findfiraligf wie 2. B., eitAget g^eher 
Stralßän von Srbt^adprf« Jlralig^ Ku^ 
. ^fertafur etc^' ' ' ' 

yy) in unterdnander laufend firaligp 
vTie %. h. Kofonit » ßr öliges Gratk- Brämh 

D^cb der hinge der Straten 

eicc,} in langfiraUg s W4« z* B« J^anü» 
genfmner Stralßein n. d# gL . 

^/3) in kurzßralig , wie B^ Kobalt" 
blüthe^ • . - , 

3 Abänderung« Blätteriger Bruch. 

xcn. 

^Mtteriger Bruch faei&t jeoe Äbkpderoog 
des gefpaltenen Braches » wo die Broebfläch^ 
ans hoter einzelnen dünfn^ti'; raf> ond ftbeiein* 
ander liegenden {lächenähnlichen Th^n be- 

i 

ftebt 9 ' deren Ansdehnnng in die £ange nnd 

Breite niebt.fe|u:.i^mi.einan4#r ^QjQterfc^ieden» ' 
die Dicke aber verhältnifsmiyiig merkbar ift. 
Diefe . Tbeile nennt müi^BläUffi^ und üe £nd^ 
meifteos glatt und fpiegelglänzend. DerWät- 

terige örach onterfoheidet; Sfk 



«) mäi der Grsffe dtr Bimw. . . .. 

€Coc) in gro/iftJÄttw'?, weiin'^ÄS Foffd 
ms großen Blättern befteht, die fichmeiileiis 
dureh das ganze Stack erftrecken/ jaiid v&l« 
lig einander decken j wie 2« da$ foge- 
nannte ruß fehe Glas f der gfofiblättenge 
i^Unmer aoa der Grube Gießhübel am SU- 
bcrberge bey BodeDOiiU im Walde t die 

ß&) ini^M/^^f^%,>iea;.B.der^im<i 

mer vom-Rabenfteine etc* 

ß) nach def^ Vollkommenheit der Blätter 

. ka!) in voUkommn blätterige wenn'die 
Blätter lieh nicht nur allein nach Jeder Rieh* 
tnng des Bruches glatt ablDfen lafTen » fon» 
dern auch auf allen Seiten glänzend und 

. ipiegelnd ünd» wie B. ÄaikJpaih ^ Uaik* 

' Unf^ath gl. . 

ßß) in um'ollkommen blätterig, trenn 
die Butter iich uneben abl&feQt iA^ wd dk 

Splitterzeigen, und weniger glatt und glän* 

zend find, wie i, & btätterige^ iC9t/»^JCtf* 

pfererfü, fFolfram etc$ 

yy) iüverßedt blätterige wefin das FoflU- 

nur an einigen SteUeo Uitterig» an andern 



aber ydhKl!^licli dicht , ood fli^Q(;cblig 

erfcheint« wie z* B. Smaragd » i^dUr Bei» 
ryll ite* r- 

^d) in hornig Um^rh , wenn dut Foffil 
aus lauter bUtterig«n Körnern beftebt» die 
oft fo fcft verbunden find, dtft fie gleidi« 
fam zu einer dicbUn Ai^ie zafaminen ge« 
floffea fcheinen, die blofs darcb den S^im« 
net noch das blätterige Geglige verrätb^ 
wie. B. y^m nig biäiti.nger Kulkjlcin (Ur- 
ktlkftein)» Bleyglßnz eU* 

y) nach der RiAtmg der BlätUr 

eue} in gerehihlitterigf wenn die Bl&tter 
in gerader Ricbtnng auslaufen » wie z. B« 
Kalkfpath, Fraueneieu. d.gU 

/3/3) in krummhlätterig, wenn die Bttt- 
tet mehr oder weniger gebogen ünd» Das 
Krnmniblätterige hat wieder folgende Un- 
termbtheilnngen : 

r 

r 

uux) Sphärifch krummblütUrigf wenn 
die Blitter eifie kngelibrmige. B^ngimg 

haben, wie blätteriger Braunjpatlu 

ß^) welUnförmig bläUerigf Wenn 

^e.Biätteriu länglicbeui welUnähfilicheU' 
• . ^ Kram- 
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i Krfltntnufigen gebogen find , wie z« B. . 
gemmer Talk, Schirferfpath* 

yyy) Blumigblätierigp wenn dieBlät* 
ter ^Qs einem Punkte Biieb verfchiedenen 
Bicbtangen ausUufea» txtd glelchfam eio 
Blatt ein^ Pflanze oder einer' Blnme s# 
'4aa Kohles bilden : fo ae* B« der gmem§ 
Fe/4/^at)k vom Lenefatenberge in der o* 
Pf« » einiger Glimmer t einiger Ülqf « 
' glänz etc. ^ 

iSi) unbeßmmt krummUätterig^ wem» 
die gebogenen Blätter keine regelffläi&ge 
\Qder beftimmte Ricbtong bi^ben ^ wie %• 

Bey dem blätterigen Brache mußt aber 
auch der Durchgang der BVUter vorzQgltdt 
beobachtet and benimmt werden« Darchgmg 
der Bimer heifiit die yerfchiedene Richtnngt 
nacli welcher die filltter eines Fofils raf 
"einander liegen ,^ cider fich nnter verfehiedenea 
Winkeln darchkrentzen » nach weicher iich 
dai Follil anch fpalten llfst, nnd dabey glBn« 
»ende Flächen, zeigt» Die 2ahl der Onrcbglto- 
ge wird durch die Zahl der glänzenden Flä* 
eben beftimmt^ doch-fot dala nur allzeit zwe^ 

♦ötije-' 



entgegen gefetzte, oder mitfligili^enf arallell 
laufende t lüdben einen D|ir<^]figang ausmacheOt 
weil b^^d^ nur durch eine uad die nemliche^ 
, Bichtung der Blätter gebildet >^ erden. jV an 
bat füigi;nde Verfcbiedeniieiten dt» Durch« 

a) Einfacher Dürthgmg^ bfey dem alle 
' Bli^^ler^esifatuk nacb ^tver Richtong» gleieb* 

fam wi^ die Blätter eines Buchen auf einander 
liegeUt daher jdch ein folche^ Foihl nur nach 
<dici^r RiciiUng fpalteu läü»t,, und auch nur 
. zweyt gltasende flächen, zeigt , wl^e t. BC^ 

-iditmmfi gemmer . Taik^ tyaamcn eic^ 

^ ' ß) Ziv£iyf acher Dt^cfigang^ wobey das 
FofiUnach zwey-Ricbinngen (eine faorizon^ 
tal, die andere perpendikulärj.biätterig ift| iich 
aoeb fo i^lten läfat, und vier glänzende flä- 
chen hat| wie z« B* ^tiya^inth^ Feldjjjath etCw 

V) Dr^fachgrßurchgang^ "vv enn da^ Yofc 
fil gjiei^ftiii drey verichiedene Partien von 
ßJättern hat, wovon die eine horizontal au£ 
einander Uegt^die andere perpendiiiolär anft,eh|^ 
und die dritte fich wieder bei nahe unter eineta 
reeiitefi Winkel mit der elften verbindet Da« 
lier haben die f oililien von dreyfachem Darch-» 
gange der ßlätterfeche gläpAeiide Flächen» nn4 

fjpriog^n ' 



fpritigen heym iZerfchlagen tlieif? in wl^rflich«!; 
tbeiis in ihomboidtle BracbffOcke, wie z. 
Kilkfpath, blätteriger Bratmfpath, Spaih-ßi^ 
finjlUin^ gmeiner Blejulnnz. d» gl« 

i) Pieffacher Durthgmg, 'Sfrenn die glätter 
fich nach vier verfchiedenen Richtungen durch» 
kreotMn; daher die FoiEUea von diafem 

Durchgange oktaedrifcheBrucliftücke, nn4 acht 

glänzende Flkcfaen haben» wie, 2« B« der FUifs» 

t) Sechsfacher Durchgangs wenn die Blätter 
eines f oilils fich nach fechs verfchiedenen Rieh* 
tnngen einander dnrcbkrentzen, und die Bruch« 
fiücke zwölf glänzende Flächen haben, wie 
z» B, Blende* 

Hey dem Darchgange der Blatter hat 
matt noch «nf die Vgllkominenheit derfel« 
. ben, und auf den Winkel, unter welchem 
, fie fich darchfchneiden , ZQ fehen. So tft 
z* 6* der Durchgang der Blätter beyni Fäi- 
JpathCf beym Würfdfpathe^ beym gemein 
nen tilßyglanze etc* rechtwinklich ; beym 
Kalkfpathe^ beym Rautenfjpath^ eU* fcbief- 

winkiich u« w# 

■ * ' ' 



4 Abkndtrong^ Schief erig(r Bru^M^ 

Unter dem fchi^erigm Bruthe Vtrftebt 

man jene AbänderuDg des gefpaltenen Brocbe^ 
welche eoe Imter nngleidr dicken, mehr oder 
minder, feil, verbondenen p immer nndorcbfidi* 
tigen auf einander' liegenden Platten beliebt» 
Bey weitem der grDfte Theil der FoifiUea 
von fchieferigem Bruche führt den Namen 
Schief ift wiez» B. Klebf(dtiifitr% AlaunfeUrfer^ 
fVetzfchiefer^ Thonfchiefer u. a. na. Der fchie- 
ferige Broch ift von dem blüitterigen durch fol* 
gende^ negative Kigenfcbaften wefentüch ver* 
lldiieden: ^ ^ 

a) darch die groffcrc Dicke feiner Blätter« 

ß) durch die auffallende mindere Re^fil^ 
fnäjjigkek iertAhcü^ 

y) durch dia isfter hirUte und Ufident^ 

üchere Abi6fen derfelben. 

durch den Mcmgel der Gßtte mid des 
Clanus auf der Oberfläche derfeiben« 

Oer fcbieferige Broch onterfcbeidet ficb ^ 
a} nach der Stärke feiner Plauen 

' ä) in äickfchiejerigf, wenn felbe von el- 
ftem Achtel* bis gansen Zoll dick findf wie 
*^ s; B# Alamichujerp Thonfchiefer ac 

ß> 



I 



' , J3) in dännfchUfifis, ;weim iit PJ^tten 
tinti^r einem Achtelzalki' ImMh # "vf C B» 



in geradfckicferigt wenn die Platten in 
gerader Rkhtmig auf .cmander liegeQ » - wU 

B. meitt der Thonfchiifir , der Brand-- 

■ 

. ' iS) iti krummfehkfiHgf wenn die Platten 
Yerfcbiedeotlich gebogen find ; das Kruinin* 

■ 

(cbf^ferige ift wieder 



ccx) wellenförmig knmfiißhieferig \ 
wenn die Platten in litogli<äien welled* 
ähnlichen Krümmungen gebogen find, wie 
ft» & saweiien der ThonJcitieftTf der bi- 
tuminöß Mirgeljchiefer etc. 

ßß) unbeßimmt krummfchiefer^'g^ wo 
. die gebogenen oder gelcrOmmten Platten 
keine beftimmte Richtung haben, wie z. 
einiger Thonfchiefeft Chlorüfchiejer etc. 
c) nach der yoiihommmhät Jchiiferis^H 

u) in poHkomme» fip^tififig » wenn die 
* Textur ganz fi^bieferig iß« d. i^ aut» lautet 




berg, der KUbjcbUjer ctc* 




M a 
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tuf einander liegenden Platten beft^t , wie 
* . p) in 'iimvolUtimmenfchirfirig^ wenn die 

Textur nur zum Theil fchiefeng ift , wie 
%^ fi» MeniUt^ defleB' Querrbfocli 'iDtifcblig« 
* ZächmfikirfePf deffisu^Qaeiibroch iei&(^di& 

ift 1U d4 gl« ' V . . ' ^ 

5 Abinderang* Schuppiger Bruch. 

■ ^ * 

' Schuppiger Bruch heifst jene Abänderung 
im gefpidteDeii Brächest wo dts FoflU «us 
kater kleinen^ meiil weichen, glänzenden oder 
üdbinittiemdeat darcb bloffes Berübrea absalo- 
ftnden fchoppenartigen Biättchen beftebt» die 
aber nicht» wie ee, bey den Blättern der Fall 
ift» durch das ganze StQck durchgehen, fan- 
^em nnordentUch fiber tind neben einander 
liegen» und nur zum Theil Heb decken« Nut 
venige Foffüien befitzen den fcbuppi'gen Bruch, 
wie z« der erdige Chlorit^ der erdige Talk 

von der ScfaittdeUoh bey Bulcnreiti die Schaum^ 
ir4§ aCf . 




t « 



S^XCVL ' 

Bey dem Braclie hat ihm Vbefhtnpt noch 
felgeoid^ ^ ^wey Bemerkungen zn machen : 

- Bey einigen Foßilien iß der Querrbruch 
vim dem Langen^ oder Häufkbruche ganz ver^ 
fchieden. So ift z. B« der Holzopal , im Län* 
genbrache von faferlgerHolztextar, im Qucrr* 
broche morchlig ; der Tepas . im Längenbra« 
che kleinmufchl'g, im Querrbrucbe gend- und 
voUkommei» blätterig eto» 

^ b) Bey einigen FoßÜien iß der Bruch im 
Großen von derft Blruche im Kleinen verfchie^ 
den. Sa ift B« der £rach des WeUfchi^^ 
fers im Großen dickfcjiieferig , im Kleinen 
fpUtterigi der Bruch des« Hornblendeßhirfers 
im Kleinen fchmal unter einander laufend flra« " 
Bg, im GroiTen fcbieferig £ 

, CJ Geftalt der Bru^hfiUcke^ 

S XCVH. , ^ 

Bruehßitcki find jene^imBeliie lofe Stocke* 
welche van der Qbrigen-MaEe des Foßlls durch 
mechamfche Mittel getrttfUt worden find» Ge^ 
ßalt der üruchßücke wird der Umrifs folcfaer 
getrennteii StQck^ genennt. Die Bruchftacke 

> 

zeifailen abes ^" . 

• ■ ' f) . 



0 iti r^dmäjjige^ und 

t) Regelmäffige Brucbftucke« 

xcvus. 

Rggätnaßige BruchfiScki &ni, welche mv 
dner beftimmteo Anzahl , Fläcben beßeben» 
die DQter beftinimteii Winkeln snfathtnenftof- 
W Sie find den Kryftallen ähnlich, und kOn- 
nen mit ihnen verglichen werden ; fie find 
aber wefeotlich davon unterfcbieden, weil die 
Kryftalle von der Natnr gebildet, die regel- 
mäfiigen Brochftücke aber ein Refnltat der 
Textnr des Foffils, und erft durch äuflere an» 
gewendete Gewalt und Trennung von ihrer 
It/Iafle erhalten worden find« Man gewinnt fie 
aber nur von (olehen FoifiUent welciie eineia 
blätterigen Bruch und Durchgang der Blätter 
befitMUt Von de« regelmlUfigen Bmcbttacken 
hat man folgende Abänderungen : . 

0i) ^üfßiik^ Bruchßuckc^ von denjeni«*^ 
geil FoffilteA fr «Mehe einen ' dreyfecheii 
Durchgang, der BliUier. die fich unter rech* 
ten Winkeln dorchfu^heiden, haben , wl# n* 
B# wmWirf^pathtf vom blätterige ,ÜUifiy^ 
fal^g, vom, giminm BloS^anUf ' 



t \ 

/3) RhnmhüidaU Brw^flSchf^ irmi Foffi- 
lien mit einem dreyfacbeo, aber fcluefwiiili^« 

r 

liehen Darchgange der Bl&tter« M%u erfatit 
fie mach von FoifilieB mit ein* und zwey* 
ftchem Durchgange der Blätter : daher find n 
dia riidmboidalen Bi^chftftck» 

auf aUea Seiten glHnund^ vom 

drey fachen Ourchganget wie z* B» vom 

Kalkjpathe^ vom RduUnJpathe 9 vom, 
Spatfh Bifenßeine etc. 

/3^} aa/ vier Flächen glänzend^ vom 
zweyfachen Durchgänge, wie z. B. vom 

Feld/pathe* 

yy) mur. di^f fttffCK intgegtn gefetuen 

Flächen ^länzend^ vom einfachen Durch« 
. gange» wie B« vom Fraumififk 

y) Trape%Mifcheßruchflü£k€, m^^ 

bey FoHilien von fehleferigem. JB^nchet wie 
B* von der BUmrkfihle^ « 

^) Pyramidalem und ^^kMidriid^ Brueh^ 
fiScke^ welche ans dem vierAchen Durch- 
gänge der Blättec entftfhM« wie z. fi» vom 

,Fiuf5fpäthe^ f ^ • 

§) DodAa&iHfchg. Bmchfliek^^ Webe 
njat bey .Jfoi&lieii v<hi fechafu^ieai Pttrdi« 

gange 



I8* ■ 

• « 

ginge iitt Blätter erfaaken werden kbnnen » 
wie z» T09 der Bltndim 

Ii) UnregelmSffige BrucbftQcke« 

Ünref^elmißge Bruehßucke find jene, wel- 
che Tcm keiner beftimmten Anzahl Flächen 
fcegränzt werden, und üch auf keine gewiAe 
Ablndernng des Bruches einfchiänken» Sim 
erfoheinen unter folgenden Abanderangen : 

«) JUdförmige Bruchßüeke, welche läng« 
lieh, und sn einem Ende nngleicb ftirker» 
•Is an deni andern entgegen gefetzten find« 
. wie B. die Brochftucke des ßf eiligen Ze§^ ^ 
iühs9 des rmhm Ciaskopfes iw d. gl*, Diefa . 
BrnchftQcke fallen oft ziemlich grofs aus* 

ß) Splitterige Brachßüchf lange, in de^ 
Dicke nnd Bteite iaft gfeich ftarke StOcka' 
tv'clche nach dem einen Ende, oder anch ' 
iiaeh illan Enden' atWas fcharf snslrafen : 
folche BrotlHIlIcke geben z*,B» d^ g^m^ns 
Jt§beft, der brmän§ Olasiopf etc. 

Die keilfürmigen nnd fplitterigen Bruche 
ftOcke kommen grOftentheils (doch aber 
. nicht aosfchiuüig) mir bey toifiUm von 
.ftfer^em und Aralig^m Biuche vor» 

y) 
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: yy Sfhcibtafdrmge BruchßiUkttr iieCü 
fifid ran41iqhe, in dtr Mitt» tnerklidi dicke 
Stücke welche aa. dem Rande etwas düQoe 
j^ttslaäfeii wie die Brucbftlicke dies 

Thonjchkfisrs^ d^ GUmmrs u. d« gl* 

• 

S) UnbeflimmU Bruchßücke : diefe haben 
eine ziemlich gleiche Ausdehnung in die 
Länge and Breite» und werden von dner 

iin^e(,limmmt;en Anzahl Flächen eingefchlof* 

fen« Man unterfcjieidet fte nach der Schär« 

. ♦ •. 

fe ihrer Kanten 

Mi) in ^ßhr fcharf kantige Bruchßß'» 
thf wie 2* B. jene des BsrgkryflalliSp^ 
des Faurfiänös ^ des Obßäians o« iL gl». 

ßß) in jchafßantig$Bruchfimcki^ wie 

B« jene des geminen Qumia , dea 
Bornfiänes etc. 

yy) io nicht fonäerlich Scharfkantige 
Bruchßücke^ wie z«. B* jene des gemeinen 
dichten KüU^iincSf des FahUrzcs b« d. |^ 

in mmtich ßumj)fkBntige Bruchm 

fiäcke^ 

es) in ßumpf kantige Bruchßücke^ wie 
B« jene des Speckßeines, des Kupfer^ 
heia tt» d« gU 




iC) in fehr ßump^anUge Bru^fiücke^ 
wfc jene det meiften ärdigen FoßUtk. 

V) pas 4bf»nd»rungs^ Jnfebtn^ 

Di«f« iofiere Keancefeben kOmint niche 
, l>*y allen Folfilien yor; faft der grOfte Theü 
' 4«von ift ofane abgefonderte Stücke: «od «ucJi 
felbft jene Fofiilien , wel«*e damit ▼•rfebea 
fiiid^'fin^eQ fich in ehifgen Abändefpogen oh- 
ne diefeifaen. Das Ablbnderongi-Aofehen ift 
»irK«tiotiiift ond BeftimmuDg der FoflUien 
von ziemUcfa groi!« WicbtigjMili in4 es b«. 

' •) ai« Gtßm der abgefondtrten Stücke, 
" h) den AbfmtätrvngS'Glanz^ 

■^J Gefialt der ßbgefö»dtrHm 

Stücke, ■ . • ■ 

S- CI. 

-Mgefamlerte Stäcke nennt man jene gröf- 
fere oder laeiner« Theil« eines Folfil«, weteiie ' 
eioxeln gebildet n» feyn fcheinen , und theil» 
dnrch üwe vericliiedea« Uge ftlbft. tbeiJ« 



4M(4i /Mfta Spränge . and Xlufte von dem 

Ganzen üch auszeichnen ; daher lie auch aus» 
gezächneU Stucke heifiem Die GefiaU der 
abgefonderUn i^iua^kg iil der Umrlfs , der lic 
jbegriozt* ' 

Man bat folgende Geftalten von abgefon- 
derten Stücken: 

a) kirnige, c) flängHchif und 

b) ßhaalige, d) pyramidenförmige^ 

%) Kurnig abgefo ndei:ce Stäcke# 

; S- CIL 

Körnii abgefonderte Stücke find jene, wel- 
che eine uetniich gleiche Ausdebnang in die 
L'Äoge, Breite und Dick^, und daher ein mehr 
randlichee Anfehen babem Diefe find nnter 
den abgefonderten Stücken die gewöhnlich* 
Aen« nnd min tbeilt 

m) stell ihrer Geflali 

cm) in rundkornig} md dteie wieder 

in fphärifch rundkörnig , wi« 
B. Rofi^enß^ny Mrbittißiin,. 
ßßß) in. linjenförmig rundhornt>, 
^ -^ie z. B. ieK kimige Thoihßifenftein 



ßß) i» ^dii lmisi md 4tfm ^dk 

weiter.- ' • - "''t-' • ■ , ' ■:. 

mm) ii gemein^ig hornige wie z« 
der ^emeinß Granat^ Pech/lein » ge#' 

ßßßy in lattgUckeddg kSrmg , wit 
z* B« die ge0eine Hornblende. 

iS) nach ihrer Gri^ße 

ecec) in grofskornig , wenii die kbrnig 
abgefonderten Stücke über einen halben , 
'Zoll iBl' Darchmeffer^htbeu« wie z* B. 

der flralige ZeoUth , Kalkf^athp gemeiner 
BUygtatuu , / 

ßß) in gfoblarnig» von i^tnem halben 

* Hs zu einem ViertelzoHe, wie z. B. der 
Glimmer vom Rftbenfteine » die fthwarzg 
Blende aus der Grabe Gie&hübel bey Bo* 
deomais etc. 

' TK) in kleinkörnig j von einem Vier*» 
lelzoUe.bia za einer Linie« wiez» B« Rog* 

gcnftetn^ der körnige Tliun-Eifenfiein vom 
Kreüenberge etc» 

(^J) in f^i^^rmg^ von der GfOfffc einer 
Liniei bi« (o weit man üe noob mit freyem 

Auge 



. Aage etkennw MPS» "wi^ gemeiner 
Magnet-Eiftnfiein^yidSB^ Blty^ 

glänz. eU* , • ; ; v |, 

» 

^ ' i> Sebilftliff ' abgefo Uderts 

Stücie- 

i s^c^iL / ' 

^ ' ' Ein Foßil htt fchaalig abgeänderte Stü^ 
f If, fingt wWr iNL^ tbl&e^ aus ' mf tfh4ndet 
lifgrad^a m^hr oder weniger dicken Platten 
m beftebtn fchei&U Pi^ fcbMlig abgeroiH 
derten Stücke kommen . zwar auch J^fter, aber 
doch feltennt als die k&mig ^abgefonderteii 
Stbcke« bey den FoiHUen vor^ Man theilt fid 

€t) nach ih/er Ri^m oA^t.Rjfialt 

... «m) lin gemd^aalig ßbgejcndert^ 
Stü^h ; und diefe wieder ^ 

Die fchoßUgf Mfind^nmg darf mit dem fchU^ 
rigen Ermke nicht wohf Terwechfek werdet^; 
deaa der fcbieferi^e^ Bruch i£t einigen Gatcungen 
von FefliUeB, die man ftberhaupc Schiefer nenöc, 
etgea : die fthaaiig abgeiüiiilerteu Stücke kom- 
men aber nur einigen FoiSlien au, welche etoea 
andern^ aJis eiaen fchiefcrigeat Hauptbruch ha» 



TtfftM») in gaw firwtffkMtig » wie 
9* M^in Bkomr • ZcoUthp der g^rad* 
Jchaalige SchwerJ^atK • - 3 

. i ßßß) ia fortifikazionsartig gebo^ 
gin fchaaligf wie Amühyßf £aU 
ztdon^ Fort$JUuifio^s*^fhat etc. 

, , ßß) io krumm fch^if . akge^ondirti 
Stücke; and dielJ^fprwjf - ^ , ,^ 

c^eeoß) In gmün ^ oiür unbeflimmt 
krummfchaaUgf wie^* zuweilen dec 

gemetm Eijcnglajtz. • " 

^.i3/3j in nierenfnrmig irumnißhaom 
ffj^f wie z* B« der dkhu Maladtitp der 

7YY) konaentrifch krumtnJchaa^ 
lig, und jBwir 

uecocec) in fpfiarifch konzentrifch 
fehßuUg^ wie z» B» die Hornßeinku^ 
g€ln von Haunüadt, der Frbjenßeinj 
die EiJ^mmerif 4u ikhnerz lü d» gU 

^iSiS/S) in Aeni/cft kontmtfifch 
fchaalig^ Wie z» fi* gitraif/^ Kälk^ 



/ 



I 



* in willenfornUg irummfchaa^ 
fif 9 wie z. &• GubiMif^. 

jß) nach ihrer Stärke 

Scbtakn von einem halbea^ Zolle bis zu 
mehrem Zollen ^«U^ find» wjt au B« die 
Scbaalen üfiig^tfiornßänkui^^ von Hann« 

i3/3) in dickfchaalig, von einem hal« 
ben bis za einem Viertelzollet wie 
B« Adular^ g^radfibaaUgerSßbmerfpath ^ 

VV) in Mnnfehaalig 9 von einem 
Viertelzolie bis zo ^iner Linie ^ wie 

der gmHw ThnfhBtfenflei^ von Bto« 
garten in der £ergrevi«r Aod^wi^hr« det 
brauM Clasko^f utc^ 

ü) in fchr dänn/chaaligf wenn die 
Picke der Scbaalen unter einer Linie 
wie Erbfenftein^ Bohnert , der er- 
häft4U iaihwaru JSrdkobalt von Scbadi* 
ten etc» 
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t 

c) St&«||Uefai «bgefoii4«rt« 

. Stücke. ' . . 

$. CIV. ' ' 

• • » - 

* iMan nennt fldnglich abgefonderU SlückCf 
Wild)« eine heträcbtUehe Uitige in'^ Verbillt« 
Biffe, gegen die Breite nnd Dicke, welche ein- 
•tfder zifAnRett ^idi find, haben« Die fting* 
lieh abgefonderten Stücke komraen ^ey den 
Foffilten weit feUener , ids die-Vor&ergehen* 
den zwey Abfonder engen vor» Man unter- 
scheidet fie 



.ti) nach äer Richtung 

jt » 

ux) in geradßänglicht » wie z« 
filOrlarldger B^fpfll^ gmmer Schörl vu 

ßß) Uk krimmßängUchi f wie z. 
ierßängUche T%on-Eijmßein von' Ho^^ 
fchenitz in Böhmen« • ' 

^) nach der Stärke* 

ua) ih fehr dkkßingtkhe oier fiih 
hnj'örmige, die zwey Zolle nnd darüber 
Sm Durchmeffer der Dicke iiabön, wie r» 

der Bitfalt vom hoben Paiiifteme in 
4ter o. P£, «tc . 



i 



-t;^ * B/S^ io dickfiHngüchiy von 2wep2ol- 



Jwi.bU einem VbrtiT»H» liick^^ wie 

- in dünnfimgHche f, Aro* einem, 
^nv Vi«td«olle|4i *(ii.eii)^r^^^^^ Bt 

Vom Weifenberge fti der Pf , der Jjang- 
bcft^ Thon^EifiHiiän vom {Irzberge bey 
Adlberg etc. ^^r- ^ 

\ "ot) in jfiÄr dämMng]jickt^ von einer 
Liaie» bis fo weit man inre Dicke noch 

- ^^Schörl vom Äntoniber^e b»ey ^toft & der 
V) nacli G^ptt; 

' IBln^idh ft^eftl^Wi^ ^^tl(«H» einige 
^ ^ AehnliehKeit mit tegiiimajag gdiiätieteii 
^^H^^Kfti|*Vto feiiben^ Wiö" k R dl?t 

welcher in drey vier f&nCw fedi«^ und 

/v. «v^üÄ^w^^ &^ ge(uüdfn . wird 

^ Mm beriihniteii R6in»iidaikiMe iiti der ti^rd licht ii 
tafle Vöo lriand> ünd matitkmal küf '^iM:egtU 



I 



jTjv U ^/3) in voHkömmen fiängUch^t WMtt 
«8 ^ ate Stltai|B»l dtedmite f^ebe Dicke haben» 
.wie ^. Tk fchQttarUi^ Berylty g&mmer 

die Stangel kan und apgleich dick findt 

wie ^.B.^lkrpaA, • 

jv. iftrM/ö^W'S ßnglicli^t wenp die 

laofen, wie z. B. der Amethj^». 
J) flKb der pä^i dtr Stängit / 

09;.W itSBgel in gleicliet ^^j^^tt^iq^ eia- 

hxiij Beryll 4U' \ . / .» 'li 

/3i3) infl<»re»««««fcr«MM)f**f'w*» 
<#eoii die S&ag<A Ateh XSl£^*i£S:^ 
funkten fi?b eofibreiten, wie e. B. .*»« 
f^'^.^:WeUea der'i«»«»««" ÄeÄ«r|,. der ^«f^iMA» 

Yd 




*9§ 

' Vy) in durch einander kaufend fiving* 
* lichp wie > der getmnt Jfi^ff^rL 

. Ml>gelL ufebt il^ ^n^^ictefi VMm dit 

Uahiü fcheineü wich wenigft die reget 
triilSgeii ZufpiUtttiged ei&iger dergleicfaeQ 

ftängUch abgefonderten Stücke, wie «♦ 



I 



d>, Pyr«midettfärnig lib^e 
fonderte Stücke. * ** ^"^^ 

Mm iienn^ pyra^^enfornig hh^ejh^^^ 
(e ^ÜM^e» wielcbe eine Aehtilkbkeit mit einer 
Pyramide bfibea* Sie ütid nach der Zabt der 
Abfonderangsflilcbeii drey* vier* ii])d £]ttif rei- 
tig pyramidal» Man fand fie Eumal nur bey 
^nigea' ßäfaltin ^^^^ Iskili^ und den 

ForOer-Infeln» Je mehr die RegelmäÄgkeit 
diefer abgefonderten Stüeke fith ^Vöhnbdert^ 
jde&o mehr verUuSan ÜKk in die J^ljörmg 

' V V 



;?^L P#r i46/^^ Gtow wird eben fo, 
Wie der ääffere (SSl'LMXXIII LX50I1VO 
mi^^AAiü»^ <3riideü imd Arten beftimakt ; ei 

' wird Ach alfo aach hier d^ü berafen«. ; 

1 V^p)Mer.mgs Fi«ip/»£«üod je^, voa wri* 
chen die «bgefonderteii St&dce'4teg«fdäiDfiiMi 
^«r4en. ^Sis^^j^f^«^p^J«t ./ol^^nden Ab- 

tt) Glatt, wie ^ , B» beym geradfthaa" 

y) G$ßreifti und zwar " " 
. r , tfm) paeh M i^^f ' 

JFolfiram 




I 



m 

4 ^ 

1 

fireiftf wie z«. B* beytn Amethyße. 
^) Vntben, wie s« bey der ;£/^isk3tc. ^ 

Unter dem äUgmiinen ^nfih^ yerftehl 
l|pap noch die übrigen lußem Kentiz^ichen, 

4f(f^ zerreibHc^en^ ^pnd ^luillgen FoiTilieQ^j^di^ 
' ''ib/aSw Abßrbeu, ' g) di« X»(«: ' 



d) die Anhängen )i) den GirucK 

Itppem V ' . 

• : ■-. ■ ■•'■..•) 



^ «>-ini ftfcofen Sinne alr Biowifkung der Feuclu 
^ tigkelt «ttf^^fDttllM gehferite dtefet ^'Xeeisei- 

* cft^v .ganx gewifs ^ ndio phyfikalifbll^li ; dt 

aber ^^M^mgmt^mk^^^'VaMSttßi^ 



pi*^. DitraficktigktH ift diejenige rflige«. 
fclisft der FaäUi«n, gcmäis weich«! £« denLtclrt« 
^le^^tetti y4>M^oaftin»B«} , oder t^nen tnebr 
odet weniger befcbränkten Diuchgp^ng verfttt« 
ten« Man hat folgeitide Git»dc der Darchüch- 

' Ä> Dunhßchtig ^ ' Kretin ein Fdffil deä 
' Liebtftbleli einen 'iblelieii nngebindeit^n 

Dunrbgang geftaUet«^ dt& man ; fowöbl 
' durch dfekcre «!s ^d^ltc^^ dütitierc Stücke de& 

Mbn alk GegeiUtände vaUipoaiami deuU 
wie durch ein reinea Glas erkennen 

kanm Sa !ijH: wi» daa 

fußlfchg GlaSi, das Frauimi^ et&^^ P.preli* 

&e]ßti^e tft wieder. 

tig^ wo nemlicti die Gegenftäode durch 
FoffiUen nur einfach erfcbehien t' wie ia 
den eben erwüboten Beyfpielen* 

u, bWs •As PrÄÄrog; tio« Foflite yermkcels tiotf 
V '.((W)9r i«dijfek|ia> Hifeiwr Itatai^wMaeoge bt. 
^ ti;fi^m wtrd» fo apiig iimi dar l^icr iag^wi«6m 



_ « 

- G^enAände dariib du 'F^'te verdc^ 
iir«4teir «Ne- 'erfefiefnerf-, '%Se ii"^. die 

xhomlMudalen Brochftü«ke derSkktrittinMi 

KaÜfiiathes (Doppelf athes).^^' 

^erkwärdig ift es V dMs . ci|ie Liaie« 

Wenn der Doppel fpatB darttber gele^ , ^ 

-A^U "^{rd; lkif4hnh veräio^elt, Und beyde Li- > 
nien ife 'i^b^er Entfernung gcfchen wer»- 
#|i«,iif^ 4i9jbjR TiOilider Diagondt» wel- 

4^ .<t^S zyyjfchen den bey^en fpitzigen J^Jin- 

.r gsd^ wiMi i.Wird 

der 

" Hr« A bb^ iybii> hnd mcbtere FoffilieB, vretthe 
dve fiifetifchafe einei^ vtrdoppctttdco *13Hire4ificli- 
i( ti^kUk -iCiiiSero» wie dea Zirkmp dca €hrfjf^ 
f iM^; dm ^itf » dt» S9trgkg0M^^d9g i^Mp* 
BUfffti u* a. m.« welche FofBlien doch alle keinta 
bläaerigtQ Brach habeo^ Eamäg .alfo diefe 
' ' 'EigeHfchar^, wtlch€aii8efiieif\lof;fpe!t6lkB^liüiig 
' des iblchtes eatfteUt» otchc nur allehi durch et* 
ia» mebrficbaillJiiYcb^ailf dar ttKner» fMdtm 
— . auch durch »S^prüage und QucrrifTe (wie das 
. . I^ibaap^iieOs odai Yfchl gar aucb ^cihft durch 
,M tigeiie.dain) fefehkkte Vtrbiodiing der "^bjU*' 
cliea des Foi&if vexaivla^ac Wt^Q« , > _ / 



< 



Jf j»fy4f -enöft:. f^^MMn», 

^F/'^li^»"* wieder , , .ewfach,- 

; Die •Entfernung^.4?^.-i4'?^*P),ft^^t tn>t der 
..j..Dicke des Stac^>!^,|^«rj^pt|I«,r . 

I 

gtnfliiMie nur diHrch^ dütioa '^tÄcke dei' Fof« 

V) Duuhfchäntnd^ Wcpp ei» Foffii gwü 

. .die L^Ql^^tftral^^ iiQcb durch güieii lifst, ohne 

■ Opa^ Gips (4Miift«r>i]»'^« 

Aei>. Steint wie 4i» Kuntc» find, d^ LicbU 

t mm gew&bnliph ' nvf : dstm erft deotKeK be« 
m«rkQfi^ koBD-t * ^eso daa f ofiU g€geii das 
Lieht^ gehaHea wird» So 2* B» der Horfh 



•*^4<fll*äÜDneftcn Stücke»,, und an den fchärfo- 

Piefer priv»tivc Grad kümmt vorzüglich zu ^ 
«M») Me^ Foßkn9Hm^^tm Bruche^ 

fihieferigem Bruche. ^ ' '^^^^ •'^ 

' • ^yy) den ' brenniichen ^ FoJTilien 1 90f$ 
ühwarur Farbe* 

*: ' ' * -ff) den verebten 'iUitMi^' t 
. , . , . AUf .d|0 ipr*ii»li9t^» Aradyk ([Jen: J>ttf4i- 

':fipbtigkeit geben häufig und gahz «tivtw 
. , nrnf». bey .4er, ßefchreibung ^ der;, FpißUßtt 

. * * ^ , . 

b) Der Strich« - 

^ . ' » f » II-*- * " ♦ • 

■ ..s-cx. ..... ^ • , 

Wenn ein FoflU mit einem harten Körper, 
B. einem Mefler» Stahle ti. d«'gU geritzt 
oder geCchabea wkd|/o giebtee ein Pulver^ 

Riehes. 



V/l^^. 4f^^r<^ eniBtiBik^j :im9lt 4te S^prickßä* 

tr etti ganz vorzügliciie$ Ki^n^a^eicben aus» 
welches bey der Befcbrabong d(er .FofiUien 
angegeb^Q y^erden muGs* So s«* B. giebt: 
ileritoiiAeirotAe ZiimoW einen fchartach* 
fQth$i$9'^iM^ Rßth-'ßUlfßSPZf einte |7«ifi«^aM^ 
Stricb« Befonders dea^ifiv' ift er bey 
Fofiilien, welche viele äaiTerliche.. Aehnlich* 
*l[e(t init eioander haben^ So unterfcheidet 
man %. B# du lichu RothgiUigerz von dem 
dunkeln i dä ^diefes eio^fi kofchemllenrothen^ 
Jenfi ^tfe» morgentoüm Strich i^ebt: fbf 
: d0t^ Zimtfiein vonv If^olfram^ da dc^^rich 
* dlci-elrftin likftllgf»», der aber dea <4eta* 
tern dmkäröthüchbrmm ift f. ^ 

Einige Foflilieii eiü^Hii ^iirch^denStrich 
aoch einen Glanz ^ wie z. B* der Brand* 
fchiefer^ der trittmin^fe Mirgeljchiefer^ det 
' irhirtac Idmaru Erdkobali o. a« nu 



CXL * • • 
' Abfärben nennt man jene Efgrafdiaft 

Foüilifai» welche beym ßtrCihreu oder Sfcrei-, 
cbm auf fopier imd ändert, nidit fa glatte^ 
Korpor Titieile oder Spuren voa.fic,h a^utÜQi^* 
It^HU. Man onterfciieidet itß -AlAxlMkr . 

Äöß) in (iark abfirbmdw wia^x* 

ßß) in tcrmif abfirfmdp wie B# 

* " ; das tf^ußkrblt^ ^c* 

nach der Art 
M») In fchmbmä^ wö daf Pillttirtivfll 

■ 

TheüciieQ ;^a/ückiäiat, wenn etwas fe- 
ftsf anfgedrQckt wird, wie a; B^'-IFi|f^ 

/3/3) in fchmutzend f wenn et Mcht 
und allentbatbea Tfaaile ioalKal wia & 

^ ' B» fchnp£i^ü' Gra^hit^ Eljcnrahm etc. 



9ftl ^ — — - 



d) Da»M/ltBbii»ig'«a- «a den Ua- 



1 > 



Elhige weiche FoffiÜen befitecn dte EU 
geurcbaft, Feächtigkeat^ü ftlrl^er oder ftäniHli 
eher an fleh xu ziehen ; daher üeancb an die 
CvterH^en odet Ab di^ ZitWe gelMlt^s^ dÜ 
Feuchtigkeit derfelben fchnciler oder ümjffii* 
Ä0r cinftagen, und ÜMsm oi^ feh^cher 
daran klei}en. ,Mp n^nn^ dlefes.iS^unzeicbeo 
4«i AnhS4jgifi an den ^Üi^^tifipen y^ödi^t an 
ifcf Zung0. *) £a hat folgende Grade ; ' ^ 

») Äar* anhängend , w. », B. Hjidro» 
, |>Aa», KUbfehi^er» Btr^cifet Bol u. 4, gl. 

will l|j Ipfiy ^ - V i ' 

->\ > CntÄlippen , ah durch die Zuofen())ttae za 
prttfea: thaih wegen jder Vorficbt ». irrtste ba» 
foDders Anfäo^er Hr^braucbea maffen; die noch 
. keiae richtige Keaiirajis von/mläerahfoheo Kör« 
4p«fn iiaMeOt und Jmht gjiHirtige.$ttbftaiia«B auf 
dift Zunge, und i^tteU des Speichels it| den 
Mageo bringen kanoteai xbeiis auch, weil die 
Zongenfpiue 'meid safs ift, wo man hinge* 
^ f€0 auf dsa m^iii^ feucbieo Uaterüppen die 

£igea« 




Xi'^r 0) Ziemtich ftark anhängend, wie B. 
iSai erhdruu Stmmark Yom Glei^üiigetf«!« 
. am, Fichtelberg^. ' ' 

> Btivas anbmgend, "wie z* 6. gipei- 

Weriig' dhfiMffgend 'i wUr x: ft-'^ie 
steint Thtutadg, ForziMaturde o»' d. «sU 

4 

• ■ . : ,"■•.*■ • ' - ' ' ■ " 

EWgc^ Foffiliejp bei^tzeV die "Eigeii^chaft, 
dafs üe mit eineo^^barten KDrper g^cblag^n» 
oder aoch auf andare Art behandelt, verfcbie* 
ne Arten von Töiien vöii fich geben* Ohike 
RückCdit anf die V^ffbti^enbeit des Lantes 
oder Tones heifst diefes äußere K^nn^chen 
der Ktang. £r Ul vp^- jlreyfacher Ajt:. 

«0) Der e/^MtlfeAe' JClMffft 
Minerallen erlbeiien f wenq man £e frey . 
h^kf und mit dnem harten Körper daran 
fdüigt i>der « lie auf den dSo^ep^ * bllfla 
Ufaty wozu aber dünne Stücke erfiodert wer« 

E\gtnteht& des AahäogCAi. gf fcliwiadtr und 
' wsrkfiuaer etfiOitif 4 * * - * ' ' * 

* * 



Das Knirfchen {oiet Knarren) ^ ein 
^knfcheiiAr Ton^ den man an einigen Fof- 
fiUen bemerkt» wesfr fie gtfrhiiktei, geko« 
geai oder gedrückt werdeii, wie..35»;^t der 
C^ipiM^ loL^, 4ef GiMoiiMr etef ^ 

V) Das Raufch^fiy jwer dumpfer, fchwe«^ 
eher Laat» den m&. bejr einigen FoifiUea 
vemimmt, wenn man mit dem Finger dar* 
Aber hinftreibiitt wiyii'^k^ der iW«^^ 
liüif die Forzülanßtäe üiBf^ 

Wenp w!r verfchiedene mioeraUTcfae Kör- 

per mit den Spitzen unlerer Finger , woraa 

ivir^da& feinfte Gefubl hibc^v ber&bmit fo 
entdedten wir wieder einige UnteiTchiede an 
^eolelbet^ eia Snfleres Kenozeicbeii; das mati 
das ^nf lihleh neniiU Aua den ünterfchiedea 
'tdet (AofCdiieiit/4nQtft^eii tndR die vecfcbiede* 
lien Arten deflelben» als : ' 

Seu, Wideiftand f uhlt, .t(ui«m wk mit der* 

fclbea 



iß) wo Äwar einiger fehr gtriti* 

ger Widerlfaind da ift, ^er aber dem Druck» 
flesFingefBoacIigiebt» wie z«fi» 

^(v#twas Raahes o4^f Trocken««, verfeSKti wif 

'i)' R?tt, wöfiif ate FoffiHen teyra AnM* 
'"'feo' eiae gewlffe ScblUpferigkeic Hofieml 

gleichfam als wenti fic mit Üele o^ler mit 

, ,dct ficji itber wied^R ' : j : - ^ ^ . 
(Kff) in/f/ir /etty 'wie z,B, ßergfäft^ 

/3/3) in /(tt » wit s. 'B^ jj^wlile/fi» 

' ' 'M tn wenig fat t wie z. CA/orit- 
* \ Ttbi^irf Gilbardt eu^ ' 

i.1iäA z'i h n. ' c 

^''" l)ie Fömlien Ikdnnen eine verfcbldfetie 
Venm&denmg der Mtlirlkbeu Wärme in un« 



*4 



. lafleo» nachdem fie harter» dichter und glättet*, 
jl^d« ^ Ditits äuilere Kednie^cben wird^ vintet^ 
der Benennung Ärtit*; verftandeo» Um bedient 
fich .4eflelbten toiy>tf ächlich nar bey gelicmijse- 

' nen Edelgefteinen, um fie von den Glasflüflen ^ 
Cft' bnttfiifcii^i«» Uo^'ilMfr die ititt^N^ebör 
yig oüterfQch^n und erlneffen tXk könMOi 

; ^Äterfucl^en^Jeii ttalTig' fcgui» , Die 

-r^ J&i^ dir llm^ 

der £'a;7A»r und überhaupt alle Ecklg^ßeinep 

^) timlich m% ^^ B. Siffmth, 

7), ^(smjT ftft d^r Tempehit^r «n* 
.fcrer f&hlendeti Hand gleich.,, wie z* B*v 
Üergholzf die meifteii 6r^fii»)2i^ei» F^öJI{li^n tte^ 

Bey dea £delgefteinen wird die Klült 
' und das Andanenndteitr^ben M?h "fA der Zun- 
genfpitze onterf^ti iie m&iTen aber eben* 
lalls einige Zeit vorh^ ib., ein#m onäfliff 
.mrarmen .Orte gewA&n feyii« 

• • •'! . » . • • . 
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/ • 

Die.meiften Foffilicn find «w»r gaia und 
git gfri^hlofti doch geben einigem einem Gi^ 
fush von fich. Man )>eßimmtTiiebey : . 

et) die fiter Mittheilung . tUs Gtru- 
fft^ ; und »war 

ce^) jlc/k f wenn ein FiyiBl genlB 
oder zom.Tbeil aus flüchtigen Theilen 
. befteht,,wie z. Bf daa jffrd« von Tegem- 
fee* 

. ßß) mch (km 4nh0uchin t J^ie z. B. 

' giptiner ThoHf Hornblendeji Steinmark ftc. 

■ yy) «'«''ch das Zetjchlagen^ Räbm 
\ oder Schabm f vie ''c* B. Sthi^aftlkia^ 

^ Jl^)^ dprch Brhitzungf wieasi B« 

iS) die Befchaß'enheit^ oder die t 
Geruches ; in dlefer Hinficbt ift. der G^nicb 

OM^) bUuminoip wie ftt B» fri^f/^ 

0 W 



' ^ ^ß) fchwtßtchf wie z. B. «kr natär^ 
UcheSehwefeU ' , 

\ - l 77) fchwach bitUfüch^ wie «. 
'ÖraihSpiesglanierz. ' 

^S) phosfihorifcHf wie z. B« Bergiry* 
fißUf gmüfür Quarte Fmerßän Uc. 

ee) thonig^ wie Tlum. . . 

bitterlich thonig^ wie z. 6; j^eflld^ 

' . ne Hornblende etc. ' " ' 

BB) fchwefelleberartigf wie z. B# A^w 
patifchir Zinnober^ Oiefe Art toh Geraeh 
entwickelt Mcb unter Kniftern jder na* 
. fs^l>cAe'SieAn9^/e/s wenn er einige Zeit in 
der Hand. gehalten, ond die WäiQie der« 
felben damnf wirkfam wird. 

' 11) knoblauchartig, wie 9^« B* der gg- 
1^) lederartigi^^ wie B« das elaßifchc 



i) Der Gcfchmaok* 

' S. CXVII. 

Diefes ättiTere Ketinzeicheti fio^et fich faft 
nnr allein bey den Salzen vor. Die Modi^ 
fikazionen 4$$ G^fchmackeS ,k6nneii auf folgen- 
de Weife beftimmt werden ; 

• ■ 

u) Kalifch oder laugenfahig j H'ie z« B* 
naiiirUche$ MiwraUükab\ 

■ 

ßß zufammeMiehendf wie 2« B# 
gemtmer Alaunßhiefer vo% QberkrMt bey 
Rodtng in ist o» Vi., Haarjalu 

ßß>) herb zufammemhhendf wie2*B« 
natürlicher l^trioU - 

yy) gemänfal%iSf wie B» SUinfalM^ 

i^) falz{i( bitter^ wie |« B« das Mffir-» 

BitUrfalz, du natürliche Giaubgrjalz* 

$i} ßahmd Jalzig % wie 2. natUrU^ 
• «Äi;r Salmiak^ 

ii) [ahig hihlmdf wie 2. B* nailir Ji- 

* cftlf SalpHer^ 

: . W) feifiMHii fähig; wi« 8« B« dft' 

0 a Voa 

i 

* r 



Voll den phyüfchen Kenn« 

reichen« 

• Mm 

$• cxvin. 

Wir ftellen uns ferner die Foffilien unter 
gewiflcn Meslunaleii vor» die wir m ihritt 
Maße 9 oder an ihren Elementen ^ dis heifst« 
die wir. ohne 9 oder, mit Veränderung ihrer 

(jrupdmifchang wahrnehmen ; die erften nen- 
Sien mt fJS^ßjthef dieftweyten.cAemi/irA^i^iiif» 

%eichgtu Zu den erftern gehören : ^ 

. e) dU flSitr« . 0 nosfhorefzenn, 

b) Der ^ggr^gat- g) Die Elehrütim. 
ZußawU, h) Der Magneü^mufm 

c) D^ Gefahma* 1) Die Einv^irkimg de$ 

d) Der 2<»/mi- k) Dm yi?^//fAi Ge>> 

menhalt^ ^ > ii^/i;^^» 

e^ Die BeugfamkeU^ ^. 

s)DieHftrte. 

% CXIX. - 

■ Unter Hiitl verlieht nan ileojen^;«!! Wl> 
derfiand, weichen die Tiieile eines FoÜlis ge> 
gen ^ae auf fic emdrisgend« ^ynccb|iüfclw 

. . , Kraft 



Knh Sofieriu Nachdem aim d!ef«r iKTtder' 
fiand filrkec oder fchwachec ift», darnach wer- 
den auch die Grmk. der beaiaunt. Sk 
find ikajcbftebeBde t ' . 

tij Hcui i fa. nennt ijfttii ein Foffil wcU 
che? am Stahle Funken giebt , nnd fich mit 
Hern M^iTer nicht fch»ben läikt Diefer GrtA 
hat aber wieder feine Untergrtdet ^Ichd 
ans der Anwendang der wgU((Bhei^ Feile ^ 
reCuititen ; " v ' 

m$y ftahlhart^ wenn das Foffil von 
der eni^tfchen Feile nicht angegriffen wird» 
wie au Üemantp Zirkon^ . " 

ßß) fihr hart , wenn das Foffil von 
der englischen Feife^nf ^enig angegrifr 
fen wirdt yfi» z^B. Topas^ PtuerjUin i^tc^ 

yy) juirl, wmn daa Foifil von der 
englifchen Felle ftark angegriffen wird* 
wie 2» B* der gen^MS Gnmat^ der 

ß) Baihh^rt ^ heiffen jene Mlnertlient 
ve)cbe am Stahle Mne f nnken mefaf ge* 
hen, und Och icbon mit dem Meffer» zwar 
ntwu fchwer^ fchaM laflen , wte 2» S# 

V) 



^ y) ff^eichf wenn die FoiTiUen £ch mit 
dem Meffer leicht fchaben laffen, aber noch 
keinen Eindruck von den Fingernägelii 

wnelimen, wie z, Iiaik'' 'ünd Sclmcffjiuthf 

Bl^lawb :Q«> d# gU «\ 

^ Sehr w&A^ find Jene FofliKent wel«^ 

che auch Eindrücke von den Fingernägeln 
annehmen, wie %• B* /Marfchatmf gm^n$r 

Die Grade def Härte gehen häufig in 
einander über, oder die I^rte eiifias Foilitli 
bätt zwifchen diefera und jenem Gra^ 
manehmtl das Mittel« Sowohl der Ueber«« 
gang der Grade der Härte, als auch der 
Mittelgrad derfiplben rnüflen bey der Be« 
fchr^tbung eine$ iQäxls g^Odtt ,angegebea 
werden^ 

Die relatßv$ Beßmmimg der Härte der 
FoiTilien unter üch kann auch daraus aus- 
gegeben werden » nachdem ein FoülU von 
dem andern gmtu oder angegriffen wird. 
So SB« B« ritzet der Demant den edlen Be- 
. ty\l% der edle Beryll den gemeinen Quarz,' , 
der gemeine Quarz den Feldi^fttb r der 
f eldfpatb den f iafaCptthi der Flufaffath dejik 



Kal^fpatb, der |Ulk{]^ath das Fraueneis a# 



h) Der Aggtegat-ZaÜtnd. 

Der Aggru^t - Zußand . ejnes FoiTils ifk 
ein beftimmter. Grad von Intenfität deif At* 
traktiv- und Repuliivkräfce, die fich ein« 
ander das .Gleichgewicht halten t nnd dadurch ' 
die Tbetle zu .einem Ganzen bilden« Nach . 
dem Gradt der Intenütlt dieftr ^Kräfte ift das 

») /iorr« wo felber «erliiich hoch; 
ßj ß'ißig* WO (elber am geringften ift» ' 
' Die ftarren FoiBUen theilt<^man wieder 

■ * 

ccu) infeßif deren .Zufamoi^n hang der 
Tbeiie unter fich fo fiark ift» dafslhndie 
reibende Gewi(lt der Eitzes nicht aufh^, 
' t>en kann* • > - ; ' * 

ßß) In zerreiblkhe > wenn der Za- 
fammenhang der TheBe fo geringe ift» 
dafs derfeihe durch die Gew^tl^t der Finger 
nfgehoben veadeQ kann^'^:» IM« zerrciibit« . 

chen f oixUien £nd aber ferner nach 

I , ■ • • 

V 

i 



' ecctoc) loftf deren Theilcben keineii 
inerkUcfaen ZQftmnenbtng failmi » tfnii' 

r 

> ficb fpbot^ durch dt$ blpAe S^räfareo mU 
den Fingerfi tr«faiiM, wie Arg:«» ^ ' 

f»ik&» blaui ßifenerik eU^ " ' 

ßßß)^ zufamm$n gebackm # wie # 
Porpelianirdzy entigef Ziegclcrzi 

Die flfijßsen Foßllim find , 

* .i 

df») voUkotmnen flAfftg , w5e au B* die 
natiirUchc - l>!0phtap dig g04iUgdf^ 

/3/3) dickfiiißig\ das £c)i. 4«ai Zälien 

* > 

77 > 2M«9 das ftdl dem Fcfften ,nS« ^ 
bert» alfo mijc einem . febr ^^ringen Grade 
von Expanfivltnifti wie 6* Bergtheer. 

Dorch 4^s Zähe macht Jas Fli]kfi]ge den 
Uebei^ng in das Fefte» So Uk z^ B. beym ^ 
Erdpich wahrfcbeinlich das Erdöl in ^ 
Bergtheer«. nn^ diefer endlich in das £rd* 
pech Qberge^angen« 

Biy den flüfiigen Mineralien bat man 

noch ao bemerken, dafs fie entweder wc« 

Umi ßndt d* i ^ ficb tu den ifinger an* . V 

\ < ' . - bangen, / 



. ' litfigettt wie z. B. das Efdü\\ der dafs 
: ii* dsfi MHM^At . Kig^f^ turft^ nicht hobmi 

c) Di« G«fchmeidigkeit* 

S. CXXL 

Uoter der Göfchmeidigkiit verfte^it mtu 
Üt Fähigkeit der Foffilleii , ficb mehr oder 
weniger drecken zn lafien» Die Gefchm^i« 
oigkeit hat folgende Grade: 

, ■ et) Sfrode: fo heißen jene JMineralleOji. 
^ dertn einzelne .zaftiniineii hlugpnii^ Tbeilt 
. v&Uig unbewegbar f^pd ; v'.aher Tie Qch gegen 
^ ^ die £inwtrkiing einer In^iem Kraft b^tt »ei- 
gen, oder d^ von zerbrechen» aucb .bey dea 
, Striche ein mattes Pol vergeben* ond beym 
Schneiden oder Schaben ein Geräufcb ver* 
. Urfacbeiit fo t. B* der Quarz, d&t FU$f$^ 

ß) AfiW^, nennt man Jene* FoflUiett^ 
\ deren etlnzelne Theüe zuiammen bi&iigend^ 
eher doch nidit völlig unbewegbar find^ 
.Die hieher gehörigen FoiQUen bekommeft 

. meiftentbeils durch den Strich eiuen Glanz» 
^ nehmen ieicht ^Schbgeindrücke an » lajßen 
.£cb leicht khaben und fdineideni und ver« 



ttrf«cheD , dabey wenig oder gtt kein Gt* 
ränfeh/ So^-fitid nrflde B« d«^ gemdm 
X^oi»9 das erhärtete Steinnunrh ^ der 
fchweif d* gU Diefer Grad hllt das Mit« 
tdi a&wiichea Iprüde und gelchn&eidig« 

y) ^ Gtfchmeidif^ find jene Folfiltect, dia^ 
ren Theile ^war s^ofamiiYen hängeod , abor 
doch 'Qiehf oder weniger ooter eioandet 
bewegbar find, ohne ans ihrer Verbindung 
tu tf^teo« Die gercbmeidigen FoifiHen laf» 
fen fich unter dem Ham^mer a; sdelineOf 
bieg^, uM'kRc^ sn'^dOnnM Utlfdigeii 
fchneiden, welche an i^t fttafiTe fitzen bleir 
beiü So d!e ineffteli gediegm^ Me* 
tall^f das Hornerz^ das Glanz^rz. etc^ 

Alle drey Grade der Gefchmeidigkieit ge«t 

ben MweUei^ in einander Ikber« 

I * 

d) Der ZofammenbAitt 

- CXXil. 

Der Zufammenh alt htif st der gtbSexe oder 
geringere Widerftand» den ein Foffii ft^gen die 
Gewalt äußert » mit der man feinen Zafam* 
menhang aufheben > nnd es zerfiticken ^ill, 

Piefer Widecftand üii^ert ücb durch die ver« 
• fchiede* 



0 



r 

Irfiie^ene Zerfprengbark$itf vou 4er, wir, nach- 

/ ' •«) Sehr fchwer zerfprin^hdr^ vile %• B# 
(ter üajiüt^ die g^Ugenm MUaUe^ 

Schwer urjprengbar $ wie fi* dev 

' Si^c^r^i der Pralem etc. * ' 

y) MßÄ^ fonderlioh fckwer zerjpnngbari 
u B(. Schwefelkies^ gemein&r Mßgnet^ 
JUifenfiein b. d. gU. 

i) Leicht zerjpre$igbar f wie 2« B. Opalf 
Kall^aih, Bleyglann ete. 

e) Äfer zerf^r engbar f wie 

palierfclneferg Suinkohle eu.'. 

Die Bengfemkett 
§. CXXUI» 

Beugfamkeit nennt intn jene Bigenrdiafb 

der Poflilien, yermuge welcher fich die Thei-* 
le Jnrcfa ein^ beugende Krtft verr&cken Ufr 
fea, ohne dafs dadurch der Zufammenhang aUf« 
gehoben wird* ' Di^fes phyrikalifcbe Kennzei« 
eben £ndet ilch nor bey wenigen Eoililleii, 

und bat nur fql^ende a;wcy AtAnderangen: 

I 

I • • 



ä) G^mein$ Beugfcwikeit § wenn di9 






A 




i 



^ ^ das Seageo kamt ^ie z. ^^e^zy^o*. 
, .J5>*<f«^ gediegen ^Uffsr iti^ ■ .; ^/V 

, Rlaflifche Beugftitnkeit 9 
, to&l »ach . dam ^ognii f«iod 
\ ^ilFtki^ Richtung wieder annimmt| wiez«B*^ 

f) Dip Pbosphorefsensr 

' ' ■ ' ' . 

. ; Uotcr Phffsphorefzenz^ yct^tht m%u jw» 
ISgmMitft einiger FojfiKm% Vermpge weU-^ 
eher üe aofder Stctiiet o<i^ nachher im Den« 
kein einen letiehteiMlei^' Scheiti von fteh ge- 
Jueoi wem man gewiAe andere Körper daiauf 
ivirken Isfst Diefe^ pby^che Kennzei* 
eben loiierl üch 

. ei) mUteis der Reibung t geben 

"Zvvey ^uarzßucke im Dunkeln an einander 
j|erieben ftarken Idpeliteiideii Schein» 

und entwickeln dabey eiaen phgs^ihpii- 

ß) mittels des Riizens otler ^inichcns: 
l^leocbtet 1 & der Trm^ im Pinfte#% 

wenn 



wetin erink einer Nftdel geritst wird; fo 
pbo#p^orefiureQ aocb einige geibe BUndw^ 
^enn fie auf diefe Art beliandelt werdiSI 



dts Sonnenlichtes : fo z. B. befitzet der 
mßnt dit Gigenfefaaft« dat Lid)t ier-SoBM 
einzo/ftQ^en, und nachher piud li^ngexe oiet 
karsete Zeit im DunkelQ «i. tencliteiu 

^ i) mitteli der Rinrnkkung des Feturs 
i ßärkerfm oder Jchwächenm Grade. Sq 
B« leucbtet der Phosphorit mit einem grts« 
. grOneD^ der Plufsfpatb Ctefpuder« der voo 
danklerer Farbe) mii lebhaftem blauen xmi 
gr&nen Scbeioe « Wetm fie aof glOhe&de 
Kohlen geworfen werden ; fo giebt der Bo'^ 
. logneJer^Spath r. \^ er swifchen gl&hea- 
den Kohlen gebrannt worden ^ im Donkel» 
üioen pbosphorifchen Schein voii iich : (0 
leuchtet der Schwcrjputh nach gelinder 
£rwftrmiing im Dunkeln o» dt gU 

(J) Elektrizität, ' , ' 

• • s. cxxv. , ; 

I 

Unter Etektrizität vettteht am hier 5^ 
^igenichafc einiges f oüUien» vermuge weicher 



£e Dach gewiiTen Beliandlungen leichte K5r<^ 
per \ wie tB» & ^ Afche.^ Papier f etzchen » Korh^ 
küg^ichm AL d« gl. w üch ziehen , und 2u« 
weilen aiif der entgegen gefetzten Seite wie» 
^er von üch wegftoiTen. Die Phänomene der 
lilektr/ziitSt Inff^^ bey den FolTiUen 

durch das Reiben, wie z* beytn 

- iäUn B&yUef beym Smaragde, beym 

. Ji^wt:, beym natürlichen Schwejd uc- 

- durch das Erwärmen^ wie B# 

- fceym McMfihem Sthört. ' 

- Die durch das Reiben % gew&hnlicfa aof 

*' WoUentuch, bey den Foflllien hervorge* 

' brachte Elektrizität ift aber wieder 

«. ■ • » 

ec) poßttv^ wenn dad Poffil die elektrl« 

fche Materie aus dem Kurper, womit es 

gerteben .wird f anzieht ^ nod fich alfo in 

demfelben durch Reihen die elektrifcbe Ma*» 

, terie anhilaft (Glaa^-EIektriiettlät) » wie z^ 

beym Demante p beym Zitkoa£p beym Sfi* 

. tiellen^ d. gL '* ■ 

jS) ncgatiPt wenn das Foltil dem rei- 
benden KOrper feine , odör wenigft einen 

; Theil feiner ihm eigenen elektrilchen Ma- 

ttrie abgiebt CUtt«^£iektit2itllt)i wie B» 

beym 



i t^ym i^Mtüttithm Sikwtß, % Mjf^,. Bern* 

5./> V) doppelt^ oder po/f/v «nd negatiiP 
^^^ngleicht wie 2. B» beym elektrifchen SchSrt^ 

S. CXXVI. ' ' - ' 

Der Magnetismus ift ttberhftiipt die Ef-^ 

^nfcbaft einiger natürlicher K5rper (der ci- 
geotlicben Magnet - Eifenlleine) , und einiger 
durdh Kunft verfertigter Apparate (kQnillicher 
Magnete), nicht nur allein das Eifen, anza« 
%iphen ; foDderQ nach ^ ^ wenn diefe KDrper 
firey aofgeMingt jQnd> auf Qneckfilber gelegt 
werden» oder auf einer £ßitze robea ( wiedia 
IVIagnetnadel) ^ fich beftlndig mit einem Rnde 
^egen Norden, und mit dem andern gegen 
£ijden za wenden. Diefe einander entgegen 
CefeUKten Fonkte werden die Foh ; der KOr« 
felbft, wekher den Magnetismus 'äuHext,. 
Magnet genennt# 

Da aber die Oryktognoiie ^eü Magnetia« 

mus nur als ein Kennzeichen zu Hilfe nimmt, 
wodiiffch &m ohne 2e«tverl.yft deffen Aeoffe^ 

rungen 



in ^ 

niiigeti 'ftii den Fcffitien «ufTiKfat^ fe '^nrSgef» 
biet folgende PbiooBieiid hinreicbend feyi^i 

m) Eänige ?offü\in teänruhigen nü¥ di§ 
Magnetnadel^ wenn fie derfelben iiahe ge« 
bracht weMinit wto 2: B; DefHahtfpdth^ 
Qmaatt gtmein^ Sck '^l^ S&rpcatin »• 

/3) Eitiige Fdfiilira i»kim auf dü Mag^ 
. »etnadd^ and mrdi», mm Ma$mu angt^ 
zogin f ohne dafs ße felhft die Kraft beft'^ 
tun 9 das Eißn apji^ßziehin ; üe . werden 
retraktorifch magnetifcti genennt» wie 
der MagnOJueSt retraHorpjQhe Mugni^ 

y) Einige FnJfiUen heßtzen witklkhe Po* 
iofi^t^ und fBiiken dß$ &fm.nn fich: mm 
ueant üt attraHorifchy wie z« £» attfaktüfi^ 

i) llliiilge endlich zefgeii dopfelte Pßtam 
rität^ i«, lie ziehen an einem Pole die 
Magnetmidel an ficfa, und ftofien fie' am ent- 
gegen gefetzten abt ohne felblt £ifen an» 
SBttue&en«^^ Dar&ber haben wir ein anfEallen^ 
des fieyfpiel am Scrpmtine^ von Kretfcben« 
/reit ]|)ey £rbendorf in der o« Ff*» der anch 

* wegen 
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wegen iiefer EigenfchiÄ ' phlaHfihcr Ser** 

. An- eipigeo Foffilien kanti nifiti die Ge- 
jgenwirt de& Eifens oiiU^)^|(4^ %gnete$ 
fior dfttiti erfiibren, wenn felbe zavot durch 
das ¥ eaer behiodelt • worden find» 




-r rfti^i cxxvir,., - ^, 

^Elttige Füffilfen leiden (kk^lfim Sinwtr^ 
hang des ff^aßen verfchiedinc ^Ferändirun^, 
gew; Stf fcc^t «• B. der fffdfophm (Wkltß 
gt^ vetlMKieTlicher Opal ) da«. WafCeiv- wenn 
er in felbes gelegt witd, begierigem j wirft 
viele Loftbl^ben, wird darebüchtiger » • ua4 
steigt die fchuiüte Falbenwandlung , w^ie der 
edle OpaU Der Bol serfilttt im Waffel nnm 
Knittern nnd Blafeowerfen mit einem ftarken 
Gerättfche in laüter Bl'ittcben mi erweidie 
lieh nur nach und naclu Der gemeine Thon 
«rweicbt Heb im Wafi!^f und Iftfat ficfa xtt 
einem zähen Teige kneteii» der lieh im Feuec 
wieder erhärtet» Der bnge tm Wafier eM« 
geweichte Murjchaum giebt einen fehr wi* 
drigen , ftaiA^ea Geradh vön ficht Der TVI^ 



peU itt Miprfchiefer faugen das . Waßer be* 
gierig «iüji ohne «rwfii^faraf , ftraune 
Ei^mrahm faagt einen Tropfen WaiTer foge*' 
fiäiwttid cS$» dM^ er togenbUdkli^h e^^^^ tro« 
ckene Suiie hinterläfst " ^ ' 

I .'i -r* ■ r"ih'* ■ . - . • 

r s» cxxvm. 

Das f^eüßjche, oder dm^jg^efi^ KÄrpif 
bey emm b^timmtm Votum eigenthämlich4 
C wicht ißt eines der 'Wicbcigäen phyfikaU-» 
fchen Kentizi^icben, unfl wird Inzth . d^H^ ^ Ge-» 
wkbce des reiofiU .od^ deftlUirtefi »W<^^6^; 
b^ftimmh Da jeder feile Kurper V^nn er, 
in- eine» flO^gm^ getaiKcfat ^ird^ ^K>a>feili«i 
ftfolutpn jGewichte gleicbfam (o viel verliert«, 
fla 4a^. Gewi'ctit ,deft von ihm i|as feiner Speli^^ 
gedrängten ilüüjgen Körpers beträgt; fq f^nkt 
nwi. das . Foffil f aacbd^em , fnan • vorjbfP icin 
ablulutes Gewicht durch Abu'ägnng erfahreri 
iia( 9 niitlels eioer.bydroftataiebeii. WMgü hf^y, 
inälFiger Temperatur in deflillirtes Wa%f ein« 
pus Ge>vicbt x{pp iab felbet vnteir dem 
IValTer zu verlieren fcheinjt^ yefb^lt fich za 
feiBem abfolnten G^wticbte^ wie j^ftes des 
.W aiiers 9 das ^ewi>bnlich zu looo (^ai^:b zu, 
;[C,ooQj «Qch sa sUg^Aommem ,Mird» suidem , 

gefuch* 

« 



geßicbten i)peziilfcbe& Gewichte 4^ abgeviro«» 

geuea FolTils^ 

■ 

Da aber daa Abwegen der FofliKen ge- 

najpe Vuriicbtungep erfod^rt» u^d 4er Vermach 

■ 

liicht immer« und von Jedem auf diefe Art 
gemacbt werden kann i fo bat ' Werner 

verfchiedene Grade des Gewichtes der Folli- 
Vttn arbttrartiS^ aDg^eben» die fich aüf obige 
Beftimmung des fpezififthen Gewichtes grün* 
den,' und dorch eine erlangte Fertigkeit mit- 
tels des Gefühlet^ unferer hebenden Hand bey« 

linfig benimmt werden i^Dimeiu Die Grade 
find folgende ; ^ 

€C.) Schwmfnind^ fo find jene Foffilien» 

deren fpezififches Gewicht geringer ift, als 
y jenes des WaiTers » daher fie anf dcfnielben 

^.fchwimroen, wie z, B* SchwitßmJUint^ Bim$^ 

^ ß) Leicht^ wenn da$ fpexigfche Gewiqü^t 
.dea Foffila. j[en6$ dit9 Wafiers * nicht, n^v 

.jsU zweymal i:ibertril{lt|^ wie 2« .£# McbJffiH'^ 
fefx Bergholtt^ Suinhohlm ^tc^ 

y) Nicht fonäcr lieh fehwer, wenn das 
fpes^tfifche Gewicht des ^ffils' jenes iks 
Wa&r» nicht mehr als viermal übertrüft» 



vnt die nelfieii Steimirteii » %* B* Quarte 

i) Schwer^ wenu das fpcxififche Gewicht 
des foiTiis }ene$ des Waffers nicht mehr als 
fechsroal übertrUTt, wie z. B. Schwerfpaih^ 
und die mäflßn vererztm Metalle $ als £ih 

pf erkies^ Schwefelkies d. gU ' 

f) Außerordentlich fchiver , wenn das 
^pesuiifche Gewicht d|» foüiis jenes des 
Waffers mehr als fechsroal übertrifft» wie z. 
, gidiegßM . MeUkUef de^r Zinnßein^ der 

Von den chemifchen Kenn- 

zeichen* 
: • . §• cxxix. 

Die. Oryktognoüe nuifs 2ar richtigen 
tind fiebern Unterfcheidang der FoffiUen 
«ucb in manchen Fi^ilen folcbe Kennzeichen 
an detifclben auffachen, die nur aus der 
iianem befchaffenbeit der Tfaeilcfaen t woraus 
ein Mineral zufa^nmen gefetzt ift, Iiergebbltj 
utid lucib tfbt dnrch foiche Hiifsmittel gefan« 
den werden kennen, welche eine zerfetzende 
Wirkang auf die Verbindung jener, Theileben» 
oder die eigeuUiche Gran4mifchung des mU 

imaUfcfaen K&rjpeis haben, md die einsehien 

Eigen* 



. y Google 



Sigen fohifteir dctMh^h rafdedcem Die Oryk- 
tognoüe bezweckt ftber Uedurch gana^ und gftp 
nicht elfte nlhere und genaoere Zerlegatig der 
Mineralien in ihre Beftandtbei e in qi^aüta^iver 
und quantitativer Hrnficbt, welche das Gefchlft. 
der cbemifcben Mineralogie (§* I V» 3) ift t fon^. 
dern fie facht nur mittels Anwendung chemifcher 
Kilfstnittel fich über einige Sigenlchaften der 
Foflilien zu Dberzeugen, zn derer Entdeckung' 
Ilufiere und phyüfche Kenn;(dchen nicht hin««' 
. reiclienJ lind* Diefs mufs aber in rcDglicbfter 
Kdrze der Zeitt uqd auf die leichtefte Art ge- 
fchelien kDnnen, wodurch alfo langwierigere 
PrbseflTe, und ^weitf^liichtigere Vorrichtungen 
ausgefcbloflen find» Was hier eigentlich ge» 
ibcht wird, ift das Ferhalten der Foffilien ggn 
gen verfchiedene chemijche Hilfsmittel (oder 
Reagenzien) ; nnd diefs Verfaalten Saflei't lieh 
auf zweyarl^ fVegm^ nemlich aof dem najjiUw 
und aof dem trockmiffi - 

e) Verhalten der Poffllien gegen 
. cbemifche Hilfsmittel «of dem 

naifen Wege* 

.S» cxxx. 

Unter diefem Verhalten verliebt man die 

Außäibark^t^ mineraUfcher Körper in flaßgm 



^30 

Subßanzen unter gewißhi Balhignlßen und urf» 

, » ■ - , 
j^gen Subftanzen (Aüfi&ftiogsmittelJ ünd 

. / .«) fFaffer. ' 

f •• ^- • §. cxxxr, ■ " 

Das WtJJ^r löfet gewölmltch nur Salz«, 
leiten andere li^q^iUen ^uf« Bey dieUr A»^* 
Jüfung hfit man aber zu heobachteu 

i) die Menge ^ies a&nr AufiDfang erfor 
4eriicfaoa Wa^^ers» lüCet ^ch z« B* das 
fall in gleicher Rltuge Waffers 
Vi^o feinem Gewichte aof; fo fodert. das 
natürliche Mincralaikali noch einmal fo viel, 
iiii4 iie Gipsfoßien .y^ohl gar fUnfbondert 
Theile Wa&r ihres Gewichtes zur Auüu* 

a) Die Tempernfur des WafiTera: fb 
fet fieh z« B* der' naturüchs Salpeter leicb« 
ter im warmen, als im kalten Wafler anf; 
So lofet fich dua Stemjöl^^ M gleich leicht 

im 



kMesk wie im warmen W^i^^r auf a. 

CXXXIL 

Nor jpmge brennliche Foßilim-wetien von 
fettm Fßansi$nölgn aufgel&fett wie x« fi« das 
fchlßckige Eräpech , der Bernfiein» — Der na^ 
türlkhii Sdiwefil wird davon angegriffen« 

« i 

I 

. §. CXXXIII. 

Audi der Weingeiß bat felir elügefchrSnlc* 
te Wirl^ung auf mineraUfcbef und zwar nut 
allein auf brennlicbe Sabftanzen» Er iDfet den 
Bcrnfiän langfam und unvoUkommen» und 

das Jcliladi^ü Erd^cdi nur 2um Thcil aa& 

Säuern^ 
$. CXXXIV^ 

Die SäUfrn find die wirkiainften AuüD-^ 
fnngsmittel für mehrere erdige, uöd befonderg 
für metailiicbe foUilien« Die gewObnlicbfteA 
Säuern, welche hiezu angewendet werdenj find 
die Salpeter'^ » die Sch^eite^ und die Salz^äure^ 
Hldr hat man aber darauf^ aa feben • 



ty ob ßth das FoßH in^äUm^ öd^ nur 
allän in ein^r von äiejen dr0 Säuern^ und 
ob es fich leicht oder fckwer darin aufiBJe7 
So ift B* dichter Kalkßän ii\ allen Säuern 
auflösbar; gediegen Grild lufet fich nur in 
falpeUrfßuern SaUfäure (Königs wa&Vr]) auf» 
Blaue Eifenerde löfet üch ia Säuern Uicht 
iknd gefidiwindi^ Zinnfiein nor Jchver in 
deufelben auf. — Die SaipUojaurt^ Puffert 
befonders gegen metalUjcke StdißanZfen die 
ineifte Auüüfungbkraft» . ' 

a) hb die Foßllien ganc^ oder zum Theil 
in Siuern amfgetöjet werden i So Icifeo fich 
z« ikfiimilfi^ % Kailifpath etc. in Säucra 
gaai^ bingegen Mergel cur som Tfaeil, der 
Zinnkiei in dem KDnigswafTer bi$ auf den 
Schwefel auf» ~ Einige« .«rie z. B» da« 
Kornifch- Zinnerz i werden von den ^äuertk 
nur Jehr wenig- angegriffen^ 

3) ob die Aufliifufig mit oder ohne ^uf* 

braujm gefchieht So werden B. die 
meißen kohUnfauern KalhfaffJien mit Auf^ 

braufm: ii<;r Apatit iu der Salpeteffaure 

laagfam und ohne^ Aufbraufeti^ anfgeiofer* 

» 

Anch das bloße Außraufin tnit S^nerni 
ohne eine l&milche Attübfung siiji veran« 

(l»iun^ 



ItAten 9 iflr fchon «m faittlängllchec cbemf^. 
.Ißbes Kennz^uäxm Süv kohlen) a^re Pbjjßui^ 

IVIjRti bedient ficb zu didem leushtco «ttd, 
^.fchnellen^ Veriuch^ ^tt vmiiinni&n . Salpe* 
^terßure (ien jbgeatnnteii Scheidtwnßers\ 

Mar ift -dabey za bemerken f dafs einige 

Foffilien g^jcbwindir und heftige, wie 
Kalkfiiin ; wdt^ langfamer und mäßi'» 

ger^ wie B. S^aih- Eijhjflein : dafs einige 
\irchon /tff ^c/i 9 wie z; B««£reiV3(^, iCalüt« 

ijjat^ • etc« * andere aber erft dann aufbrau« 
Yen, wenn lie ziivor g^Ma^^n^ od^ gipUl* 

yert worden üud« wie B* der Brauti'^ 

Jgatk HC. ^ 

. 4) ob die AufiBfuHg in gemeiner oder 
in erhöhter Temperati^ vor ßch gehe ? So 
ß. greifen die Säuern den Borazit ohne 
Wärme nicht ao}. jb l&feC fich der gemeine 
Bjo^glanz in verdünnter Salpeterfäure durch 
. .Beyhi^fe der Wärme auf n* d* gU 

5) 6b das Faß in Säuern fehe Parti [ 
verändere oder verliere; oder ob die Aup 
löjung eine andere Farbe' erhalte? So ss, B# 
wird das Roihr hUyerz in einigen Stun«» 
den durch di^ Saktilnre gr»^ geftirbt$ (b 
vefiiert das rothe Haujü^gelb m der Saipe* 

ter&o^ 



* tef fatJT« • fehle rothe Farbii fo theÖt cfw 
' Vrangiinm&r^ in der Salpeterraore aufgelb« 
' ilftj'derfelben eine' i^oügAbe' Värik 

' ^ fcheinungen äußern, wenn Fojßkn mit Säu^ 
ern in Gegenwirkung gedacht 9 wier darin 

• ' uufgäöjet werden ? So erregt B. gef^^ 
vßfU Blende f w^nn fie in Schwefelfiiure 
gefcbiüttet \vir4» tinen SchpuefeUeberiferuch ; 
fo bekommt das Roth- S^ies glanzer z in der Sal-i 
peterfäore einen weißen Ueberzug; fo lofet 
üzh der öalftttiy in der Salpeterl^ure in 
^ eine Gallerie uf ; fo bildet der Kupfer* 
nickel in der Salpeterfanre fcfanell einen 

m&Utfihlai von ffüner F^rbtu.^ fi^w. 
s) L äugen fßl%e. , 

. S. cxxxv. 

Die Laugenfalze machen auf dem nafftn 
Wege auf ninemlifcbe Körper ftberbsoptfebr 
wenige Witkung : nur ünd fie bic und da 
tis Fällungsmittel der fanren Aufliöfnngenp 
und jn . Hiuiicht der daxfius erfolgenden Re* 
futiaU merkwürdige 



b) Verhallen der Fofniiei» gegea 
chetnifcbe Hilfsmittel aof diem 

^ ' - cxxxvl' ' : 

^ UoKiF iBcfem Vefbateeii^- Verftabr um« 
zwftf.ila« F^rhuittih der ifofßm im t'i^iHf 

^mijcher iUa^nsi^im% es wird «ber diefes 
gewDhnlidi nur ^orch Hilfe des lAthrohr^s 
iintdsfti<ä»t^ wodarch man 4es um fcbüisUiteii. 
und leichteilen erfährt ; indem * voUkomoiene 

ftdüde pnd weitfchichtigere PfQg:^fl.> ^cfodmi» 

Ii I I -in II I : . . ^ . 

« Da lU» few5faAlieiie tn^ihi^r fM i3l4$ #)dfr 
' ' Meflin^ dieBruft zu ffelfr «afheiigt'iiod fri^fp 
weoji di» rrujTuog. «im f oibis tin^ft i^a« 
. g9f f(Ofigefttst^o Ffner ftnmi ^rfpdext ; da ^ndk 

übcrdieis bey Ermüdung der Bjruft der Feiiffo» 
ftioai Dicku m^iic gimh bleibt auci» wohi gitr 
* Mer uiitefbfodieA wird ; fo find di« auf «in^ni 

' Tilicbgeo VDrgeriehtfitefl Wihtiilue, di^ um^a 

- mit «ioM «acbalg^ iftifSOm ä»i$ äm vm ^m 

Fiiflfe in Bewegung gefeuc wircl> weit beqi^eiafr 
. UAM fcfchfteo« BWt II 12 <'llJldf 



^ Die S&hmüfiarJuU der S'oßiUm üb^ 

ß) Die Art der Schmüibarhit. 

y) Die Mäandern TlmjlSnde^ mlfhe mit 
. tßm ^mtiMm der ^f^j^Um perbmadm fimt*- 

■' ^) Ihs-mfise Ferbalm der föjßien im 
Feuer, 



. , nie Schmelzbar keit d er,(Epf* 

Schmüzbatküt h^iüi die Fähigkeit eines 

eotwe» 

.der fillr fleh , oder mittels eines Zuiatoes 4a 
einen fliÜTigen Ziiftsnd verfetat zu werden* 









TT 



fxjflilie» 

1) Jftr y?Ä Schmelzbar^ wie z» fifltfi'fc 

lO /iEr unfchmätsbar ^ viU %. B« 
Pßarz^ edler Beryll u. d* gU — ^ey ^foU 
> 'Chen Fofliiieo nmfs «in Zujktz od^ i^iaJSK 
#»ef0{sngewendet wetde«; üm^so fchmet«' 
«eAt i^ie gewufanüdiften f lo&mittet find 



Fbosph^rfäurCf Harnfaln^ 

Oer fl&üigifr Zaftand Mst ilch aber ^ 
Her bey einigen Foffiitetu leichter t bey an«^ 
dern feil wecer hedl^eo ; man Mt. aUo £c^ 
genÜt örkäe t , ' ' 

xa) /eAr teich^Ujftg wie. z. B. Zto^ 
sa) läehtfliißg wi& z.. Fethßpii^ 

. 3») ßfengJU^i. wit z. B; Stqmi^ 

4a) ii*r, md.äußerß ßnag^üß^f wici 

». r«M»« Thmerde*- . ' ' 

0) Dii Art iT^rr A m « I »»or üet 

S^exxxviii; 

Die Art i£tf Schmäxborkeit bernbet hier 
raf dem Produkte^ welcfies durch das SclimeK 
zea eines Fofiils mit oder ohoe Zufatz her* 
irorg^racbt wird« In die&r Hioilcht bat mAU 
lölgeode^ fiefoltate ; 

^'M) Ei$ug& FoßUim fcbmäw^ einer 
lockern^, zadUgeri^ Maße 9 wie B> ZeolitK 

Miigegebmperjckiedm gefärbtes Obsy 
welches entweder 



lO durchßcktigi wi« 2. K romTlu/s^ 

fpathei 

* ai) mälttchpehtigf vfie B, vom Ba* 
faltig VOM If^itheriU i oiM 

,N 30 6iaj!g Ift, wie z« B* vom 

^ 3) Einige Uefefn nur ScMatkm von ver^ 
fchiedener Farbe^ wie B*^ der Obfidianp 
^ gHtgeStraIßeiHete. 

4> Kfiftg^ (über iitur müaüifdie) Fojji^ 
tien geben ein MetaUkorn^ indem üe ihre 
fliliektigefi Bdbttdtfaeile vediiMii, wie z« B. 
das natürliche Amalgaiüf das iSii^o^^^Gte^^«, 
.das Ble^etu 

y) Die bifondern Umfiu^de^ »0hh§ 
mit dem Schmelzen der Foffilien, 
perbundenfin^ 

S* CXXXIXr 

Diefe beföfidern Umflände ze^ea &cb in 
IMchftehetideii Weifen : 

^) filiii^i FoJßlie$. fekSmm mtweder 
fHtf t ^ dem ^chmizm mehr oder 
, Uftniger fiark auf^ wie u der >^m^ 
der Ztfo/iiA« 



' :a) Einige kniflern und zerfprin^en vor 
d$r S^met^imgf ^wie u /der Kupferkies* 

3) Einige zeigen bey der Schmelzung ei' 
nen phosphorijchen Schein $ wie z« B« der 

4) Eifrige endlich entwichein bey der 
^ Schmelzmg verjchiedena Dimpfe^, oder ver* 

breiten verfchiedenüi^hen Geruch. So B» 
mtwickelt des Bomerz faUf(Emr$ Dämpfe; 
fo ertheilen der Speiskobalt » der Ku^f^rni* 

€k$l eu. KnoblauOigiruch. . 

Dßj übrige Verhalten der Föffi- 
Hin im Fiuif. 

$• CXI** 

Utftj» dai XMge PirhaUe» sihlt naa 

Boch alle jene allgetneinen Phanotnene , weK 
cht die Foffilieo in Feüer ioffeni # ohne «of 
ihre Schmekbarkelt Rücküdit zu Dehneiu 
^efe.Pliiiioiiiefle find 

^^^rinfi dßr Farbig oder Veränderung 
derfelbeo* So verliert B. der Uame Suh 
* phir im I^uet feine färbe; £0 brennt fich 

d^ 

O I'er ktr^kt6rlftifehe6mclides.^r/eiiilr, derfiek 

fcJbpn am gemeinen Keraeiilicbce be^ aifemkbAi« 
tigei Foffilien äufferu , . 



der brafilianifchß wird dtrin roßnrotki, io 
brennt fich 4te GMmk roih d« gU - 

Föiliiien im Feuer härter werden^ wit 
Thon» Topfßdn^ Speckfiein. 

3) Verhalkang^ wenn fich die Foflilien 

im Feaet efaein leichtern» mQrben^ nnd 

lockern Körper , oder zu einem Pulver 
brennevu Die , Refultete^ der Verkelkong 
verhalten üch mit dem fFaJfer verfeme« 
dei^ indem ^ 

xe) einige mit demfdben fieh lebhaft 
irhitzMf imä i 1» feim TheHchen zerfall ' 
len 9 wie z. B« vom g^ebrantutcm Kalk'- ' 

i ' 

«) ittdere W^affet gmifdit , oK« 
^ ErhiUung<^ ßch gefäimind erhärten^ 
debey eher einen Schwefäldfitgeruch enN 
wickeln, wie 6. von gcbrimnUn G^s* 

4) BnH&fUbarheU ^ nemlieb die Fibig-^ 
keit eines minenlifchen Kl>rpenLbey Se«» 
filbrttitg^ dee Feten fich fichnoll mit dem 

Seaet' 



SauerfiojQfje zu verbinden » dafs dabey Wär- 
me und UAItStoS frey ymimui oU^Sisth^ 
theUs ißißarkigr Hauch, und eigener Getuch 
damit verbuiidcD*-**Si> ft. Bemm^ und 
Schwar^kohit^ ^ EoC&vmdbire Mineralien 
verbrennen theils* zxx Afchty thell» «0 dner 

5) VeffiüdhUtimf d. u , die liagenfcluift 
^oflilien, fich vor dem Feder iii gas- 
CfoHlge fiaffigkeitw iai^ttii>Cen. Die Ver« 
flachtiguog geht aber 

Ii) entweder ohw Rätkfianäf ^irie ls« 
B. beym natürlichen Schwefd^ beym Zmno- 
|J^r, beym fVaßerbl^; 

2a) oder lyiit einm Rüdtßawk rot 
ikb> wie B# beym GnyfhiU^ 

$ Aoch mit der Verflüchtigung ift. grD* 
fimtheila ehi GeruA veffoonden ; fo . ver- 
flOcheiget fich z« B. der Zmnov^r niit 
Schwefeig^rucke f der gedißgene Arjmik 
mit ä^nobUiuehgeruche n. a* m# . 



Gedxtickl mit Ziän^XCchf n SckiUtcn. 



Ige eitiiy r ümßüxeniet E)nickfebler* • 
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